d Vorſtädt began 5 hrlich 2,25 Mk lich 75 Pf 

i Stadt nnd Vorſtädte: frei ius Haus vierteljährlich 2, „ monalli 0 
nn Geschäfts. und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Ml., monatlich 60 Pf; 
für answärks: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtallen vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſiellgeld. g 


i Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Fefltage. 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 1 e 
10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, N u. Vogler, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe 


Sonntag den 6. April 1902. 


eſſe. 


Anzeigenpreten 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermiktelungsſtellen des 
der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


9 5 iſtiſches. Die Erkrankungsziffer nimmt nach dem Weſten 
Der „Rititärttneifeifchen. zuweilen und Südweſten kontinnirlich ab. Auch für 
gemacht wird, daß nämlich daſelbſt der Alko⸗ die übrige Bevölkerung iſt das ſeltenere Vor⸗ 
holismus einen beſonders günſtigen Boden kommen von Trunkſucht in den ſüddeutſchen 
gefunden habe, iſt in dieſer Allgemeinheit hin⸗ Staaten gegenüber dem Norden und Nord⸗ 
fällig. Das beweisen Unterſuchungen, die oſten eine bekannte Thatſache. Dr. Schwiening 
Stabsarzt Dr. Schwiening von der Kaiſer berührt auch die Frage der Selbſtmorde, 
Wilhelmakademie ſoeben in derdeulſchen militär⸗ deren Höhepunkt im Anfang der 80er Jahre 
ärztlichen Zeitſchrift veröffentlicht. Schon der [liegt und die ſeitdem erheblich abgenommen 
anſtreugende Dienſt erklärt es, daß die Rubrikfhaben, ein beſonderer Einfluß, des Jahres 
Alkoholismus in den Heeresrapporten nur 1887 iſt hierbei nicht zu bemerken. Anderer⸗ 
niedrige Zahlen aufweiſt und auch die ande⸗ ſeits muß darauf hingewieſen werden, daß 
ren Krankheiten, die auf chrouiſchen Alkohol⸗ die Zahl der Selbſtmorde wie die des Alko- 
mißbrauch zurückgeführt werden müſſen, bolismus am größten in den Frühlings⸗ 
relativ ſelten beobachtet werden. Den Unter⸗ monaten iſt. Ob zwiſchen dieſen beiden That⸗ 
ſuchungen liegt ein 26jähriger Zeitraum zu⸗ ſachen ein Zuſammenhaug beſteht, läßt ſich 
grunde. Die meiſten alkoholiſchen Erkran- nicht eutſcheiden 
kungen kommen regelmäßig in den Sommer-| Vas die aus bär duſch en an 
monaten vor. Bemerkenswerkh iſt ferner eingeht, ſo liegt für Oeſterreich und Frankreich 
plötzliches und beträchtliches Nachlaſſen der kein ausreichendes Material vor. In Italien 
Erkrankungen und der an ſich geringen ist der Zugang von Alkoholismus ſehr gering. 
Todesfälle vom Jahre 1887 ab, eine Erſchei⸗ Umgekehrt zeigen die engliſchen Rapporte, 
nung, die auch in der Zivilbevölkerung nach⸗ ſoweit europäiſche Truppen in Frage kommen, 
gewieſen werden kaun. Ebenſo iſt Dr. Hei⸗ ſehr hohe Erkrankungsziffern; auffallend find 
mann zu dem Ergebniß gekommen, daß ſeit hier die bedeutenden Schwankungen zwiſchen 
Eude der “80er Jahre eine nicht unzweſenkliche den einzelnen Jahren. Auch die belgiſche 
Verminderung des Alkoholismus in den Heil⸗] Armee zeigt viel höhere Zahlen, doch macht 
anftalten Preußens eingetreten iſt. Die Ur⸗ ſich in den letzten Jahren eine Abnahme 
ſache wird von Stabsarzt Dr. Schwiening geltend. Im allgemeinen glaubt Stabsarzt 
zurückgeführt anf das mit dem 1. Oktober Schwiening aus ſeinen Unterſuchungen als 
1887 erfolgte Inkrafttreten des Branntwein⸗ beweiskräftiges Ergebniß den Satz aufſtellen 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1887 und die zu können, daß die Erkrankungen infolge von 
dadurch bewirkte Verlheuerung des Schuapſes. e ee wär Armee zum größten 
Heimann erblickt in erſter Linie die Urſache Theil von den gleichen ſozialen, klimaliſch⸗ 
un der Hebung der ſozialen Lage der unteren] metereologiſchen und regionären Faktoren 
Klaſſen. Nach Einführung der Steuer ſank abhängig ſind, wie diejenigen der Zivilbe⸗ 
der Branntweinkonſum ſofort auf 3,6 Liter völkerung, daß dagegen ein beſonderer Einfluß 
pro Kopf und hat ſich ſeitdem im Durchſchnitt des ſpezifiſchemilitäriſchen Lebens ſich nicht 
auf 4,4 Liter gehalten. Der Bierverbrauch hat finden laſſen. = 


dagegen ſtieg bald nach dem Jahre 1887 
nicht unerheblich. Benin 1887/88 in Politiſche Tagesſchau. 
Form von Bler auf 5 ie der Bevölke⸗ Der Staatsſekretär des Reichsamts des 
rung nur 3,9 Liter Alkoho jährlich kamen, Junern Staatsminiſter Graf von Poſa⸗ 
betrug dieſe Menge im Jahre 1899/1900 [do ws ky reiſte Freitag Nachmittag 1 Uhr 
ſchon 5 Liter. Nach einer Tabelle, welche von München nach Stuttgart ab. In Stutt⸗ 
den Zugang au Alkoholismus in den einzel⸗ gart verbrachte Graf Poſadowsky den Abend 
nen Armeekorps verauſchaulicht, ergiebt ſich, beim Minifterpräfidenten v. Breitling. Am 
daß die nördlichen und nordöſtlichen Korps] Sonnabend wird der König den Staatsſekre⸗ 
die meiſten Erkrankungen geliefert haben. tär empfangen. — Die Münchener „Allge⸗ 
— r n ————— ——— 
Die zweite Frau. ſeinem Geſicht, er fühlte ſich von manchem 
Erzählung von G. von Schlippenbach Worte getroffen, aber es fiel ihm ſchwer, es 
(Herbert Rivulet.) einzugeſtehen, und als ſein junges Weib in 
(11. Fortſetzung.) Thränen ausbrach und fortlief, hielt er fie 
g (Wachbruck verdoten.) nicht zurück. Er wollte eruſte Einkehr halten 
Born packte ihre Hand und ſagte, blaß] und ſich ſelbſt prufen, daun erſt eine end⸗ 
vor Zorn: „So hätteſt Du mich nicht ges |ailtige Auseinanderſetzung herbeiführen. 
heirathet, ſprich es doch aus! Daß wir einen Es ſollte indeſſen nicht dazu kommen; die 
ſchweren Irrthum begangen, das haben wir Nachbarn aus Schlabitten holten Elſa auf 
beide lauge eingeſehen, wir paſſen nicht zu⸗ mehrere Tage zu ſich ab. Es war viel 
einander! Du hätteſt irgend einen jungen Jugend auf dem Gute verſammelt, und man 
4 Laffen heirathen ſollen, Felſen zum Beiſpiel!“ plante allerlei Inftiges, da durfte die reizende 
Der ſcharfe Ton reizte Elſa noch mehr. Frau Born nicht fehen. Ihr Mann war ver⸗ 
„Mache mir keine Vorwürfe!“ rief fie außer hindert, gleich mitzufahren, verſprach aber, 
ſich. „Ich habe viel eher Grund, mich bitter [ am Sonntag zu erſcheinen und Elſa abzu⸗ 
zu beklagen! Weshalb, o weshalb mußteſt holen. Sehr kühl treunlen ſich die Gatten; 
Du eine zweite Frau heirathen, da ‚Du diejein flüchtiger Händedruck war alles, daun 
erſte nicht vergeſſen kannſt? Du treibſt mit rollte der Landauer fort, eine Staubwolke 
ihrem Andenken Sünde und ſetzeſt mich zu⸗eutzog ihn bald dem Blicke der Zurück⸗ 
rück, Dein ganzes Herz iſt von der Erinner⸗ bleibenden. 
ung au fie ausgefüllt, feloft im Traume be⸗ * . * 
ſchäftigſt Du Dich mit ihr und vufft zärtlich! Leutnant von Felſen ſchwamm in Selig⸗ 
ihren Namen, während Du für mich nur ein keit und machte als liebeuswürdiger Schwere⸗ 
zKind“ oder ein „Kleinchen übrig Haft ! nöter ſeiner alten Flamme den Hof. 
Jetzt bin ich Deine Frau und verlange den Elſa fühlte ſich nicht veranlaßt, ibn ab⸗ 
erſten Platz in Deinem Herzen!“ : zuſchrecken, ihre Eitelkeit war geſchmeichelt, 
rn „Was haft Du gethau, um ihn zu ge⸗ und fie fand es ſehr luſtig, wieder einmal 
N fragte Born dagegen. „Gehen unter Gleichaltrigen zu ſein, zu lachen und 
her ? icht wie zwei Fremde nebeneinander ihr häusliches Elend zu vergeſſen. Das 
ſitzen an = wohnen unter einem Dach und] Doktorhaus hatte ſich mit den Kindern des 
weit getreuntn Tiſch, aber wir ſind welten⸗ alten Ehepaars gefüllt, Elſa entbehrte den 
jlichtig und übe du, bit auf eine Todte eifer⸗ Verkehr mit ihrer edlen Freundin, und da 
der ich doch den bäufſt mich mit Vorwürfen, die Umwandlung ihres Weſens noch nicht 
glücklich zu ma chen dichten Willen hatte, Dich durchgreifend war, überwucherte Trotz und 


Dur Eitelkeit die gute Saat. 
| t du Ve das dadurch geſchieht, Dennoch gab es Augenblicke, wo Elſa ſich 
keittſt, alles au mit abe mir gegenüber wunderte, warum fie nicht wie früher mit 
des Lobes findet?“ eiſt und nie ein Wort Leib und Seele beim Vergnügen war, warum 
= | Düfter, mit verſchränkter ze = fie alles mit andern Augen anſah und ſich 
Vorn da. eine große Traurtakeimen, ſtand weniger genußfähig fühlte. Jumitten der 
a, eine g rigkeit lag in Fröhlichen überkam ſie oft ein Gefühl der 


meine Zeitung“ bezeichnet die Blättermeldung, 
daß auch die Frage des Jeſuitengeſetzes Ge⸗ 
geuſtand der Beſprechungen zwiſchen dem 
Staatsſekretär Grafen v. Poſadowsky und 
den leitenden bayeriſchen Staatsmännern ge⸗ 
weſen ſei, als unzutreffend. Im übrigen 
betonen ſowohl die „Allgemeine Zeitung“, 
wie die „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
als Ergebniß der in München gepflogenen 
Beſprechungen, daß die verbündeten Re⸗ 
gierungen unter keinen Umſtänden ſich auf 
eine Erhöhung der Minimalſätze für Getreide 
einlaſſen werden und daß auch keine Ein- 
fügung weiterer Minimalzölle in den Tarif⸗ 
entwurf die Billigung der verbündeten Re⸗ 
gierungen finden werde. Das gelte iunsbe⸗ 
beſondere auch gegenüber der Forderung auf 
Minimalzölle für Vieheinfuhr. Ebenſowenig 
werde für Viehverzollung die Einführung der 
Verzollung nach Lebendgewicht ſtatt des vor⸗ 
geſchlagenen Stückzolles Zuſtimmung finden. 


Die Reichstags erſatzwahl in 
Elbing — Marienburg hat den 
Sozialdemokraten und Freiſinnigen, die im 
Vertrauen auf die Brotwucherhetze mit Sieges⸗ 
zuverſicht in den Wahlkampf zogen, eine herbe 
Euttäuſchung gebracht. Das in Marienburg 
amtlich feſtgeſtellte Wahlergebuiß iſt folgen- 
des: Der konſervative Kandidat 
von Oldenburg iſt mit 9205 von 18 398 


abgegebenen Stimmen gewählt. König 
(Soz.) erhielt 4930, Propſt Zagermann 


(Zentrum) 2588, Kindler (freiſinnig) 1252, 
Wagner (nationall.) 415 Stimmen; zer⸗ 
ſplittert waren 8 Stimmen. — Noch in 
ihrer heutigen Nummer fagte die „Freiſ. 
Ztg.“, es unterliege keinem Zweifel, daß 
diesmal der konſervative Kandidat nicht wie 
1898 im erſten Wahlgauge gewählt ſei. 
Nun iſt nicht einmal die Freude einer für 
den Sozialdemokraten ausſichtsloſen Stich⸗ 
wahl der „Freiſ. Ztg.“ geblieben, denn der 
konſervative Kandidat iſt doch ſchon im 
erſten Wahlgange durchgekommen, da er 5 
Stimmen über die abſolute Mehrheit erhielt. 
Die Wahlbetheiligung iſt im ganzen ebenſo⸗ 
groß wie 1898 geweſen. Damals erhielt 
der konſervative Kandidat 9346 Stimmen, 
diesmal hatte er mit 9205 faſt dieſelbe 
PDD rr 
Dede, und fie ſchluckte ihre Thränen her⸗ 
uuter. Seit ihrer letzten Ausſprache ließ ihr 
Gatte ihr vollſtändige Freiheit, ſie konnte 
gehen und kommen nach Belieben. Er ver⸗ 
mißt mich nicht, dachte ſie empfindlich und 
ergriff die erſte Gelegenheit, wieder in die 
Nachbarſchaft zu fahren. Felſens fade Redens⸗ 
arten langweilten ſie indes, und ſie war faſt 
ungezogen gegen den jungen Offizier, was 
ſeine Verliebtheit erhöhte. 

Unerwartet erſchien Born eines Tages in 
Schlabitten. Ein Geſpräch, das er mit Herrn 
Ranke gehabt, hatte ihn beſtimmt, ſeine Frau 
früher abzuholen, noch ehe das geplante 
Schlußfeſt ſtattgefunden hatte. Halb im 
Scherz und doch mit einem Körnchen Ernſt 
hatte der alte Herr, der Born ſchätzte, von 
Felſen und Elſa geſprochen und dem Gatten 
einen Wink geben wollen. 

„Felſen iſt übrigens ein alter Verehrer 
Ihrer Gemahlin!“ berichtete Ranke. „Wiſſen 
Sie, daß man glaubte, es würde zur Ver⸗ 
lobung kommen? Meine Tochter, die in 
Berlin lebt, hat es mir erzählt!“ 

Born zuckte zuſammen. Wie ein Dolch⸗ 
ſtich trafen ihn dieſe Worte, aber er be⸗ 
herrſchte ſich meiſterhaft und verbarg ſeine 
Aufregung, ſodaß der Beſitzer von Schlabitten 
ihn in Gedanken einen Eisklumpen ſchalt und 
ſich kurz verabſchiedete. 

Daheim aber ſchritt Born bis tief in die 
Nacht hinein raſtlos in den ſtillen Zimmern 
hin und her. Alſo nicht ihn hat Elſa geliebt 
— ihr Herz hatte geſprochen, ehe er um ſie 
warb! Daun hatte ſie ihn hintergangen, 
hatte ſie ein frevles Spiel mit ihm getrieben. 
Wenn ſie mit ihm zurückkehrte, daun lag ihr 
wohl nichts mehr an den Huldigungen 
Felſeus, dann wollte er es von neuem mit 
ihr verſuchen, ſie nur fragen, weshalb ſie ihm 
nicht als Brant von jener Liebe zu einem 


Stimmenzahl. Was die Freiſinnigen gegen 
1898, wo ſie 591 Stimmen hatten, zuge⸗ 
nommen, haben die Nationalliberalen ver⸗ 
loren, da dieſe von 1048 Stimmen auf 415 
Stimmen zurückgegangen find; bei den 
Freiſinnigen ein Gewinn von 661 und bei 
den Nationalliberalen ein Verluſt von 633 
Stimmen. Der ſozialdemokratiſche Kandidat 
hat nur einen Stimmenzuwachs von 457 
zu verzeichnen, denn 1898 brachte es der 
Sozialdemokrat auf 4473 Stimmen. Der 
Stimmenzuwachs eutfällt faſt ausſchließlich 
auf die Stadt Elbing mit ihrer großen Zahl 
von Induſtriearbeitern. In gleicher Höhe 
ergiebt ſich ein Verluſt für den Zentrums⸗ 
kandidaten, der 1898 3034 Stimmen erhielt, 
alſo diesmal 456 weniger hat. > 


Die „Konſervative Korreſpondenz“ ſchreibt 
unter der Spitzmarke „Nicht Zerſplitterung, 
ſondern Zuſammeufaſſung: Von zwei ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſind Beſtrebungen im Gange, 
um neue Parteigründungen herbeizu⸗ 
führen. Die Unternehmer ſind ſelbſtverſtänd⸗ 
lich davon überzeugt, daß ſie damit nur 
einem dringenden Bedürfniſſe abhelfen und 
im nationalen Jutereſſe Handeln. Von einer 
Seite wird für einen „Nationalen Reichs⸗ 
tagswahlverband“ Propaganda gemacht, in 
welchem ſich alle nationalgeſinnten Elemente 
vereinigen ſollen. Von der anderen Seite 
wird dafür eingetreten, daß „zur Ablöſung 
der Sozialdemokratie“ eine nene Partei ge⸗ 
gründet werden müſſe, der die Sozialreform 
Selbſtzweck ſei. Die Abſichten dieſer Partei⸗ 
gründer mögen, wie geſagt, gute ſein; allein 
was ſie damit erreichen können — wenn ſie 
es überhaupt zu einer Parteinenbildung 
bringen — iſt eine noch ärgere Zerſplitterung, 
als wir ſie jetzt ſchon beklagen. Man ſollte 
ſich doch vor Augen halten, welche Schickſale 
die bisherigen Gründungen zur „Ablöſung“ 
unſeres angeblich überlebten Parteiweſens 
gehabt haben. Mühſelig friſten fie ihr 
Leben — auf Koſten derjenigen großen 
Parteien, die ſeit jeher ſich die Verfolgung 
einer nationalen Politik zur Aufgabe gemacht 
haben. Nicht Zerſplitterung, ſondern Zu⸗ 
ſammenfaſſung unter nationalen Parteien 
iſt jetzt von nöthen; darum ſollte jedermann 
nn ̃ ᷑ 
andern erzählt hatte. Vielleicht würde ſie 
ihr Uurecht einſehen und venig zu ihm zu⸗ 
rückkehren. Er wollte ja das junge, ſchlecht 
geleitete Geſchöpf nicht von ſich ſtoßen; er 
wollte verſuchen, weiter mit ihr zu leben, 
ſie in Liebe zu führen, bis ſie beide ſich ganz 
wiederfanden und zuſammen einen beſſeren 
Grund zu ihrer Ehe legten. 

Elſens Herz pochte gewaltig, als fie am 
Sonntag plötzlich ihren Mann wiederſah, 
und ſie erröthete vor Freude, gab ſich indes 
ſogleich Mühe, möglichſt kalt zu erſcheinen. 
Sie trafen ſich im Beiſein anderer, und 
flüchtig nur berührte Born mit den Lippen 
die Hand ſeiner Frau. 5 


Erſt am Nachmittag fand er Gelegenheit, 


ſie allein zu ſprechen. 

„Ich bin gekommen, um Dich nachhauſe 
abzuholen, Elſa,“ ſagte Born. 

„Aber das geht ja nicht!“ rief fie. „In 
einigen Tagen iſt Fran Rankes Namenstag; 
wir ſpielen Theater, es ſollen lebende Bilder 
geſtellt werden, und ich habe dabei die 
Hauptrollen.“ 

„Ich wünſche ... hörſt Du, ich wünſche, 
daß Du das alles aufgiebſt und gehorchſt!“ 
entgegnete Born, heftig werdend. 

„Weshalb? Ich ſehe keinen Grund dazu!“ 
brach es über die bebenden Lippen der jungen 
Frau. „Ich werde nicht mit Dir heimkehren!“ 

„Elſa, Du mußt, wenn Du mich nicht zum 
Aeußerſten treiben willſt! Deine Weigerung 
iſt gleichbedeutend mit einem Bruch.“ 

„Ich verſtehe Dich nicht!“ ſagte Elſa kühl 
und verwundert. 

„Sage mir die Wahrheit: haſt Du Felſen 
geliebt, ehe Du mich kaunteſt?“ 

Sie hörte nur die Drohung in der Frage, 
nicht die qualvolle Angſt, die hindurchzitterte, 
und war in ihrer troßigen Stimmung ent⸗ 
ſchloſſen, ihren Willen durchzuſetzen. Deshalb 


ſich hüten, parteipolitiſche Neugründungen zu 
unterſtützen. 

Der vor kurzem wegen Verdachts der 
Theilnahme an dem Schabatzer Putſchver⸗ 
ſuch in Wien verhaftete Arſo Alawantitſch 
wurde, da ſich keine Handhabe zu weiterem 
gerichtlichen Vorgehen gegen ihn ergab, aus 
Oeſterreich polizeilich ausgewieſen. Er iſt, 
wie verlautet, nach Rumänien oder Bulgarien 
abgereiſt. 

Aus Lemberg wird vom Donnerſtag ge⸗ 
meldet: Mehrere hundert Arbeitsloſe durch⸗ 
zogen heute die Straßen der Stadt und 
forderten vor dem ſtädtiſchen Arbeitsver- 
mittelungsbureau, dem Rathhauſe, ſowie vor 
dem Bureau des Baunnternehmers des neuen 
Bahnhofs Arbeit. Nachdem alleuthalben der 
baldige Beginn verſchiedeuer öffentlicher Ar⸗ 
beiten in Ausſicht geſtellt war, ging die 
Meuge ruhig auseinander. 

Eine Note der offiziöſen Pariſer „Agence 
Havas“ beſagt: Einige italieniſche und fran⸗ 
zöſiſche Blätter hatten in den letzten Tagen 
gemeldet, das italienische Konſulat in Nizza 
habe ein gegen den König von Eng⸗ 
land gerichtetes aun archiſtiſches Kom⸗ 
plott entdeckt, welches für den Fall, daß 
der König nach Cannes käme, zur Aus⸗ 
führung gelangen ſollte, und die italieniſche 
Polizei habe eine entſprechende Mittheilung 
nach London gelangen laſſen. Dieſes Gerücht 
entbehrt jeder Begründung. 

Der Petersburger „Regierungsbote“ 
veröffentlicht ein Verzeichniß von Eiſenbahn⸗ 
linien, auf denen vom 28. Oktober an die 
Perſonentarife für Schnell⸗ und Luxuszüge 
bedeutend erhöht werden. 

An der altſerbiſchen Grenze be⸗ 
reiten ſich Dinge vor, die, wie die Wiener 
„Neue Freie Preſſe“ meldet, die öſterreichi⸗ 
ſche und ruſſiſche Regierung veranlaßt haben, 
in Belgrad und Konſtantinopel ernſte Vor⸗ 
ſtellungen wegen beſſerer Bewachung der 
ſerbiſchen Grenze und wegen Ergreifung 
türkiſcher Gegenmaßregeln zu machen. Bei 
Kolaſchin fand ein blutiger Zuſammenſtoß 
zwiſchen ſerbiſchen Banden und Arnanten 
ſtatt. Jus Vilajet Koſſowo werden viele 
Waffen geſchmuggelt und der Boden iſt für 
den Aufſtand wohl vorbereitet. Man be⸗ 
fürchtet einen baldigen Ausbruch des Anf⸗ 
ſtandes läugs der ganzen altſerbiſchen Grenze 
in den weit ausgedehnten Bezirken von 
Mitrowitz, Prizrend, Ipek und Priſtina. 
Die Lage ſcheint ſehr eruſt zu fein. Die 
türkiſche Regierung entſandte bereits mit 
der Eiſenbahn Truppen nach Koſſowo. — 
Bezirken aus Smyrna zufolge wurden dort 
6 Redifbataillone mobilifirt, von denen zwei 
nach Saloniki abgegangen ſind. 
Novibazar haben ſich bewaffnete Arnauten 
zuſammengeſchaart, um beim Kaimakam 
wegen der kürzlich erfolgten Ueberführung 
des Bürgermeiſters Haki⸗Bey nach Konſtanti⸗ 
nopel Beſchwerde zu erheben. Die Gährung 
unter den Muhamedanern wird durch Ge⸗ 
rüchte von Bandeneinfällen aus Serbien 
noch geſteigert. Auf Seiten der Türken 
werden militäriſche Vorkehrungen zum 
Schutze der Chriſten getroffen. — In Be⸗ 
ſprechung des blutigen Zuſammenſtoßes 
zwiſchen ſerbiſchen Banden und Arnauten, 
welcher im Sandſchak Novibazar in der Nähe 
der monteuegriſchen Grenze nächſt Kolaſchin 
ſtattgefunden haben ſoll, ſagt die „Neue 
2 .—..ññrÜiò r K— 
erwiderte ſie: „Brauche ich Dir darüber 
Rechenſchaft abzulegen ?“ 

Wie ſie ſo daſtand, mit blitzenden Augen, 
den Kopf eigenſiunig zurückgeworfen, hätte er 
ſie am liebſten mit der vollen Schale ſeines 
Zornes überſchüttet, ſeine Verachtung ihr ins 
Geſicht geſchlendert. 

„Du hätteſt es mir als Braut ſagen 
müſſen !“ rief er nur, bebend vor Erregung, 
„Ich habe ein Recht dazu“ 

Schritte nahten, man rief nach Elſa, es 
ſollte eine Probe zu den lebenden Bildern 
ſtattfinden. Born trat dicht an feine Fran 
heran, wuchtig legte er die Hand auf ihre 
Schulter. 

„Wirſt Du gehorchen?“ fragte er mit faſt 
tonloſer Stimme. 

„Nein!“ gab ſie zurück und entzog ſich 
heftig ſeiner Hand. 

Born wurde kreidebleich und ſagte leiſe: 
„So trage die Folgen Deines Handelns!“ 

Man kam, um Elſa abzuholen, und ſie 
folgte der fröhlichen Schar, wie betäubt von 
dem, was zwiſchen ihr und ihrem Gatten 
vorgegangen. Allen fiel auf, daß ſie heute 
nicht bei der Sache war, ſie, die ſonſt die 
Seele des ganzen bildete. Felſen fragte ſie, 
weshalb ſie ſo verſtimmt ſei. 

„Laſſen Sie mich in Ruhe, es geht Sie 
nichts an!“ erwiderte ſie jedoch gereizt. 

Das Rollen von Rädern trieb fie ans 
Fenſter, es war ihr Gatte, der ohne Abſchied 
nachhauſe fuhr. Er zürnte alſo ernſtlich. Ein 
banges Gefühl kam über ſie, todtenbleich 
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ſtarrte fie aus dem Fenſter und ihre zittern. 
den Kniee hielten ſie kaum aufrecht. 
8 Gortſetzung folgt.) 


Freie Preſſe“, an dieſer Grenze bereite ſich, 
wie faſt in jedem Frühjahr, ein Aufſtand 
vor. Obwohl dieſer Aufſtand nicht als eine 
Gefahr für die Ruhe auf dem Balkan be⸗ 
trachtet werde, verfolge man deſſen Aus⸗ 
breitung doch ſeitens Oeſterreich⸗-Ungarus 
und Rußlands mit gebührender Aufmerkſam⸗ 
keit und beide Großmächte gingen in dieſer 
Beziehung einig vor. Auf Mahnung Ruß⸗ 
lands habe die Pforte an die bedrohten 
Punkte bereits Truppeuverſtärkungen ent⸗ 
ſendet, um den Zuzug von Banden ans 
Serbien zu verhindern. Auch Oeſterreich⸗ 
Ungarn werde wahrſcheinlich au die ſerbiſche 
Regierung die Mahnung ergehen laſſen, die 
ſerbiſche Grenze ſorgfältig zu überwachen 
und den Uebertritt Bewaffueter nach den 
inſurgirenden Plätzen nicht zu dulden. Man 
hoffe, daß auf dieſe Weiſe der Aufſtand 
unterdrückt werde. 

Der Vizekönig von Indien telegra⸗ 
phirt: In Bengal und Aſſan iſt wieder aus⸗ 
reichender, in den übrigen Laudestheilen aber 
kein Regen gefallen; im allgemeinen ſind die 
Ernteausſichten unverändert. 

Den Ausbau des ſüdafrikaniſchen 
Eiſenbahnnetzes plant Gouverneur Milner. 
Wie „Daily Chroniele“ meldet, erbat Miluer 
einen Kredit von drei Millionen Pfund, um 
in Südafrika neue Eiſenbahnen zu bauen und 
die beſtehenden Linien zu verbinden und zu 
erweitern. 

Der auſtraliſche Bund wird demnächſt 
ſeine erſte Anleihe auf den Markt bringen. 
Die aufzunehmenden 20 Millionen Mark 
ſollen zu Poſtbauten und insbeſondere zu 
Vertheidigungszwecken dienen — es handelt 
ſich um den Ankauf neuer Gewehre und 
Feldgeſchütze, ſowie um Anlage von Forts 
an verſchiedenen Stellen. 

Das ruſſiſch⸗chineſſiſchle Maud⸗ 
ſchureiabkommen ſcheint nun doch per- 
fekt zu werden und zwar, wenn das „Bureau 
Reuter“ recht berichtet iſt, in dem Sinn, daß 
Rußland in einigen Punkten nachgegeben hat. 
Die vom Donnerſtag datirte Pekinger De⸗ 
peſche des genannten Bureaus lautet wie 
folgt: Man glaubt, daß die Unterzeichnung 
des Maudſchureivertrages ſtattfinden wird, 
ſobald man ſicher iſt, daß die übrigen be⸗ 
theiligten Mächte keine Einwendungen mehr 
machen. Im Prinzip iſt der Vertrag be⸗ 
reits angenommen. Nach demſelben ſtimmt 
Rußland zu, die Truppen aus dem Süd⸗ 
weſten Chingkings ſüdlich des Liaofluſſes 6 
Monate, aus den übrigen Theilen Chingkings 
und aus Kirin ein Jahr und aus der Pro⸗ 
vinz Holungkiang 18 Monate nach der 
Unterzeichnung des Vertrages zurückzuziehen. 
Wenn die Mächte, welche die proviſoriſche 
Regierung in Tientſin führen, dieſe Regierung 
in den erſten ſechs Monaten an China zu⸗ 
rückgeben, ſo wird Rußland in demſelben 
Zeitraum Niutſchwang wieder räumen. Die 
Effektivſtärke der chineſiſchen Truppen in der 
Maudſchurei wird inzwiſchen nach einer Be⸗ 
rathung des ruſſiſchen Militärgonverneurs 
mit den chineſiſchen Militärgouverneuren der 
chineſiſchen Provinzen feſtgeſetzt werden. 
China muß Rußland von jeder Vermehrung 
der Streitkräfte an der ruſſiſchen Grenze in 
Kenutniß ſetzten. Rußland verpflichtet ſich, 
die Eiſenbahn Nintſchwang⸗Schanhaikwan zu⸗ 
rückzugeben. China übernimmt die Ver⸗ 
pflichtung, ſpeziell dieſe Eiſenbahn zu ſchützen 
und keiner anderen Macht irgend eine Kou⸗ 
trolle zu laſſen. China verpflichtet fich feruer, 
Rußland hinſichtlich des Baues und der Aus⸗ 
dehnung neuer Eiſenbahnlinien zu befragen 
und Rußland die für die Eiſenbahn aufge⸗ 
wandten Koſten zurückzahlen, ſoweit dieſe 
nicht in die Entſchädigungsſumme einbe⸗ 
griffen ſind. 

Reibereien unter den Pekinger Ge⸗ 
ſandtſchaftsſchutzwachen haben einen blutigen 
Raufhaudel veranlaßt. Dem Bureau Laffan 
wird aus Peking gemeldet, daß vier engli⸗ 
ſche Soldaten infolge eines Wirthshaus⸗ 
ſtreites von einigen deutſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Soldaten mit Bajonetten ſchwer ver⸗ 
wundet worden ſeien. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. April 1902. 
— Geſtern Nachmittag unternahmen beide 
Majeſtäten mit dem Kronprinzen und dem 
Prinzen Adalbert einen Ausritt. Zur Abend⸗ 
taſel bei Ihren Majeſtäten waren Staats⸗ 
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geladen. Heute Morgen hatte der Kaiſer 
eine Beſprechung mit dem Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes und unternahm ſodann 
einen Spaziergang. 


— Prinz Albrecht von Preußen, Regent] 


von Brauuſchweig, weilt ſeit dem 1. d. Mts. 
zum Kurgebrauch in Baden⸗Baden. 

— Prinz Paribatra, der dritte Sohn des 
Königs von Siam, iſt mit dem Reichspoſt⸗ 
dampfer „Hamburg“ in Deutſchlaud einge⸗ 
troffen und wird demnächſt wieder in Berlin 
Aufenthalt nehmen. 

— Nach dem heutigen „Militär⸗Wochen⸗ 
blatt“ iſt auch der Kommandeur der 18. 


Diviſion, Generalleutnant von Kuhlmay, in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs zur 
Dispofition geſtellt. Generalleutnant von 
Braunſchweig hat als Kommandeur der 10. 
Diviſion den Kommandeur der 32. In⸗ 
fanteriebrigade, Generalmajor von Siemens, 
zum Nachfolger erhalten. Baron von Ar⸗ 
denne iſt zum Kommandeur der 7. Diviſion, 
Generalmajor Werneburg zum Inſpekteur 
der Verkehrstruppen, der Kommandeur der 
15. Feldartilleriebrigade von Oppen zum 
Kommandeur der 18. Diviſion, Generalmajor 
Lölhöffel von Löwenſprung zum Kommandeur 
der 19. Diviſion, Generalmajor Kluck zum 
Kommandeur der 37. Diviſion und Geueral⸗ 
major von Gall zum Juſpekteur der Kriegs⸗ 
ſchulen ernannt worden. 

— Im Auftrage des Kultusminiſters 
hat die königliche Kommiſſion zur Erforſchung 
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des italieniſchen Miniſters Profeſſor Baccelli 
zur Bekämpfung der Maul- und Klauenſeuche 
geprüft. Nach ihrem in der „Deutſchen 
mediziniſchen Wochenſchrift“ veröffentlichten 
Berichte über die Prüfung iſt das Baccelli- 
ſche Heilverfahren durchaus zu verwerfen. 

— Der 12. deutſche Zahnärztetag beſchloß, 
die Regierung zu erſuchen, die Zahnärzte mit 
den übrigen Aerzten auf gleiche Stufe zu 
ſtellen und zu dieſem Zwecke eventuell das 
zahnärztliche Studinm auf 8 bezw. 10 Se⸗ 
meſter zu verlängern, ein Phyſikum einzu⸗ 
richten und vor allem die Maturität einzu⸗ 
führen. Der anweſende Regierungsvertreter 
erklärte, daß er die Wünſche der Zahnärzte 
dem Minifter übermitteln werde. 

— Ueber die Zollfreiheit von Zucker⸗ 
rüben theilt die halbamtliche „Berliner 
Korreſp.“ mit: Nach einem Beſchluß des 
Bundesraths vom 6. März d. Js. wird in⸗ 
läudiſchen Landwirthen, welche die von ihnen 
erzengten Zuckerrüben an ansländiſche 
Zuckerfabriken unter der Bedingung liefern, 
daß ihnen eine eutſprechende Menge ausge⸗ 
laugter getrockneter Rübenſchnitzel zurück⸗ 
gewährt werde, für dieſe Schnitzel bis zu 6 
v. H. der in dem betreffenden Betriebsjahr nach⸗ 
weislich ausgeführten Menge von Zuckerrüben 
Zollfreiheit gewährt. Die zollfreieEinlaſſung der 
Rübenſchnitzel iſt mithin nicht abhängig von 
dem ſchwer zu führenden Nachweis, daß die 
Schnitzel von den ausgeführten Rüben her⸗ 
ſtammen. Auch -ift es nach einer Verfügung 
des Finanzminiſters vom 21. März d. Zs. 
nicht erforderlich, daß die Zuckerrüben bei 
der Ausfuhr zur zollamtlichen Abfertigung 
vorgeführt werden; es genügt, wenn bei der 
Einbringung der Schnitzel in glaubhafter 
Weiſe der Nachweis geführt wird, daß 
eine entſprechende Menge inländiſcher Zucker⸗ 
rüben vorher an die ausländiſche Zuckerfabrik 
geliefert ſei. 

Straßburg i. E., 4. April. Das frühere 
Reichstagsmitglied, der Proleſiler Lauth, 
3 und ehemaliger 8 von 
Straßburg, iſt geſtern hier geſtorben. 

Drezben, 8 rt Der holländiſche 
Miniſterpräſident Dr. Kuyper traf in Be⸗ 
gleitung des Miniſters v. Metzſch zur Be⸗ 
ſichtigung der königlichen Staatslehranſtalten 
heute Vormittag in Chemnitz ein. Nach⸗ 
mittags kehrten beide nach Dresden zurück. 
Nachdem Dr. Kuyper nachmittags in Villa 
Strehlen vom Könige empfangen worden 
war, reiſte er abends wieder nach Berlin ab. 


Ausland. 

Petersburg, 4. April. Bei dem dentſchen 
Botſchafter Grafen von Alvensleben fand 
heute ein Diner ſtatt, an welchem der hier 
Nanni 2 adj ee mit 

er eneralgouverneur 
Warſchan, General Tſchertkow, daß Mitglied 
des Reichsraths Saboroff, der 8815 ie 
Miniſterinm der auswärtigen nn, Bot- 
Hartwig, die Tee en deutſchen Bot⸗ 
chaft und andere theilt . 
a 4. April. Der Großher⸗ 
zog von Oldenburg mit Gefolge wohnte 
beute dem Selamlik bei, darauf fand eine 
Audienz beim Sultan ſtatt. Der Groß⸗ 
herzog erhielt den Imtiazorden in Brillanten, 
W das Großkreuz des Sche⸗ 

edeus. 
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Probinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 4. April. (Gasmeifteritelle. Schwieriger 
vansport eines Geiſteskrauken.) Wie wir hören. 
at der Magiſtrat in ſeiner geſtrigen Sitzung den 
Klempnermeiſter Johannes Kunz von hier für die 
am 1. Juni d. Is. freiwerdende Gasmeiſterſtelle 
in Ausſicht genommen. — Durch den Transporteur 
Großmann wurde der geiſteskranke Arbeiter 
Kopuuski aus Boguslawken der Irrenanſtalt 
onradſtein zugeführt. Bei dieſem Transporte wurde 
Großmann durch den Irrſiunigen mit Steinen 
geworfen und auch ſonſt gemißhandelt, ehe es ihm 
gelgug, den Irren zu bewältigen. g 
Culm, Z. April. (Rittergutsbeſitzer Otto Strübing) 
auf Stolno, hieſigen Kreiſes, wird am 5. April 
neunzig Jahre alt. Viele Landwirthe vom Groß⸗ 
und Kleingrundbeſitz, die im Laufe der Jahre ihre 
Ausbildung bei dem noch heut in der Wirthſchaft 
thätigen alten Herrn erhielten, erblicken in ihm 
ihren bewährten Lehrer. Die Landwirthſchafts⸗ 
kammer für Weſtpreußen hat in ihrer letzten Sitzung 


beſchloſſen, dem Neunzigährigen durch ihren zweſten 
Vorſitzenden ihre Glückwünſche zum Geburistage 
aussprechen zu laſſen. 

Elbing, 4. April. (Die Betheiligung au der 
Reichstagswahl) war geſtern Vormittag ziemlich 
mäßig; in den Wahllokalen gab es wenig Arbeit. 
Nachmittags wurde aber das Wahlgeſchäft leb⸗ 
hafter. Die großen Fabriken hatten für dieſen 
halben Tag den Betrieb eingeſtellt, um allen ihren 
Arbeitern die Theilnahme an der Reichstagswahl 
zu ermöglichen. Im allgemeinen war von An 
regung nichts zu ſpüren. Wie die Sozialdemo⸗ 
kraten ihre Wähler ködern, davon giebt folgende 
kleine Epiſode, die die „Elb. Ztg.“ erzählt, ein 
treffendes Bild: In einem Elbinger Wahllokal 
erſchien ein Arbeiter mit einem Oldenburger 
Stimmzettel. Ein Genoſſe nahte: „Koal, wies 
moal. Kiek, det 's nech der rechte. Hier nemm.“ 
Und Kgal nahm und gab den Königzettel ab. Als 
er gewählt hatte, meinte er treuherzig; „Nu wart 
de König doch vor was vor mi dhone.“ 

Danzig, 4. April. (Bismarckfeier. Konkurs.) 
Eine Bismarckfeier verauſtaltete auch die hieſige 

Ortsgruppe des Oſtmarkeuvereins. Mnſikaliſche 
orträge einer Kapelle, Geſänge des Männer⸗ 
geſangvereins und gemeinjame Lieder wechſelten 
mit einander ab. Herr Landgerichtsrath Biſchoff 
brachte das Hoch auf den Kaſſer aus, Herr Bro» 
jeſſor Dr. Prahl hielt die Feſtrede. Es nahmen 
600 Perſonen an der Feier theil. — Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Georg Jakob Lichten ⸗ 
feld, Juhaber des Konfektfonsgeſchäfts Wolff und 
Lichtenfeld (Langebrücke 11), iſt das Ronkursver⸗ 
an 1 en 

Danzig, 4. April. (Die Verabſchiedung d 
kommandirenden Generals v. Leuge) ertolgte hene 
Vormittag mit einer größeren militäriſchen Feler. 
Abtheilungen ſämmtlicher Regimenter waren am 
Wiebenplatze angetreten. Die geſammte Generalität 
war anweſend. Die n bildeten um den 
Scheidenden ein Karree. Mit tiefbewegter Stimme 
ſprach alsdann Herr v. Lentze etwa folgendes: 
„Sudem ich — letzteumale in Ihrer Mitte er⸗ 
ſcheine, um Ihnen Adieu zu jagen, drängt es mich, 
Sie an meiner — — theilnehmen zu laſſen, 
mit welcher Gnade Se. Majeſtät mein Abſchieds⸗ 
geſuch geuehmigt hat. Meine Herren Offiziere! 
Ich geſtatte mir, Ihnen hiermit die allerhöchſte 
Kabinetsordre durch meinen lieben Freund Major 
Nieland mittheilen zu laſſen.“ Major Nieland 
verlas alsdann die von uns bereits wiedergegebene 
Kabinetsordre vom 1. April. Herr General von 

enge fuhr darauf fort: „Meine Herren! Wenn 
ch 12 Jahre in erfolgreicher und zufriedener 
Arbeit in Ihrer Mitte verlebt und mich hier 
glücklich gefühlt babe, ſo habe ich das nicht zum 
wenigſten dem Verhalten aller der Herren in 
der Garniſon zu verdanken; daher treibt es mich, 
jetzt beim Scheiden allen Herren der Garuiſon 
Danzig zu danken für das mir ſtets bewieſene 
kameradſchaftliche Wohlwollen und Eutgegen⸗ 
kommen. Seien Sie verſichert, daß ich auch in 
der Ferne Ihrer gedenken werde und mich über 
jede Anerkennung, die Ihnen zutheil wird, freuen 
werde. Meine Herren Offiziere! Leben Sie wohl! 
und ſtatt Ihnen allen die Hand zu drücken, werde 
ich das nur bei Ihren Herren Kommandeuren 
thun.“ Nachdem Herr von Lentze ſich von den 
Offizieren verabſchiedet hatte, ſprach der Komman⸗ 
dant Generalleutnant v. Heydebreck im Namen 
der Offiziere der Garniſon Danzig Herrn v. Leutze 
für feine wohlwollenden Worte ſeinen Dauk aus, 
wünſchte ihm für die Zukunft fete gute A den 
heit und beſtes Wohlergehen und Iblns wtt den 
Worten: Se. Exzellenz der kommandirende General 
v. Lentze, Chef des Culmer Infanterieregiments 
Nr. 141, Hurrah!“ — Skerauf ſagte Herr v. Leutze 
kurz: „Hierauf erwidere ich mit einem Hoch auf 
die Garniſon Danzig. Hoch die Garniſon Danzig.“ 
— Nachdem Herr v. Lege ſich noch von einigen 
Offizieren verabſchiedet hatte, verließ er den Pla 
worauf unter den Klängen der Kapelle des 2. Leib» 
hufarenregiments die Paroleausgabe erfolgte. — 
Trotz des ungitnftigen Wetters hatte ſich vor dem 
Wiebenplatze ziemlich viel Publikum eingefunden, 
ein Beweis für die Hochachtung und Liebe, deren 
ch der ſcheidende General auch in den weiteren 
Schichten der Bevölkerung ſtets erfreut hat. 

Oſterode, 2. April. (Ertrunken.) Der Drewenz⸗ 
ſee hat wieder ein Opfer gefordert. Der Sohn des 
Badeanſtallsbeſitzers Schott fuhr mit dem Klavier⸗ 
ſtimmer bezw. Techniker Johgunes Nowatke aus 
Baldenburg in einem Boot auf den ſturmbewegten 
See, wobei das Boot umſchlug Badeanſtaltsheſitzer 
Linkner eilte zur Hilfe, brachte auch beide Schiffe 
brüchige ans Uſer, jedoch den Klavierſtimmer nur 
als Leiche. Das Beſiuden des Schott iſt ebenfalls 
befor nißerregend. . 

Abnigs berg, 2. April. (Burcigehenbe Dienſt⸗ 
unden) ſind auf Auordnung des Miniſters auch für 
ie hieſige Regierung eingerichtet worden. Die 

ſtädliſchen Beamten, die den Magiſtrat um dies 
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von ſelbe Vergünſtigung erſucht hatten, find ablehnend 


beſchieden worden, weil die Einrichtung nicht im 
Intereſſe der Verwaltung liegt. Die für das 
Tiefbauamt III probeweise eingerichteten Durchs 
Bann Dienſtſtunden haben mit dem 1. April 
aufgehört. 

Bromberg, 4 April. (Zodiichlag.) Der Käthner 
Nigbur in Schwedenhöbe erſchlug geſtern an⸗ 
ſcheinend in Nolhwehr den Arbeiter Weiher aus 
Schwedenhöhe. Letzterer, welcher ſich widerrecht⸗ 
ſich auf dem Schulgehöft zu Schwedenhöhe berum⸗ 
trieb, wo Nigbur einen von ihm käuflich erwor⸗ 
benen Stall abbrach, bedrohte in der Trunkenheit 
den N. ſtieg das Gerüſt zum Stall empor, um 
den N., wie er jagte, todtzuſchlagen. N. verſetzte 
dem W. darauf einen Hieb mit der Axt gegen den 
Kopf; W. Hrzte vom Gerſiſt herab und erlitt 
einen Schädelbruch. Der Schwerverletzte ſtarb in 
ſeiner Wohnung, Frankeuſtr. 19. Niabur wurde 
von dem Gendarmen Woyciechowski verhaftet und 
ius Juſtizgefängniß übergeführt. 4 
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aftpflichtverſicherung der ſtädliſchen 
ale Duunmer, beson due auf die Sad 

nowrazlaw, u romberg. 
85 Poſen, 3. April. (Die neuen Kommunalſteuer⸗ 
ſätze. Selbſtmord.) In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung würden die Gemeindeſtenern auf 
164 Proz. Zuſchlag zur Einkommen- und 164 Proz. 
der Grund“, Gebäude und Gewerbeſteuer (bisher 
144) feſtgeſetzt. — Der Bahnſteigſchoffner Krüger 
warf ſich geſtern Vormittag in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht auf dem hieſigen 1 vor einen 
Rangierzug, wurde überfahren und war ſofort 
todt. Das Motiv zur That iſt unbekannt. 

Bütow, 4. April. (Schreckliches Unglück.] Am 
dritten Oſterfeiertag ertranken auf dem Borezi 


kowo'er See bei Liepuitz i. Weſtpr. der alte Rekowek! 


und ſein Sohn, ſowie die Gebrüder Krauſe aus 


a 


Borcziskowo, welche bei dem ſtürmiſchen Wetter 
auf den See hinausgefahren waren, um zu m. 

Swinemünde, 4. April. (Neun LH 1275 
geſunken.) Neun mit Mauerſteinen ; ela a 
Haffkähne find nachmittags im Sat gehn — 4 — 
Schleppdampfer „Lothar Bucher . Br 
16 Mann Beſatzüng zwei Mann. Das Schickſa 


ber übrigen fit uurgewiß. 

tofalnadhridten. 

L Thorn, 5. April 1902. 

— (Die Veränderungen in den oberen 

Kommandoſtellen des 17. Armeekorps.) 
Das heutige „Militärwochenblatt“ veröffentlicht 
die Dispoſitionsſtellung des kommandiren⸗ 
den Generals des 17. Armeekorps, Generals der Zu- 
fanterie v. Lentze und feine gleichzeitige Ernen⸗ 
nung . er ern Jufanterieregiments 
141, ebeuſo ispoſitionsſtellung des 
Generallentnauts Wallmüller, — 
der 35. Diviſion. Au Stelle des Generals v. Lentze 
iſt der Generalleutnant und Kommandeur der 10. 
Diviſion, v. Braunſchweig mit der Füß 
rung des 17. Armeekorps beauftragt. 
Ferner iſt der Kommandeur der 59. Inf.⸗Brigade 
Generalmajor Kohlhoff zum Generalleutnant 
befördert und zum Kommandeur der 35. 


Diviſion ernannt. . 

m 4. d. Mts. hat der bisherige Kommandeur 
der 35. Divifion, Generalleutnant Wallmüller, 
folgenden Diviſionsbefehl ergehen laſſen: Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König haben mich auf 
mein Abſchiedsgeſuch durch A. K. O. vom 3. d. 
Mts. zur Dispoſition zu ſtellen geruht. Indem 
ich ſomit aus dem aktiven Dienſt ausſcheide, rufe 
ich den Herren Offizieren, Sanitätzoifizieren und 
Beamten ſowie den Unteroffizieren und Mann⸗ 
ſchaften der Diviſion ein herzliches Lebewohl zu. 


Der neue Kommandeur des Armee⸗ 
korps Generalleutnant von Braunſchweig 
wurde am 2. Inni 1863 Leutnant, am 1. Ok⸗ 


tober 1869 zum Oberleutnaut am 12. Novem⸗ 
ber 1873 Hauptmaun, am 15. April 1884 Major 
und am 24. März 1890 Oberſtleutnant. Am 
27. Januar 1893 wurde er unter Beförderung zum 
Oberſt zum Kommandeur des Königin Auguſta⸗ 
Garde⸗Grenadierregiments Nr. 4 und Flügel- 
adiutanten des Kaiſers ernannt. Seine Ernennung 
zum Generalmajor erfolgte am 16. Juni 1896; als 
olcher übernahm er das Kommando über die 57. 
Jufanteriebrigade in Freiburg in Baden. Nach⸗ 
dem er Ende 1898 das Kommando über die 28. 
Infauteriebrigade in Aachen übernommen hatte, 
wurde er am 15. Juni 1899 unter Beförderung 
zum Generalleutnant zum Kommandeur der 10, 
Divifion in Poſen ernannt, Herr Generalleutnant 
v. Braunschweig iſt 0 
Orden: Rother Adlerorden 2. Klaſſe mit dem 
Stern, Eichenlaub und Schwertern gm Ringe, 
Rother Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern, 
Kronenorden 2. Klaſſe, Eiſernes Krenz 2. Klaſſe, 
Orden der Rechtsritter des Johanniterordens. 
Dienſtauszeichunngskrenz, Kommandeurkreuz 2. 
Jad des Großherzogl. Badiſchen Ordens vom 
Er 4 Löwen mit Eichenlaub, Ehrenkreuz 1. 
8 aſſe des Großherzogl. Oldenburgiſchen Haus: und 

erdienftordens mit Schwertern am Ringe, Groß⸗ 


Treuz des Königlich Sächſiſchen Albrechtsordens 
rden derte, des Königlich Italienischen 


Königlich Seſterreichlchen Krone, Kaiſerlich und 


chiſ i 
Der zum Kommande eisen in Ne: 


Grandenz ernannte General f 
54. Regiment herdorgegunge ehe h ne Ben 
Hauptmann und Kompagniechef im 61. uf Res 
in Thorn geſtanden, dem er noch eine ze tlang als 
überzähliger Major angehörte, worauf er zum 
Bataillonskommandeur ernannt und in das 47. 
Regiment verſetzt wurde. Er wurde darauf Di⸗ 
rektor der Kriegsſchule in Hannover, Regiments⸗ 
kommandeur des 82. Juf.⸗Regts. in Göttingen 
und führte vor feiner Beförderung zum Diviſions⸗ 
ne 2 er dn en oloherleß 
— erſonalien. rlehrer 
garebuke in Marienwerder iſt zum 1. Juli d. Is. 
an das königl. Gymnaſtum in Danzig verſetzt. 
Der Gerichtsaſſeſſor Hugo Danziger aus Thorn 
iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur 
Rechtsauwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Gneſen 
und dem Landgericht daſelbſt zugelaſſen worden. 
Der Referendar Max Gelinsky aus Pr.⸗Stargard 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. Dem 
Sekretär Freder bei dem Amtsgericht in Rieſen⸗ 
Ber find die Geſchäfte des Rendanten bei der 
erichtskaſſe daſelbſt übertragen. 
pfenn: er Verkauf der Fehldruck⸗Drei⸗ 
REICH eg e mit der Juſchrift DFUTSCHES 
direktion Berlin eine Verfügung der Oberpoſt⸗ 
Beamter 1 verboten worden. Die Schalter⸗ 
von ganzen Markeneiiuung erhalten, bei Verkauf 
zutrennen uud bier eine eg erth⸗ 
zeichen am Rande des Markend 5 bei ſtig 
Zum gwecke der Feſt . 2 Ai e x ige 
Jehldrucks iſ eine untersuchung eingeleitet worden 
welche ergeben dürfte. ob das F durch einen un. 
lücklichen Zufall oder durch Abſicht ; 51 
ruckplatte gekommen iſt. Feſigeſtellt 7 bis⸗ 
her, daß die Fehldruckmarken 1 7 
am 24. Februar d. 
Js. hergeſtellt worden find, — Au d liner 
Briefmarkenbörſe wurde der Bogen mit 5 ehl⸗ 
druckmarken, die ſonſt 3 Mark koſten 5 1 
15 Mark gehandelt. — Wie weiter Perichtet d ei 
bat die amtliche Unterſuchung ergeben daß d. · 
Fehldruck bei der neuen Dreipfeunigmarke — 
einen unglücklichen Zufall zurückzuführen iſt. Auf 
einer Druckplatte war bei der 45. Marke der 
untere Balken des erſten E in dem Worte „Dent⸗ 
bes? geipalten. Da dies nicht bemerkt wurde 
Ha) bei dem weiteren Druck der untere Theil 
3 2 eipaltenen Balkeus ab, während der obere 
= otehen blieb. Thatſächlich iſt dieſer Balken 
Haaren eines ganz feinen, kaum ſichtbaren 
zu erkennen bei aufmerkſamer Beobachtung noch 
Fehldrucke die Es giebt ſomit zwei verſchiedene 
jene Platte ewa d bis zum 11. Jaunar durch 
tenen Dobpelbatratelte Auflage mit dem geſpal⸗ 
Ende Februar i die vom 13. Januar bis 
halben Balken. Von peunte Auflage mit dem 
nur eine geringe Zahl 
dem letztgenannten 260000 Boden. während von 
— (Poſt aſſiſtentenvere hergeſtellt find. 
geſtrigen Monatsverſammlung Wurde DR Br 
rechnung, welche geprüft worden ift, en r 
em Herrn Obertelegraphenaſſiſtenten Lende Dun 
für die Mühewaltung ansgeſprochen. Zum abe 


Juhaber folgender Hoher ſch 


erſten Fehldruck iſt K 


en für den am 19. Mai in Dauzig ſtatt⸗ 
udenden Bezirkstag wurde der Vereinsvorſitzende 
Herr Oberpoſtaſſiſtent Krüger gewählt. 

— (Coppernikusverein.) Die nächſte 
Monatsſitzung findet im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
hofes am Montag, den 7. April, von abends 8 
Uhr ab ftatt. Auf der Tagesordnung ftehen außer 
einigen Mittheilungen des Vorſtandes ein Antrag 
auf Herabſetzung des Vereinsbeitrages und die 
Feſtſetzung des Haushaltsplanes für das begonnene 
Vereinsjahr. In dem um 9 Uhr beginnenden 
wiſſenſchaftlichen Theile wird Herr Pfarrer Hener 
einen Vortrag haltenüber Die griechiſchen Myſterien 
und die chriſtlichen Sakramente“. Die Ein⸗ 
führung von Gäſten, auch von Damen, zu dem 
Vortrage wird gern geſehen. 

— (Ruderverein Thorn.) In der am 
Donunerſtag Abend bei Voß unter dem Vorſitz des 
Herrn Kaufmann Kittler abgehaltenen Jahresver⸗ 
ſammlung erſtattete der Vorſtand die geſchäft⸗ 
lichen Berichte. Die Jahresrechnung ergiebt nach 
dem Berichte des Herrn Rentier Kotze einen guten 
Abſchluß. Zu Rechuungsprüfern wurden die 
Herren Kaufmann Doliva und Redakteur Frank 
gewählt. Aus dem Bericht des erſten Fahrwarts 
Kaufmann Ad. Kittler ging hervor, daß im ab⸗ 
gelaufenen Jahr 31 Mitglieder und 26 Gäſte 
iusgeſammt 463 Fahrten gemacht und hierbei in 
eigenen Booten des Vereins 3357 km zurückgelegt 
haben. Der bisherige Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt; er beſteht aus den Herren: Kaufmann 
Kittler 1. Vorſitzender, Kaufmann Max Mallon 2. 
Vorſitzender, Kaufmann Adolph Kittler Fahrwart, 
Kaufmann Menzel Schriftführer, Rentier Kotze 
Schatzmeiſter, Tiſchlermeiſter Borkowski Boots⸗ 
wart, und Spediteur Riefflin Vertreter der 
unterſtützenden Mitglieder: zum zweiten Fahrwarth 
wurde an Stelle des von Thorn verzogeuen Herrn 
Staffehl wurde Herr Drogiſt Panl Claaß 
gewählt. Die Vereinsſatzungen wurden dahin er⸗ 
gänzt, daß der Jahresbeitrag für auswärtige 
Mitglieder des Rudervereins Thorn nur 6 Mk. 
beträgt. Nachdem noch die Aufnahme mehrerer 
neuer Herren erfolgt war, machte zum Schluß 
der Vorſitzende die erfreuliche Mittheilung, daß 
der Kegelklub des R.⸗V. T. im abgelaufenen 
Winter 110 Mk. zugunſten der Beſchaffung eines 
neuen Bootes zuſammengekegelt und in einem 
Sparkaſſenbuch angelegt hat. 

— (Schützenhaustheater.) „Minna von 
Barnhelm“, Luſtſpiel in 5 Akten von G. E. 
Leſſing. — So ſchön auch das Leſſing'ſche Meiſter⸗ 
luſtſpiel iſt, man darf es nicht zu oft ſehen, und 
doch kaun man ſicher ſein, daß es in jeder Saiſon 
mindeſteus einmal auf dem Repertoire ſteht; denn 
erſtens iſt es doch ſehr löblich, einen Klaſſiker zu 
geben, und zweitens koſtet er kein Aufführungs⸗ 
recht. „Die Minna“ hat aber noch andere Vor⸗ 
zlige, das Luſtſpiel iſt eines der am leichteſten 
aufzuführenden Klaſſiker, und, was nicht zu unter⸗ 

ätzen iſt, — beſonders bei raſchem Repertoir⸗ 
wechſel, — alle Mitglieder ſind darin ſtudirt, wie 
es im Theaterjargon heißt, ſodaß „die Komödie“ 
wenig Arbeit macht. Der geſtrige ſehr ſchlechte 
Beſuch war vorauszuſehen, denn wenn „uur“ ein 
Klaſſiker gegeben wird, legt man nicht mehr als 
halbe Preiſe au. Die Aufführung war im alle 
gemeinen eine gute. Herr Beck zeichnete ſeinen 
Tellheim nach den Jutentionen Leſſings, doch 
ſchien er nicht mit rechter Luft und Liebe an die 
Rolle gegangen zu ſein. Das neckiſche Kammer⸗ 
fäschen des Frl. Maſſon war keck und munter, 
allein etwas mehr Individualität hätte nicht ge⸗ 
ſchadet. Eine prächtige Figur war der Wacht⸗ 
meiſter des Herrn Fiſcher. Den ſcharwenzelnden 
Wirth gab Herr Wald vorzüglich wieder, und in 
der Titelrolle war Frl. Moſer recht gut. Dem 
Riccaut des Herrn v. Talko fehlte eine gewiſſe 


t. Bart, fein Franzöſiſch ließ nichts zu wünſchen 


brig, allein ſo ſchnell zu ſprechen, iſt nicht noth⸗ 
wendig. Als Juſt war Herr Quitt auf feinem 
Platze. — Heute Sonnabend Abend findet keine 
Soritellung ftatt, am morgigen Sonntag geht 
Szene nd 8 8. Luſtſpiel „Cornelius Voß“ in 
Seribes „ Feendünd 40 als letzte Vorſtellung 

„Grau Wegler⸗Krauſe legt den 
Direktionsſta 5 Siehe r. . Das Berliner 
Novitätenenſemble (12) der Frau Wegler⸗Krauſe 
hat ſich einer Meldung der „Flatower Zeitung“ 
zufolge daſelbſt nach Beendigung des zweiten 
Gaſtſpiels am Dienſtag Abend „in Wohlgefallen 
aufgelöſt“. Fran Direktor Wegler⸗Krauſe, die 
frühere ruſſiſche Hofſchauſpielerin, beabſichtigt 
angeblich wieder in das Heim ihres Mannes, der 
die Stellung eines Generaldirektors (2) der 
„Viktoria“ in Berlin einnimmt, zurückzukehren. — 
Frau Wegler⸗Krauſe, die ſich nie mit den Recenſen⸗ 
ten vertragen konnte, hatte vor kurzem, als ſiemit 
ihrer Truppe Eydkuhnen war, einen Theaterkritiker 
wörtlich ſchwer beleidigt, weil er ihre „Roſen⸗ 
montag“⸗Aufführung „geriſſen“ hatte. Der be⸗ 
treffende Herr ſtreugte gegen Frau Wegler⸗Krauſe, 
die ihre Truppe natürlich für unübertrefflich hielt 
die Beleidigungsklage an. Als Fran Wegler⸗ 
Krauſe davon erfuhr, bat ſie den Kläger flehentlich, 
die Klage zurückzunehmen, was denn auch geſchah 
nachdem Fran Wegler⸗Krauſe in den Zeitungen 
renmiüthig Abbitte geleiſtet hatte. 

— Das Promenadenkouzert) wird morgen 
Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr auf dem Alt ⸗ 
ſtädtiſchen Markt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
regiments Nr. 11 gegeben. 

— Nicht verkauft.) Uns wird mitgetheilt, 
daß das Palm'ſche Reitbahngrundſtück nicht ver⸗ 
kauft worden iſt. 

— Erſchoſſem) hat ſich hente früh in ſeinem 
Quartier in der Wilhelmskaſerne der Fähnrich 
Klotz vom Infauterieregiment Nr. 176 mit einem 
Revolver. Klotz ſollte nächſtens auf Kriegsſchule 
kommen. Die Urſache zu dem traurigen Selbſt⸗ 
mord war ein körperliches Leiden. 

— Polizeiliches.) Yu polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſouen genommen. 

— Gefunden) in der Droſchke Nr. 40 eine 
grüne Pelerine. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Abe bei Thorn am 5. April friſh 3,02 Mtr. 


Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
mein hente 2,13 Mtr. ee! 222 Mtr. 

Augekommen am 4. April Dampfer „Piaſt“, 
pt. A. Hemerling, mit 2 belad. Lügen im 
Schlepptau, ferner die Kähne der Schiffer Joh. 
Weſſalowski mit 3600, O Zlotowski mit 3600, A. 
Koslowski mit 3100 Ztr. Kleie von Warſchau nach 
Thorn, A. Eugelhardt mit Ztr. Kleie von 
Warſchan nach Aken, M. Großmann mit 3100 Ztr. 
Kleie von Warſchau nach Danzig, Jak. Kruszinski 
mit 300 Ziegeln von Antoniewo nach Thorn, 9. 


Konſtautinopel, 5. April. Depeſchen aus 
Usküt berichten über die Ruheſtörungen in 
Ipek: Die Albanejen hatten das Telegraphen⸗ 
amt angegriffen, alle Beamten gefangen ge⸗ 
nommen und an das Mildizpalais ein Tele⸗ 
gramm gerichtet, in dem ſie verlangten, daß 
die gefangenen Albaneſen in Freiheit geſetzt 
werden. 

Verantwortlich fü v den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börkenderich. 
15. Aprilld. April 


Schulz mit 3180, G. Dreſcher mit 3400 Ztr. Thon 
erde von Halle nach Wloclawek, J. Godzikowski, 
A. Jabs mit Steinen von Nieszawa nach Pickel, 
30). Annuszak, A. Koſinski, J. Swierſinski, Szal⸗ 
kowski und J. Staſiuski mit Steinen von Nieszawa 
nach Kurzebrack. 

Angekommen am 5. April Dampfer Minden“, 
Kpt. Wutkowski, mit 4 belad. Kähnen im Schlepptau 
von Danzig nach Warſchau Dampfer „Warſchau“, 
Kpt. Lipiuski, leer, von Warſchau nach Danzig, 
ferner die Kähne der Schiffer C. Nelius mit 2600, 
S. Keſſelmann mit 2600 Ztr. Getreide von Plock 
nach Bromberg, F. Rosziuski mit 5000 Ztr. Roh⸗ 
zucker von Wloclawek nach Danzig, C. Burſche 
mit 3000, Ww. Tietz mit 2900, And. Wilgorski mit 


u Ztr. Blech 8 5 Tend. ſondsbörſe: —. 
an e ce en Jof. Pola. Nuſſiſche Banknoten b. Kaſſa ele 20 21620 
Szewski, P. Kaszauowski, A. Mofszeszewicz und aan, u a 4 aurnolen 85 20 8820 
A. Manikowski mit Steinen von Nieszawa nach! Feu ea! es 3.3092 
Kurzebrack Preußiſche Konſols 3 % 92 3092 — 30 
5 i Preußiſche Kon 175 Be % 9 10190 
II Mocker, 5. April. (Der Verband deutſcher — dre eee 30 x En 2 
Kriegsveteranen des Kreiſes Thorn) hält morgen, Deutſche Reichsauleihe 3¼ % 101 90 10190 
Sonntag im Vereinslokal „Soldatenheim“ feine) Heſtor. Pfandbr. 3% nenk. U.] 89 7589 70 
ordentliche Monatsverſammlung ab. x “9,6 1 2 
Beratungs), pen“. | 88-20 98 20 
viener Pfandbriefe 3¼½ % — 8 
Neueſte Nachrichten. es „ 4% „ . 1102-60 |102- 70 
Berlin, 5. April. Der Kaiſer nahm heute Für % Biandbride . 1100 720 1100 00 
die Meldung des Generalleutnants von] Italfeniſche Renke 4% — 10080 
Braunſchweig entgegen, welcher mit der Nannen. Heute v. 1804 4% . | 83-40 83 —50 
Führung des XVII. Armeekorps betraut iſt.] Diskon. Kummandit⸗Aukhelte 194—25 94 40 


a nt 5 Kar de Gr. Berliuer⸗Straßenb.⸗Akt. 199 50 199 —00 
Berlin, 5. April. Die offiziöbſe „Nord i ae he 


deutſche Allg. Ztg.“ widmet dem bisherigen Laurahſitte⸗Aktien 20200 202 — 
Kommandeur des 17. Armeekorps General 3 Kreditanſtalt⸗Arllen Ye) er 
von Lentze folgenden Artikel: „Mit dem Ge⸗] Thorner Stadtauleihe 3¼ / -- — 
neral von Lentze verliert die Armee einen | Weizen: . » > 8 — 
bewährten Führer und eine ihrer markauteſten Sggeizen Peas 8 164—50 165 —25 
Perſönlichkeiten. Geueral von Lentze vollen⸗ „ Jun 18800 5 
dete am 22. Juni v. Js. ſein 69. Lebens⸗ „ September. . 16125 161—75 
jahr, erfreut ſich aber vollſtändigſter Rüſtig⸗] Roggen Mai. 8 . 14150 


keit des Körpers und Schärfe des Geiſtes. 
Trotzdem fühlte er die Verpflichtung, jüngeren 
Kräften Raum zu Entfaltung ihrer Führer⸗ 
eigenſchaften bei der einſtigen Verwendung 
vor dem Feinde zu geben, da für ihn ſelbſt 
kaum noch eine derartige Thätigkeit in Aus⸗ 
ſicht. Am 22. Juni 1832 zu Soeſt geboren, 
trat er am 1. Oktober 1851 beim damaligen 


Juli 

„September — — 
Bank⸗Diskout 3 pCt. Lombardzinsfuß 4 bt. 
Privat⸗Diskont 1%, bett. London. Diskont 3 bt, 


Berlin, 5. April. (Spiritusbericht.) 70 er 
33,80 Mk. Umſatz 8 600 Liter, 50 er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 
önigsberg, 5. April. (Getreidemarkt.) 


K 
Zufuhr 17 inländiſche, 16 ruſſiſche Waggons. 


Jufanterie⸗Regiment Nr. 26 in den Dienſt in, 2. Apri tädtiſcher Zenutralvieh⸗ 
und erklomm ſchuell die militärische Stufen⸗ 5 e 9 en 


hof.) Amtlicher Bericht der ti 
leiter bis zu ihrer höchſten Sproſſe auf Verkauf ſtanden: 4497 Rinder, 1095 Kälber, 10387 
Grund ſeiner Kenntniſſe, ſeiner Strenge gegen 
ſich, ſeiner That⸗ und Arbeitskraft, ſeiner 
Friſche, ſeiner Klarheit in der Auffaſſung 
aller Verhältniſſe und feiner Präziſion in 
der Ausdrucksweiſe. Schon als junger Offi⸗ 
zier bewährte er ſich nach Abſolvirung der 
Kriegsakademie als Lehrer an der Kriegs⸗ 
ſchule und vom Jahre 1864 ab, da er als 


wickelte 54—56; 5. Sauen bis 
Rindergeſchäft verlief ziemlich glatt, 
wenig Ueberſtaud. Kälberhandel lebhaft, es wird 
ausverkauft. Der Schafmarkt wird vorausſichtlich 
geräumt, der Schweinemarkt verlief ruhig und 


Hauptmann in den Generalſtab kam, ver- |! 
wandte er fein vielſeitiges Wiſſen und 
Können abwechſelnd im Dienſte des General⸗ höchſren Schlachtwerths — bis —; 2. vollflei 9105 
ſtabes und der Front. In letzterer war es ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
ihm nicht vergönnt, die ſchönen Stellungen höchſtens ſieben Jahre alt 54 bis 56; 3. ältere, aus⸗ 
des Kompagniechefs und des Regimentskom⸗ a Kühe und weniger gut entwickelte 
mandeurs zu bekleiden. Niemals aber war sender: FFF 
en N E 82 genährte Kühe u. Färſen 50 bis 52; 5. gering 
. 0 * 5 Dir Fat 27 12 5 ER ären I Bee 2 
wahrzunehmen, daß ihm eine Praktik er- r: 1. feinſte Ma er (Bollmilchmaſt 
mangele. In den 12 Jahren feiner Stellung] unde beſte Saugkälber. s bis 80; L. mittlere 
En — Maſt⸗ und gute Saugkälber 68 bis 76; 3. geringe 
als kommandirender General hat er ſich durch Saugkälber 56 bis 64; 4. ältere, gering ge⸗ 
feine Führung des neu errichteten weſtpreußi⸗ nährte Kälber (Freſſer) 43 bis 48. — Schafe; 
ſchen Armeekorps on der Greuze einen vor⸗ 1 er eu de e 86; = 
züglichen Ruf erworben.“ N 33 
Berlin, 5. April. Nachdem bei dem Ab⸗ 4 f 4 4 Hoffkeiner Nieder cage een 
bruch des Hauſes Roßſtraße 6 bereits diejer | gewicht) — bis chweine für 100 Pfund 
Tage unter dem gemanerten Fußboden des mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Kellergewölbes einzelne Menſchenknochen ge⸗ Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
funden worden waren, faud man heute 
Vormittag in demſelben Kellergewölbe 
Kuochenreſte einer Frau und eines Kindes, 2 
Hundeſchädel, die Sohle eines Frauenſtiefels 
und den Beſchlag einer Säbelſcheide. Der 
Fußboden über dem Keller war von unge⸗ 
übter Hand eingemauert. Möglicherweiſe wırrde ausverkauft, - 
Isar 3 Br Jahrzehnten begangenes Ver⸗ Detcovologifche Beobachtungen zu Thorn 
re vor. : : - vom Sonnabend den 5. April, früh 7 Uhr. 
Mainz, 4. April. Nach Mittheilung aus Lufttemperatur: — 2 Grad Call. Wetter 
dem Kriegsminiſterium fällt die Umwallung Regen. Wind: weit. 
der Stadt Mainz. Das hierdurch frei ae en a Sache zum 
werdende Gelände in dem Umfang von zwei | Kelfins. 2 
Millionen Quadratmeter wird der Stadt zur ů — 
Verfügung geſtellt. 5 1 nn 
Darmſtadt, 5. April. ie Stadtverord⸗ 1 1 3 
neten bewilligten für ein hieſige Goetedenk⸗ 2 bericht über Naarlärbung. vi 
ınl 200 000 Mark. m Dermatologischen erein ist „Aureol“ a 
2 oeeſpag. 4. April. Das Reichsgericht erkannte] einzig . Sr res ‚Haarfärbe- 
heute in der Reviſionsverhandlung des Rechtsau- 1 Aanddntr ei ‚ag. 
walts Sonnenfeld wegen Beleidigung des Staats- mon 5 8 29. rräthig in jedem 


anwalts in Konitz auf Verwerfung der Reviſion Besseren Drogen. Parfümerie- und Coiffeurgeschäft. 


und Beſtätigung des Urtheils des Berliner Land- 2 — 
gerichts vom 9. Dezember v. J Seiden ee 
und billieften direkt von 


8. 

Ofen⸗Peſt, 4. April. Die Arbeitsloſen be⸗ 
ſchloſſen dem Handelsminiſter ein Memoran⸗ 
dum zu überweiſen, in welchem er gebeten 
wird, Nothſtandsarbeiten in Anſtriff nehmen 
zu laſſen. Ungefähr 10000 Arbeiter Yeien 


von Etten & Keussen, Krefeld., 
Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt, 
Jedem Landmädchen können Sie unbeſorgt die 
Bereitung des Bades übertragen, wenn ſie ſich 


x Ber = ten Gasbadeofen der Firma Houben 
gewillt, anderenfalls in das Ansland zu 5 u Katt. 2g f 3. 
reifen. Das Memorandum haben bisher nne d 


3000 Arbeitsloſe unterzeichnet. 

London, 5. April. Das Teſtament 
Ceeil Rhodes' errichtet für deutſche 
Studenten 15 Stipendien in Ox⸗ 
ford. Dieſe Stipendien, je 5 in deu erſten 
3 Jahren nach ſeinem Tode, belaufen ſich 
auf je 250 Pfund Sterling und ſollen 
Studenten deutſcher Geburt, die von dem 
deutſchen Kaiſer gewählt werden, auf drei 
Jahre verliehen werden. 


Unserer heutigen Nummer liegt ein Proſpe 
der Kottbuſer Tuchmanufaktur Franz Böhme, 
Kottbus bei. Genannte Firma giebt ihre altre⸗ 
nommirten Stoffe, vom weltberühmten Tuchfabrik⸗ 
platz Kottbus direkt an Private ab, wodurch nicht 
uur für jedes Stück volle Garantie, Hinfichtlich 
Solidität, Haltbarkeit und Eleganz geboten wird, 
ſondern auch weſentliche Preiserſparniſſe erzielt 
werden köunen. Es genügt Eiuſendung der mit 
Uuterſchrift verſeheuen Beſtellkarte, um koſtenfrei 
De Irſſfaßhr⸗ und Sommermuſter zu er⸗ 
alten. 


— u ae 
x 


sees — E73 


N 
ZB 


Am 4. d. Mts., abends 9 
Uhr, hat es Gott dem Herrn 
gefallen nach ſchwerem Leiden 
durch einen ſanften Tod unſeren 
lieben Sohn und guten Bruder 


Karl Arthur 


im noch nicht vollendeten 11. A 
Lebensjahre zu ſich zunehmen, 
was hiermit tiefbetrübt an⸗ 
zeigen 

Peuſan den 4. April 1902 


Karl Thober nebſt Frau 


und Kindern. 


— 


‚Vaehelaki & Nea 
Elisabethstr. 9 — Telephon 166 
Magazin für feine Delikatessen, 


Colonjalwaaren, 
ss (ein und Spirituosen ae « 


empfehlen: 


Kiebitzeier. 


Neue franz. Kartoffeln. 
Feinſte Matjes⸗Heringe. 


Frische Weintrauben. 
Feinſte Blut⸗Orangen. 


Salat u. Radieschen. 


Braunschweiger Gemüse- 
und Metzer Früchte-Konserven 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Geschäfts-Prinzip: 
Vom feinen das feinste, 
Vom frischen das frischeste. 


D. Waschetzki & Schmidt.) 
ERS 
Uniformen und Zivil-Öarderoben 


tadellos, j 
G. Reimann, Gerechtestrasse i6. 


Café Kaiserkrone. 
Täglich, abends 8—12 Uhr: 


0 
© 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag den 8. d. Mis., mittags 1 5 
Uhr, ſtatt. 4 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne zur Zeit zu 5% aus. 

Thorn den 3. April 1902. 

Der Magiſtrat. 
Zwangs verſteigerung. 
Dieuſtag den 8. April 1902, 

vormittags 11 Uhr, 
werde ich bei dem Maurermeiſter 
Herrn Hugo Scheidler, in Thorn 35 

5 Stapel bebeiltes Kaut⸗ 

holz und audere Hölzer, 

100 Stck. bebeilte Balken, 

1 Arbeitswagen, 

4 ſtarke Pferde 
gegen fofortige Baarzahlung öffentlich 
verſteigern. 

Klug, 

Gerichlsvollzieher in Thorn. 

Schülerwerkſtatt. 

Aufnahme für's Sommerhalb⸗ 
jahr Freitag den 11. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, in der Werkſtatt. 

Rogozinski. 

Vom 1. April d. Js. 
wohne ich Brückenſtraße 
17 neben Hotel „Schwarzer 
Adler“. 


Dr. Jaworowiez. 
Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt Schuhmacherſtr. 
Nr. 1, parterre links. 
Schüler⸗Anmeldungen für den Kla⸗ 
vierunterricht nehme entgegen. 
Margarethe Hirsch. 


Bein Mnstenverleib- 


| und Lhentergarderoben- 
Hecht 


befindet ſich jetzt 
Katharinenſtr. 7,J. 
J. Lyskowski. 


— 
————— 


3 Meine Berliner 
= Glan und Feinplätterei 
S befindet ſich jetzt 
Fiſcherſtraße 40, I. 3 
Frau F. Hein. $ 
ER o e eee. eee. 90 
Dem hochgeehrten Publikum 
empfiehlt ſich eine tüchtige Plätterin 
in und außer dem Hauſe zu ſoliden 
Preiſen. Thorn 3, Hofſtr. 5. 
Daſelbſt werden auch Miltärhaud⸗ 
ſchuhe das Paar zu 10 Pfennige fanber 
gewaſchen. 
Suche für ein beſcheidenes 


junges Mädchen, 


welches im Rechnen u. Schreiben ſehr 
geübt iſt, Stellung als Verkäuferin, 
am liebſteu in einer Bäckerei. Offerten 
au Molkerei Rathke, Thorn, erb. 


Tüchtige Köchin, 
welche auch Hausarbeit übernimmt, 
geſucht. Meldungen, nur mit 
Zeugniſſen, zwiſchen 12 bis 1 Uhr, 
und abends nach 5 Uhr. 

Ruſſ. V.⸗Konſul, 
Friedrichſtraße 2. 


Ein jüngeres ; : BEE EEE SOEBEN 


Aufwartemädchen 


wird ſogleich verlangt. Zu erfr. in 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


des internationalen Künstler-Quintetts 
Nen | „Schwarz-Weiss“, Non | 
Neger, Mulatten, Creolen, 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Stiploschek. 
litür ohne Charge Zutritt nicht geſtattet. 


ö 


N 


N 


eee. 


Bi 


Mit dem heutigen Tage habe ich am hieſigen Platze | 


Altstädtischer Markt 26, 
(Ecke Schuhmacherſtraße) 
ein Ameiggelchäft eröffnet, in welchem ich 


Livarren, Higarretten, Tahake, Weine usw. 
endetail 


zu ſoliden Preiſen führen werde. 
Das Engros⸗Geſchäft befindet ſich wie vor Baderſtraße 9. 
Um freundlichen Zuspruch bittend, empfiehlt ſich | 

5 


ö 
N 


Hochachtungsvoll 


e Nr. DB. J. Pomierski, | 


> 
> 


—— 
——— yo 
rer erer N 


—— 


Ein kleines Gärtchen, 


nahe der Eleklriſchen, Bromb. Vorſtadt 
od. Mocker, wird zu pachten geſucht. 


Freundliches Aufwartemädchen it Prei . ö 
m lo. geſucht Eliſabethſtr. 5. J. 1 a N 4. 8. 16% nei, 
in jüngerer au bie eee Bin. __. 
95, Süneivergefete wu Verkaufe billig Schulbücher 
8 — — Strobaudſtr. 4. „ 2 wenden durchaus bei 
truppenfromme A 3 
Ein Junge 142. Pferde. E. Golembiewski. 


oder Mädchen zum Gebäckanstragen Oberſt Riebes, Schulſtr. 11, I. 

wird von gleich geſucht. 5jähr. geſunde dunkelbr. Stute 

A. Kamulla, Junkerſtr. ker olaf 0 Mk., ſowie mE 

6 ; offener vierſitz. Spazierwagen, ſehr 
bis 8000 Mark gut erhalten, 250 Mk., verkäuflich 

auch getheilt ſofort auf ſichere Hypothek Mellienſtr. 138, II. 


Ed ee s n ifig zu bert. Altſt. Markt 2271 Tr 
i. 1 — — 2 5 
Fahrrad Wohn., 2 Jim,, Küche, Zub. z. 1/5 


Ein gutes fait nenes Pianino ver: f 
kauft. Wer? jagt die Geſch. d. Ztg. U zu verkaufen. Vacheſtr. 9, III. J z. v. Waldſtr. 29, Brb. Brit. 
Druck und Verlag von C. 


nmenrn 


(Breunabor) und eine Glaswand find 


ZO Nur drei Abende! 3% 


BER Grosses Concert 


(Inh.: 8. Gorczynski.) 1 


oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
Jar. Garten, per 1. April zu vermiethen 


Theater in Thorn. 


Viktoria-Garten. 2: 


Lustspiel-Ensemble 2 |örgen. 


des kaiſerlich ſuͤbventionirten Stadt = Theaters Verein deuticher atholifen 


in Bromberg. Dienſtag den 8. April, 


Die Wohlthäter! 8 Uhr abends: 
Volksſtück in 5 Akten von A. L' Arronge. Monatsverſammlung 
Die Zwillingsschwester. b über Bed 


Vortrag über Geſchichtliches 
Luſtſpiel in 4 Akten von Ludw. Fulda. aus der Bäckerei. 
Die Koſtüme und Requiſiten zu dieſem Stlick ſind 


T — 
aus der Garderobe des Bromberger Stadt⸗Theaters. Schützenhaus Dorn. 


u Sonntag den 6. April 1902: 
Ledige Ehemänner. Vorletzte 
Schwank in 3 Akten v. Leo Stein u. Dr. Lippſchütz. 


5 a ee 
1 Die Aufführungen finden ſtatt am 19., 20. u. 21. April. 88 en 
der geſchäftsführende Spielleiter? | 


Nur drei Abende! 


j9pusqy jlenp an 


Henriette Masson, 
W. Thiele. 


konigl. Hofſchauſpielerin u. 
Artushof. 


Cäsar Beck, 
Sonntag den 6. April d. Js.: 


königl. R 
Cornelius Voss. 
m 
Grosses Streich-Goncert 
von der Kapelle des Iunfanterie-Regts.. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


Luſtſpiel von Schönthan. 
Montag den 7. April 1902: 

unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. Hietschold. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 


Feenhände. 
Bilfets im Vorverkauf (à Perſon 40 Pf.) im Artushof bis abends | Zug- und Kaſſenſtück aller Bühnen, 


Luſtſpiel in 5 Alten von Seribe. 
7 Uhr, Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) an der Abendkaſſe. Marquiſe: Henriette Masson, 


erzog: Cäsar Beck, 
Zur Aufführung gelangt u. a.: Ouverture „Die Felſenmühle“ von nn eteerkanf bei Herrn 


Reißiger, „Prometheus“ von Beethoven, „Die vier Haimonskinder“ von Duszynski. 
Balfe, „Traviata“⸗Fantaſie von Verdi, „In dulei jubilo“ von Pott. Sonntag Nachmittag von 2 Uhr ab 


ammtliehe Schulbücher, Schützenhaus 


welche in den hiesigen Lehranstalten eingeführt sind, in stets neuen] Zu dem am Sonntag den 6. 
Auflagen und bekannt vorzüglichen, dauerhaften Leipziger Ein- April, abends 6 Uhr, ſtattfindenden 


bünden empfiehlt die Buchhandlung von Familienkräuzchen 


E. F. Schwartz. J 
— àadet ergebenſt ein 


W. Schulz. 
Militär ohne Charge keinen Zutritt. 


An 


| Restaurant „Reichskrone“, 


Katharinenitr. 7. 
Heute, Son 


ntagı 
hrosses Tanzkränzehen 


im Saale. 


Biftorin-arten. 


7 7 


[Steinway & Sons 
| Hof-Pianofortefahrikanten 
NEWYORK HAMBURG. 


2 2 
Steinway Pianos 
. sind nach dem Urtheil von 
Rich. Wagner, Liszt, Rubinstein, Eug. d' Albert, Busoni, 
Paderewski, Ad. Patti, Soph. Menter, Carrenno u, s. W. 


unerreicht und ideal vollkommen. 


Allgemeine Niederlage für Ost- und Westpreussen: 


Robert Bull, Danzig, Broihänkengsse 36. 


Sonntag den 6. April er.: 
Man verlange Steinway-Kataloge mit Originalpreisen. 7 


Kein Preisaufschlag, direkter Bezug aus Hamburg. “ng Familienkränzchen. 
Gutes, geſundes 0 4 nn - A 
Au Markt 29 | Wan (ale, Pocher. 


Ro enlan ſtroh iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
offerirt 1090 8 1. April zu vermiethen. Näheres Sonntag den 6. April er., 
Stefan Reichel. bei . Mazurkiewicz. von 4 Uhr nachm. ab: 

Tie Alber 8. Schultzie Nor. Breiteſtraße 16, 1 Etage, 
tursmaſſe empfiehlt iſt eine Wohunug, beſtehend aus 5 
friſ ch geſchl euderten Zimmern und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 


7117 * 
Familienkränzchen. 
tober zu vermiethen. Näheres bei [Tar. 
Wabenhonig beende \phlitgenhäns, Nocke. 
„ / — Wohnung. . 0 Jeden Sonntag: 
eng per und. — imm., Bur * 79 .. 
I Tee een. 
werd. erb. u. d. 81.8. . 
„Suche in Moci 988 . 3 ST. A.. Bern, „Fürstenkrone 3 Ich. Vorst, 
maſſive Remiſe nebſt Heiner Wohnung Aoßnnng v.56187 Bin. J Frage Jeden Sountag: 


mit verſchliegbaremofraum zu miethen. m. Balkon u. a. Zub. v. 1, Oktbr. a 
Gefl. Anerbieten Enke 2. 100 poſt⸗ W Tuchmacherſtr. 2. hrossen Tanzkrinzehen 
lagernd Thorn I erbeten. | Baderſtr. 24 ift vom 1. Oftober 7 
N e ab die 1. Etage zu vermiethen. 5 von e — 1 

= 8. Simonsohn. Entree un arderobe 10 Pfg. 
Ein Laden 
nebſt Arbeitsraum und Wohnung 


erer. 
herrſchaftliche Wohnung, Bromb. Tanz frei, n 
1 Vorſſ. 5 Tone”. 6 Bim. „ Ninierza. 
per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. u. Zubeh., ſowie Pferdeft. verſetzungs⸗ - 
A. Glückmann-Kaliski. | halber ſof. od. fpäter z. vermiethen Tanzunterrieht 
2 i E G. Soppart, Bacheſtraße 17. 1 


N TeT 2 
2 or 


TE b. Riheret Baiumtes 
al D.- 107. ö, verm. v. 1. April z. v. Näheres Bauunter⸗ 2 il er. in Thorn und erbitt 
Gerberſtr. 13/15 Gartenh. II Tr. 1. nehmer Thober, Grabenſtr. 16. 3 u. Hr = g e 


N 1 [Bromberger Vorftadt, Schulftr. 20, bis 7 Uhr nachmittags und am 12. 
Herrſchaftliche Wohnung, hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör,] April von 11 bis P uhr vormittags 


1. Etage, im neuerbauten Hauſe, 7 Vorgarten vom I. 4. 1902 zu verm. im „Thorner Hof“, . 
bis, 9 Dimmer, Loggia, Gase und] Brand. Vorſt., Schulstr. 20,2. Cig., 
J Badeeinrichtung, reichlichem Zubehör,] Zimmer, Zubehör, Garten, ver⸗ 


Elise Funk, 
auf Wunſch Pferdeſtall und Remiſe] ſetzungshalber ſogleich zu vermiethen. N Tanne. 

zu vermiethen. Mellienſtraße 85. „ Hartenpvohnung, beſtehend aus 2 Wilhelmsplatz 6, 
Nader Ic. Sefer ber fc Zimmern nebſt Jubehor u Veranda, I. Etage, hochherrſchaftliche 
Neben Born & Schütze per ſoſort iſt zu verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7. Kobunue, ae a lee 


Eine kleine Wohnung ift von lichem Zubehör, p. 1. Okt. z. verm. 
jofort zu verm. Marienſtr. 7. Zu erfragen August Glogau. 
Wohnungen zu vermiethen. 7 
Thornerſir. 25. Auskunft dafelbft | Bu erfragen Väcgerſtraße 16, 1. erlo: em 
durch Herrn Zugführer Mathee. 1 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22. Herrenuhr mit goldener Kette auf 


Hauber 0 Nr. 70, dem Wege vom Kaſino Regts. 61 nach 


Elch⸗ und Reunthiergeweihe der Leibitſcher Thorkaſerne. Abzu⸗ 
1. Etage, 6—7 Zimmern, Stallung de.] find zu fabelhaft billigen Preiſen | geben Schillerſtra e 12, L. 
zu vermiethen. Näheres zu haben bei Tornow, Hierzu 2 Beilagen, illuſtrirte 
Brombergerſtr. 90, pt., r. Bromberg, Bahuhofſtr. 71.1 Unterhaltungsblatt. 


Dombrowski in Thorn. 


Mein Tanzunterricht beginut am 


1. Beilage zu Nr. 80 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 6. April 1902. 


Der Krieg in Südafrika. 


Eine erhebliche Schlappe haben die Eug⸗ 
länder abermals auf der Verfolgung Delareys 
erlitten. Das betreffende Telegramm Kitcheners 
iſt erſt am Freitag in London eingegangen, ob» 
wohl die Affäre ſchon am 31. März ſich ereignete. 
Auch it zehn gegen eins zu wetten, daß Kitchener 
das Telegramm in der bekannten Manier hat 
färben laſſen, um die empfindliche Tharſache zu 
verſchleiern, daß Delarey abermals die Eng⸗ 
länder verhauen hat. Die Depeſche lautet wie 
folgt: Ein Telegramm Lord Kitcheners beſagt, 
General Walter Kitchener melde ihn aus Driekuii 
(Weſttransvaal), er habe am 31, März eine Auf⸗ 
klärungstruppe nach dem Harlfluß geſaudt. Die 
Truppe ſei bald auf die Spuren feindlicher Ge⸗ 
ſchütze geſtoßen und habe die Buren während der 
Nacht acht Meilen weit durch den Buſch verfolgt. 
Als fie ſich daun auf ebenem Terrain entwickeln 
wollte, ſtürmfen Verſtärkungen, welche die Buren 
inawiſchen erhalten hatten, gegen die Flanken der 
Truppe. Letztere war genöthigt, eine Verlheidi⸗ 
gungsſtellung einzunehmen, und verſchanzte ſich 
eiligſt. Es eutſpann ſich nunmehr ein erbitterter 
Kampf. Schließlich wurden die Buren auf allen 
Seiten zurückgeworfen. Delarey und Kemp be⸗ 
mühten ſich vergeblich, die Buren, welche 1500 
Mann zählten, zu überreden, den Angriff zu er⸗ 
neuern. Sie hatten zu ſtark gelitten und zogen 
ſich nach Nordweſten und Süden zurück. Auch die 
engliſchen Verluſte find ſehr groß. Eine englische 
Abtheilung leiſtete ſolange Widerſtand, bis alle 
Mann gefallen oder verwundet waren. 

Ueber die angebliche Niederlage Delareys bei 
Vaalbank am 23. März meldet der Brſſſſeler 
„Petit Bleu“ aus London: Als Delarey merkte, 
daß 1200 Engländer ihn bedrängten, bildete er eine 
größtentheils aus kampfuntauglichen Verwundeten, 
Frauen, Kindern und Wagen beſtehende Nachhut, 
welcher er die fünf Geſchütze zurückließ, die er 
kürzlich den Engländern bei Tweeboſch abgenommen 
hatte. Delarey rettete auf dieſe Weiſe feine 
Kolonne durch Preisgabe der unbrauchbar ge⸗ 
machten Geſchütze und des untauglichen Menſchen⸗ 
materials, welches jede Burenkolonne nachſchleppt. 
Es hat alſo kein Kampf ſtattgefunden, und man 
konnte daher weder von einem Siege noch von 
einer Niederlage ſprechen. : 

Zu den Friedensverhandlungen in Süd. 
afrika meldet am Mittwoch das „Bureau Renter 
aus Kroouſtad, daß die Burenführer Delarey und 
Kemp ſich bei Steijn befinden. Wo ſich aber dieſer 
aufhält, wird nicht mitgetheilt, es hieß in einer 
Nenterdepejche vom Dienſtag uur, daß es Schalk 
zu kreken ngen ſei, mit Stelin in Verbindung 

Für die Stimmun i 
3 mung in Burenkreiſen bezeichnend 
ſind Nachrichten, die den Londoner „Times“ 

ar — zuge⸗ 

nd. Das BI m Pen Baalbant 


2 


£ 5 B ſich unter 
Buren, die Oberſt Greufells Kolonne erbeute bade. 


vei von Delareh, Liebenberg und anderen untere 
iche Willkommensadreſſen an Steijn und 
Dewet befinden. Sie find undatirt, es wird darin 
aber erwähnt, daß der Krieg zwei Jahre und fünf 
Monate gedauert habe, woraus hervorgeht, daß 
fie Steiin und Dewet in der vorletzten Woche bei 
ihrer Ankunft im weſtlichen Trausvaal überreicht 
worden ſind. Steijn wird als Führer und 5 
geber angeredet, been Thaten und Worte die 
Bürger zu allen Zeiten ſehr onen und 
ſtärken. Daun heißt es: „Wir danken Gott für 
Ihre männliche und feſte Haltung. Wir beten 
auch dafür, daß es Ihnen beſchieden ſein möge, 
als Haupt und Führer des geeinigten Südafrika 
u erſcheinen.“ Eine von Schalk Burger am 23. 
Neo im Diſtrikte von Lydenburg erlaſſene 

5 beitinunt, daß Sonnabend, 29. März, 


a des Gebets für di 1 
Friedens und der Unabhängigkeit ber Hepubuiten 


eſtgeſetzt werde. — Die „Times“ ſchreiben hierzu; 
in Frieden unter dieſen oder irgendwie Aoblirhen 
Bedingungen ſteht abſolnt und definitiv außer 


Berliner Wochenplauderei. 


a — (Nachdruck verboten.) 

Geradezu wüſtes Wetter gab dem Oſter⸗ 
ſeſte ein höchſt düſteres, unbehagliches Ge⸗ 
präge; der Sturm und Regen ranſchte und 
praſſelte Tag und Nacht auf Dächer und 
Häuſer, verwandelte das reinliche Trottoir 
in ſchmutzige Pfützen, entriß Hüte und Schirme 
mit Wolluſt den eiligen Fußgängern, und 
pfiff und heulte um die Ecken; jedes Fort⸗ 
kommen erſchwerend. Zum Charfreitag paßte 
eine dunkle Färbung, melaucholiſch zog der 
Ton der Kirchenglocken durch die feuchte 
graue Luft, Stille, ungewohnte Stille im Räder⸗ 
werk der großen Stadt, geſchloſſene Theater 
und heitere Feſträume, nur eruſte, feierliche 
Muſik erbaute die andächtig Lanſchenden und 
zog die Herzen aus der bunten Welt 
des Genuſſes und der Arbeit hinauf in die 
öhere Welt. Nach der Ruhepauſe ſtellle der 
Onnabend vor dem Feſte deſto größere Ans 
Ordernngen, um alle Vorbereitungen zu 


vollenden und di 
e Hoffnung auf einige frohe 
eiertage beflügelte die Kräfte und die 


Arbeitsluſt. Aber ! 0 
a kein goldiger Morgen 
Trine Thränen des Himmels und 
rn der Enttäuschung! Wohin war der 
Frühling gegangen, hatte d PR 
das ſchöne Feſt jo gänzlich n Selbst 
Kobold Sturm, der die gauze Nacht Un N 
in der großen Stadt angerichtet, a 
gepfiffen im großen Netz der Teleph ondräßte 
hatte ein menſchliches Rühren und riß ab 
und zu die dicken Wolkenſchleier auseinander, 
aber nur ein höhniſches Aufblitzen der Sonnen⸗ 


Frage. Wenn Schalk Burger dieſe elementare 
Wahrheit nicht einſieht, ſo ſoll er je eher je lieber 
zu ſeinem Kapkarren zurückkehren. 

u der Ermordung von Buxen durch anſtrgliſche 
Offiziere erklärt eine Mittheilung des englischen 
Kriegsminiſteriums unter Darlegung der bekannten 
Thatſachen, daß infolge einer eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung fünf Oßfiziere im Jannar 1902 in Pieters⸗ 
burg kriegsgerichtlich abgeürtheilt wurden, die als 
Urheber reſp. Theilnehmer an zwölf Morden Fiir 
ſchuldig befunden wurden. Die Leutuants Handcock 
und Morant wurden des Mordes für ſchuldig 
befunden und zum Tode verurtheilt. Die Urtheile 
wurden beſtätigt und vollſtreckt. Dieſelben Offi⸗ 
ziere wurden auch der Ermordung des Geiſtlichen 
Heſſe beſchuldigt. Obgleich ſtarker Verdacht vor⸗ 
lag, daß Handcock, von Moraut aufgereizt, die 
That begangen habe, wurden die Beweiſe nicht für 
hinreichend erachtet, um eine Verurtheilung zu 
rechtfertigen. 8 

Trotz der ſchlimmen Erfahrungen mit den 
disziplinloſen Banden aus Auſtralien holt England 
ſich von dort neues Kauonenfutter. Der Daily 
Mail“ wird aus Sydney gemeldet: Das Traus⸗ 
portſchiff „Manhattan“ mit dem auſtraliſchen 
Kontingent und Carringtons „Buſchmännern“ an 
Bord fuhr am 2. April nach dem Kap ab. Mau 
halte entdeckt, daß 30 Mann am Abend des 31. März 
deſertirt waren. General Sir E. Hutton, Kom⸗ 
mandirender der Truppen des auſtraliſchen Bundes, 
begab ſich an Bord des Dampfers, hielt nach einer 
Inſpektion eine ſtreuge Anſprache an die Leute 
und ſetzte ihren Kommandanten, den Oberſten 
Wallack ab, weil es ihm nicht gelungen war, 
Disziplin zu halten. General E. Hutton ſagte, 
ſolche Vorfälle ſeien unter auſtraliſchen Truppen 
noch nicht vorgekommen. Es wird verſichert, daß 
die Hinrichtungen anſtraliſcher Oſſiziere in Afrika 
die Dejertionen veranlaßt hätten und ſicherlich 
herrſchten deshalb bittere Empfindungen im Kon⸗ 
tingente. — Der auſtraliſche Kabinetschef Barton 
hat ein Telegramm an Lord Salisbury geſandt, 
in welchem er erklärt, es liege nicht der geringſte 
Anlaß vor, gegen die Hinrichtung der beiden 
auſtraliſchen Offiziere zu proteſtiren. Eine ſolche 
That werfe die Schande auf das gauze auſtraliſche 
Kontingent zurück, wenn man die That nicht ent⸗ 
ſchieden mißbillige. Salisbury drückte Bartonſeinen 
zus für die von ihm an den Tag gelegte Anſicht 

Den amerikanischen Lieferungen von Pferden 
und Maulthieren fiir engliſche Rechnung dürfte 
nunmehr doch vielleicht ein Ende bereitet werden. 
Aus Waſhington meldet nämlich unterm Datum 
des 3. April das „Burean Laffan“: Ein vom 
Gouvernenr von Louiſiana Heard erſtatteter Be⸗ 
richt, der dem Präſidenten Rooſevelt überreicht 
worden iſt, erklärt, daß die Engländer Port 
Chalmette als militärische Station für die Ver⸗ 
ſchiffung von Pferden und Maulthieren nach Süd⸗ 
90 beuntzen, was unzweifelhaft eine Verletzung 
der Geſetze der Neutralität ſei, Gouverneur Heard 
leber am ob der Eiuzelſtaat Lonſſtang gegen Dieje 

ehertrekung der Geſetze gerichtliche Schritte er⸗ 
greifen könne, oder ob die erichtsbarkeit in dieſem 
Falle allein den Bundesbehörden zuſtehe. Er 
drückt dann weiter ſeine Bereitwilligkeit aus, jede 
Verantwortung zu übernehmen. Falls ihm die 
erforderliche Ermächtigung ertheilt wird, dürfte 


Gouverneur Heard der Verſchiffung von Pferden] Rapall 


und Maulthieren ſchnell eine Eude bereiten. 

Die Vertagung des Kapparlaments iſt, wie 
„Wolffs Bureau“ meldet, bis zum 1. Auguſt aus⸗ 
jedehnt worden. Nichts charakteriſirt beſſer die 
ür England überaus mißliche Lage im Kapland 
als dieſe Meldung. Der Ausnahmezuſtaud, die 
Militärdiktatur, unter der die ganze Kolonie 
ſeufzt, erfahren wieder eine Verlängerung. 


Probinzlalnachrichten 


$ Culmſee, 3. April. (Verſchiedenes.) Die von dem 
Vorſitzenden der Einkommenſteuervergulagungs⸗ 
kommiſſion feſtgeſetzte Gemelndeſtenerliſte der hie⸗ 
Inn —— r t ——. 
augen war die Antwort, dann wieder Dunkel 
heit und Regen und Schnee ohne Ende. Sonſt 
eine wahre Völkerwanderung Unter den 
Linden, eine Feſtparade der neueſten Früh⸗ 
jahrs⸗Koſtüme, ein farbenprächtiges Bild in 
den Gängen des Parkes, und diesmal nichts 
von alledem, verſtimmt und gelangweilt 
haſteten die Menſchen dahin, die Läden ſind 
geſchloſſen, nichts zu ſehen und zu bewundern 
auf den Straßen, drum nur hinein in die 
Theater und Vergnügungslokale, hinein, wo 
künſtliches Licht und Wärme den grauen 
Tag vergeſſen läßt! — Der Sturm auf die 
Theaterkaſſen war ein enormer, aber ſchon 
im Vorverkauf faſt alle Billets vergeben, und 
doch giebt es zahlloſe Theater und Brettl' 
und Säuger ohne Ende in der Metropole. 
In vielen Theatern fanden zwei Aufführungen 
ſtatt; die Nachmittagsvorſtellungen zu mäßigem 
Preis, ebenfo wie im Zirkus auf das leb⸗ 
hafteſte vom Publikum aufgeſucht. Hier heißt 
es auch Abſchied nehmen, in wenigen Tagen 
verläßt Direktor Schumann Berlin, und in 
kurzer Zeit folgt ihm Direktor Buſch. Sehr 
vorgeſorgt war für das Feſt die Bewältigung 
des geſteigerten Verkehrs, natürlich bei 
ſchönem Wetter wäre es weit ſchwieriger 
geweſen, denn die Umgegend hatte ſchon an 
Frühlingsfeſte gedacht. Kaffee und Zucker 
und Kuchen in ä Maſſen beſorgt, — nun 
mußten die „Bräus“ ihr mögliches thun, 
den Durſt zu löſchen, den Humor, den echten 
Berliner Humor, wieder ſprudeln zu machen 
und es gelang überraſchend, Lachen, Singen 
und Scherzen ohne Ende — und wer denkt 


ſigen Stadt pro 1902, enthaltend die Steuer⸗ 
pflichtigen mit einem Einkommen von weniger als 
900 Mk. wird in der Zeit vom 7.—22. April d. 32. 
in der Kämmereikaſſe zur Einſicht ausliegen. Be⸗ 
rufung gegen die Veranlagung iſt bis zum 19 Mai 
d. Is. einzulegen. — In Augelegenheit der Klär⸗ 
anlage für die ſtädtiſche Kanaliſation war heute 
ein Melioratiousbaumeiſter aus Danzig hier au⸗ 
weſend. — Das Militärerſatzgeſchäft findet am 
9. d. Mts. in der „Villa nova“ ſtatt. 

e Brieſen, 4. April. (Neubau der katholiſchen 
Kirche. Aus Eiferſucht.) Der Erweiterungs⸗ und 
Umban der hieſigen katholiſchen Kirche, welcher 
ſeiner äußeren Vollendung entgegengeht, wird einen 
Koſtenaufwand von rund 70000 Mk. verurſachen, 
zu welchem der Staat eine erhebliche Beihilfe 
leiſtet. Zur inneren Ausſchmückung der Kirch 
haben hieſige Tauflente ꝛc. bedeutende Schenkungen 
gemacht. Der polniſche Gewerbeverein hat 1000 
Mark zur Neubeſchaffung einer Kanzel geſtiftet. — 
Als der Arbeiter Guſtav Grapentin ſich am dritten 
Oſterfeiertage in der Morgenfrühe auf dem Heim- 
wege von einem Hohenkircher Tanzvergnügen be⸗ 
fand, ſtieß er feiner Geliebten, dem Dienſtmädchen 
Aung Hinkelmann aus Hohenkirch, aus Eiferſucht 
ein Meſſer tief in den Rücken. Der Arzt hält es 
für fraglich, ob die Schwerverletzte mit dem Leben 
davonkommen wird. : ; 

Marienwerder, 3. April. (In der Notiz 
Beſitzveränderung) in geſtrigen Nummer muß es 
heißen: Das Gut des Herrn Paſſarge in Gr.“ 
Bandtken (nicht Gr. Montau) . His 

Elbing, 3. April. (Verſchiedeues.) Polizei⸗ 
kommiſſiar Reipert von hier iſt als Polizeikommiſſar 
in Halle a. S. gewählt worden. — Von einem 
Unglück iſt die Familie Woosmann in Bollwerk 
betroffen worden. Im Laufe des Mittwoch vor⸗ 
mittags ſpielten die beiden Söhne, einer 7 und einer 
3 Jahre alt, in dem Garten unmittelbar am Ent⸗ 
wäſſerungsgraben. Der ältere Knabe entfernte 
ich. Als er nach kaum 10 Minnten zurückkam, 
fand er ſeinen 3jährigen Bruder im Eutwäſſerungs⸗ 
graben auf der Oberfläche des Waſſers liegen. 
Die Eltern eilten herbei, konnten indes ihren Lieb⸗ 
ling nur noch als Leiche herausziehen. — Wie ein 
Gerücht wiſſen will, ſoll der vor etwa 3 Monaten 
verſchwundene Lehrer Taube von hier ſich in der 
Berliner Charite befinden. Bezüglich der Richtig⸗ 
keit dieſer Nachricht hat die Polizeiverwaltung 
Nachforſchungen eingeleitet. Beſtätigt ſich das 
Gerücht, daun läßt ſich als ſicher annehmen, daß 
T. ſich in einem Zuſtande geiſtiger Umnachtung 
ganz plaulos von Elbing entfernt hat. 

Danzig, 3. April. (Verſchiedenes.) Auch 
Generalleutnaut von Hehdebreck hat fein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch bereits eingereicht, die Kabinetsordre 
über die Genehmigung deſſelben wird in cg. 
Wochen erwartet. — Morgen, vormittags 10 Uhr, 
findet in der St. Marienkirche hierſelbſt durch den 
Herrn Konſiſtorialrath Lic. Dr. Gröbler die feier⸗ 
liche Ordingtion der Herren Pfarramtskaudidaten 
Ballke, Heinrich und Pritzel zum epangeliſchen 
Pfarramte ſtatt. — Unter dem Präſidium des 
Herrn Landgerichtsraths Wedekind fand geſtern 
bei einer Betheiligung von mehr als 70 alten 
Korpsſtudenten das übliche Bismarckfeſtmahl des 
A.⸗H.⸗Verbandes der Korpsſtudenten ſtatt. Die 
Feſtrede hielt Herr Landeshauptmann Hinze. Auf 
ein vom Herrn Oberpräſidenten von Goßler aus 

apallo eingegangenes Begrilßungstelegramm 

wurde ein Dankestelegramm, ebenſo ein Tele⸗ 
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ſammlung ab. Nach dem 
Vereinsvermögen um 15000 Mk. gewachſen und 
beträgt jetzt etwa 44000 Mk. Herr Landesbau⸗ 
rath Tiburtius hat es übernommen, Baupläne für 
das Feierabendhaus zu entwerfen. 

Koͤnigsberg, 4. April. (Zum Beck'ſchen Gatten⸗ 
morde) wird noch folgendes berichtet: Zunächſt 
iſt es, wie die „Königsberger Hartungſche Ztg.“ 
ſchreibt, charakteriſtiſch für die ſchier unfaßbare 
Gemüthsroheit des Mörders, daß er volle dreizehn 


dann an den Kater, an den ungemüthlichen 
Morgen. Und diesmal noch dazu iſt es der 
erſte April mit all' ſeinen Sorgen und 
Forderungen der Umzugsrevolte, den Leute⸗ 
wechſel, Lehrlingsautritt, überall neues und 
ungewohntes. Früh ſtehen die Möbelwagen 
vor der Thür, es klopft und hämmert, ruft 
und zaukt in den Fluren und Häuſern, riecht 
nach Leim, Oel und Farben. Berlins Straßen 
zeigen wieder einmal die wandernden Möbel⸗ 
pyramiden, die die Paſſage ſo unendlich er⸗ 
ſchweren, den Kindern ein Vergnügen, ein 
Sport, den anderen ein Gränel. Hoffentlich 
hat der Himmel Erbarmen und hält die 
Fluten zurück, damit ſie nicht die Betten und 
den Hausrath des kleinen Mannes verderben, 
die auf den offenen Wagen von Hunden und 
Menſchen gezogen, mühſam dahin ſchwanken, 
um das nene Logis zu erreichen, oft noch 
nicht geräumt vom vorigen Bewohner, — 
ſchwierige unruhige Zeit! — Alles geht ja 
aber vorüber, alles ift dem ewigen Wechſel 
unterworfen und vorwärts, unaufhaltſam eilt 
die Zeit, läßt wachſen und blühen, ſterben 
und vergehen. Wie ſtolz war vor mehr als 
dreißig Jahren der Berliner, als mitten im 
Häuſermeer der Linden das Aquarium ent⸗ 
ſtand, ein eigenartiger Bau, der nun die 
Sammlung der Meeresgeheimniſſe, der Thiere 
ſeltener Art in ſich barg. Die Wiſſenſchaft 
forſchte, ſtudirte und ſammelte, der Berliner 
lerute und bewunderte, die Fremden beſuchten 
mit mehr oder minder Intereſſe dieſe Sehens⸗ 
würdigkeit der dentſchen Hauptſtadt. Und 
heute ſteht die Geſellſchaft, die dieſes gemein⸗ 


Kaſſeubericht iſt das T 


Monate lang in der unmittelbaren Nähe der Kiſte, 
in der er die Leiche ſeiner Frau verborgen hielt, 
gelebt und geſchlafen hat; er hat die Wohnung 
Lauge Reihe Nr. 6 am 1. Oktober 1900 bezogen 
und bis 1. November 1901 innegehabt und ſein 
Zimmer im Hochparterre des genannten Hauſes 
lag faſt direkt über dem Kellerraum, in dem die 
Kiſte ſtand. Seine Geliebte und Helfershelferin, 
die Meerbach hatte in Danzig Poggenpfuhl Nr. 8 
unter dem Namen der „Werkmeiſterfrau Anna Beck, 
geb. Boecker aus Königsberg“ ein Zimmer ge⸗ 
miethet und iſt auch dort bis auf den heutigen 
Tag polizeilich gemeldet. Jedesmal, wenn ſie nach 
Königsberg zurückfuhr, erzählte ſie ihrer Danziger 
Wirthin, ſie fahre mit ihrem Freunde, einem 
Kapitän, der einen Tourdampfer zwiſchen Danzig, 
Königsberg und Tilſit führe, auf ein paar Wochen 
mit. Bei der Polizei ließ ſie ſich dann auf Reiſen 
abmelden. So kam es, daß, als im Winter der 
Bruder der Ermordeten ſelbſt nach Danzig kam, 
um Erkundigungen einzuziehen, er dort nicht nur 
bei der Polizei, ſondern auch bei der betreffenden 
Zimmervermietherin die Auskunft über den Auf⸗ 
enthalt und die Lebeusweiſe ſeiner Schweſter 
erhielt, die mit den Angaben des Beck überein- 
ſtimmte. — Die „Königsb. Hartungſche Ztg.“ iſt 
in der Lage, aus den Briefen des Mörders Beck 
an feinen Schwiegervater verſchiedene Auszüge zu 
veröffentlichen, aus denen hervorgeht, wie Beck 
den alten Mann, der wieder und wieder in Be⸗ 
ſorguiß war um ſeine Tochter, hinzuhalten und zu 
beruhigen wußte. Wir laſſen dieſe Auszüge hier 
folgen: Am 19. September 1901: „Liebe Schwieger⸗ 
eltern! Auna wird mit dem kleinen Felix, der ſeit 
etlichen Tagen läuft, am 1. Oktober auf 8—10 
Tage nach dort kommen“ Am 20. Sep⸗ 
tember: „.... Da es mir und auch Auna (dies 
war der Vorname der Ermordeten) nach wie vor 
gut geht, ſo brauchen Sie ſich keinerlei Sorgen 
um uns machen und Ihr Wunsch, von Anna ſelbſt 
etwas zu hören, ſoll in den nächſten Tagen erfüllt 
werden. Wir haben uns ſchon vor etwa acht 
Monaten getrennt und zwar in aller Güte und 
in völliger Uebereinſtimmung. An Aung zahle ich 
pro Monat Mk. 60.—. Da ſie ſehr gute Freunde 
gehabt hat, ſo geht es ihr gut. Unſer kleiner 
Felix iſt hier bei einem meiner Vorarbeiter in 
Pflege ... ich habe an dem Kinde meine helle 
Freude ... Auna hat ihn auch ſchon öfter aufge⸗ 
ſucht.“ ... „Wenn Ihnen Aung innerhalb acht 
Tagen nicht ſchreibt, ſo theilen Sie dies bitte mir 
mit und ich werde Ihnen daun Aunas Adreſſe 
mittheilen. Vorläufig theile ich ſie Ihnen auf 
Annas ausdriſcklichen Wunſch nicht mit.. Von 
Anna werden Sie nur hören, daß es ihr gut geht 
und daß fie zufrieden iſt.“ — Am 19. Oktober 1901 


3 kündigt Beck dem alten Boecker an, daß er ihn 
Tagen nach dem 31. Oktober mit dem 


in den 
kleinen Felix beſuchen und ihm daun auch 
Annas aaf mündlich mittheilen werde, „damit 
Sie mich in keiner Weile mißverſtehen!“ — 
Am 18. November 1901 ſchreibt er ihm: „Ich hatte 
Ihnen vor 14 Tagen verſprochen, nach dort zu 
kommen, ich habe es jedoch nicht gethan, weil ich 
erfuhr, daß Sie ſich au die Polizei gewendet haben. 
und zwar in einem Brief, der mich tief beleidigte. 
Heute Abend habe ich der 1 Annas letzte 
Adreſſe (wo fie noch vor vier Wochen wohnte) 
augegeben, zugleich habe ich dem betreffenden 
Kommiſſar brivatim (nicht amtlich) einige auf 
Annas Aufenthalt bezügliche amtliche Schriftſtiſcke 
vorgelegt, von denen ich eines meinem Bruder 
Eugen, der ſeit zwei Tagen hier zum Beſuch iſt, 
mitgeben werde. . . Ich Ben: heute an Ihre 

ochter geſchrieben und ihr mitgetheilt, wie ſehr 
Sie ſich nach ihr ſehnen, fie wird wohl bald ihren 
Aufenthalt wieder verändern, wenn ſie von ihren 
polizeilichen Nachſorſchungen erfährt, denn polizei ⸗ 
lich gemeldet iſt Anng überhaupt nicht in Danzig. 
Sie werden Annas Adreſſe erfahren, und ich will 
Ihnen noch den Rath geben, nicht durch die Polizei 
ſich an Anna zu wenden, ſondern dies privatim 
zu thun. Sie werden dann mehr erreichen. Denken 
Sie von mir, was Sie wollen, ich habe mir nichts 


— 2 
nützige Inſtitut gegründet und gepflegt, auf 
dem Punkte zu liquidiren. Um das Eingehen 
des Aquariums nun zu verhindern, hat die 
Stadlverorduetenverſammlung den Magiſtrat 
erſucht, die ausgeſetzte Summe von 15000 
Mark noch um 8000 Mark zu erhöhen. 
Hoffentlich gelingt es dadurch die finanziellen 
Schwierigkeiten zu überwinden. In dem 
Muſeum für Völkerkunde ſind jetzt ein Theil 
der Geſchenke des chineſiſchen Prinzen Tſchun 
aufgeſtellt. Der deutſche Kaiſer hatte dieſe, 
eigentlich perſönlich genannten koſtbaren Ge⸗ 
ſchenke zurückgewieſen, aber auf Bitten des 
Sühne ⸗Prinzen die Erlaubniß gegeben, ſie 
der dentſchen Nation als Gemeingut in 
öffentlichen Sammlungen zugänglich zu machen. 
Dieſe reizenden, koſtbaren, künſtleriſch ge⸗ 
arbeiteten Sachen entſtammen dem Beſitz⸗ 
thum der kaiſerlichen chineſiſchen Familie. 
Sie find aus Cloisonné gefertigt, mit ver⸗ 
goldeter Bronze verziert. Am iutereſſanteſten 
dieſer hiſtoriſchen Stücke der Mandſchu⸗Dynaſtie 
iſt ein originelles Waſſergefäß, ein Huhn 
darſtellend, aus deſſen geöffneten Schnabel 
das Waſſer fließt. Die Verpackung all' dieſer 
koſtbaren Sachen iſt ſo eigenartig praktiſch 
und ſauber, daß die Kiſten und Hüllen im 
Intereſſe des ſchanluſtigen Publikums mit⸗ 
ausgeſtellt werden. — Das Goethe⸗Denkmal, 
beſtimmt für Rom, iſt im Atelier des Künſtlers 
Profeſſor Eberlein vom Kaiſerpaar auf das 
eingehenſte beſichtigt und hat den aner⸗ 
keunendſten Beifall gefunden. Unſer Dichter⸗ 
fürſt iſt in der maleriſchen Tracht der Empire⸗ 
Zeit dargeſtellt, der Kopf hat einen genialen, 
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oorzuwerfen und kaun meinem kleinen Jungen 
ruhig ins Auge ſehen.“ (d) In einem Schreiben 
vom 5. Dezember 1901 heißt es, Anng ſei am 19. 
Auguſt mit einem Herrn nach Danzig gefahren, 
ſpäter habe ſie aus Roſtock, dann aus Stettin und 
ſchließlich wieder aus Danzig an ihn geſchrieben. 
„Jedenfalls“, jo heißt es weiter, „weiß ich genau, 
daß Anna mit einem Manne zuſammenlebt. Der⸗ 
ſelbe hat auf irgend einem großen Dampfer die 
Stelle eines Steuermauns oder er iſt Maſchiniſt. 
Das weiß ich nicht genau, iſt mir auch ſehr gleich⸗ 
giltig. ... Einen feſten Wohnſitz ſcheint Anna nicht 
gehabt zu haben und auch in Dauzig ſoll fie nicht 
mehr ſein; deun ich erhielt kürzlich einen Brief 
zurück und das iſt mir ſehr fatal!“ Im ſelben 
Schreiben theilt Beck mit, Anna ſei endlich am 
30. November vor dem Amtsgericht in Danzig 
zum erſten Sühnetermin erſchienen. .. . „Te 
mache mir um Anna gar keine Sorge, und Sie 
ſollten es auch nicht thun, denn am Sonnabend 
war ſie ſehr chie und nobel gekleidet zum Termin 
erſchienen, wie ich nachher bemerkte, wartete ihr 
Galan im Korridor. Wir ſprachen höchſtens 
drei Minuten zuſammen. Auna that ſehr ſelbſt⸗ 
bewußt. — In einem Schreihen vom 20. Dezember 
v. Js. heißt es an einer Stelle: „Uebrigens ſollten 
Sie der Anna nicht ſo ſehr zürnen, denn eine wahre, 
aufrichtige Liebe, nach der fie ſich immer ſehnte, 
ſcheint fie ja jetzt gefunden zu haben.“ Zum Schluſſe 
noch einige Worte aus dem letzten Schreiben vom 
5. März d. Is., das aus Danzig an den alten 
Herrn Boecker gerichtet iſt: „An die Thatſache, 
daß Anna 1¼ Jahr“ (alſo ſeit der Zeit, ſeit welcher 
ſie todt in der Kiſte lag) „Ehebruch treibt, ſcheinen 
Sie garnicht zu denken Anna war ſeit dem 
27. nicht mehr in Wohnung Poggeupfuhl 8, aber 
fie wird zum nächſten Termin wieder ſicher da 
ſein. Ich hoffe, daß Sie nun endlich den Dingen 
ihren Gang laffen, das ift das einzig richtige!“ — 
Am Donnerſtag hat das entſetzliche Drama mit 
der Beerdigung der Ermordeten ſeinen Abſchluß 
genommen. Eine nach tauſenden zählende Meuge 
hatte ſich dazu auf dem Kirchhofe eingefunden. In 
der Kapelle des Leichenhauſes, wo der ſchwarz⸗ 
polirte Holzſarg aufgebahrt war, fand eine ein- 
fache, aber ſehr ergreifende Trauerfeier ſtatt, bei 
welcher Herr Pfarrer Gundel den Pſalmworten: 
„Herr, lehre uns doch, daß es ein jähes Ende haben 
kaun“ eine Auslegung gab, die vielfach an das tief 
erſchütterude Drama anknüpfte, das foeben in 
doppelter Hinſicht ſeinen Schlußakt erhalten hatte. 
Bei der nachfolgenden Rede am Grabe gedachte 
Herr Pfarrer Gundel in warmen Worten auch 
des am Grabe ſtehenden Bruders der Ermordeten, 
der es verſprochen habe, dem verwaiſten zwei⸗ 
jährigen Söhnchen ein treuer Vater ſein zu wollen. 
Poſen, 3. April. (Verſchiedenes.) Oberpräſident 
Dr. v. Bitter hat hente Vormittag einen ſechs⸗ 
wöchentlichen Urlaub angetreten. Er fährt nach 
Italien und wird Mitte Mai wieder in Poſen 
eintreffen. Seine Gemahlin wird ſchon früher 
wieder nach hier zurückkehren, da ſie als Delegirte 
au der Generalverſammlung der vaterländiſchen 
Frauenvereine, die anfangs Mai in Berlin ſtatt⸗ 
findet, theilnehmen wird. — Zum Schiilerdrama 
wird berichtet: Der Zuſtand des Gymnaſiaſten 
Sikorski hat ſich nach gelungener Operation derart 
gebeſſert, daß keine Lebensgefahr mehr beiteht und 
wird S. vorausſichtlich vollſtändig wieder herge⸗ 
ſtellt werden. Dagegen iſt bei dem Gymnaſiaſten 
Drweski, trotz aller ärztlicher Mühe die Operation 
nicht gelungen; die Kugel befindet ſich noch im 
Schädel, ſodaß D. wahrſcheinlich nur mit einem 
ſchweren körperlichen Gebrechen am Leben wird 
erhalten werden. — Der Verein polniſcher Buch⸗ 
drucker in Poſen fordert in einem Heute in den 
polniſchen Blättern veröffentlichten Aufruf die in 
Deutſchland zerſtrent wohnenden Buchdrucker⸗ 
gehilfen polniſcher Zunge auf, durch ihren Beitritt 
zum genannten Verein eine Art nationalen Buch⸗ 
druckerverbandes für ganz Deutſchland zu ſchaffen. 
— Das Gut Popowo bei Gneſen iſt, dem „Dziennik 
Kujawski“ zufolge, aus dentſchen Händen von Herrn 
Felix Skowronski in Jakſchitz gekauft worden. 


Eine Gewerbeausſtellung 
wird für das Jahr 1904 in Danzig geplant. 
Die „Danziger Ztg.“ ſchreibt darüber: Seit einer 
Reihe von Jahren wird in längeren und kfrzeren 
Zeiträumen immer von neuem ſeiteus hieſiger 
Gewerbetreibender dem Wunſche nach einer 
größeren Gewerbes und Induſtrieansſtelluug an 


uuſerem Platz Ausdruck gegeben. Im Jahre 1896 


ſollte dieſer Gedanke Verwirklichung finden, i 
dem Umſtande, daß bei der ae aber 
ſtaltung der geſchäftliche Nutzen der Unternehmer 
in den Vordergrund trat, war es zuzuſchreiben, 


— . — k ——̃ —— 
ſeelenvollen Ausdruck, die Figur ſchlank in 
voller Jugendkraft zeigt Leben und Geiſt. 
Profeſſor Eberlein begiebt ſich nun nach 
Rom, um den geeigneten Platz dort für ſein 
Standbild auszuſuchen und dann nach Carrara, 
um den großen Mormorblock zu finden, das 
Werk auszuführen. — Die Berliner Künſtler⸗ 
Jury iſt zuſammengetreten, die Werke für die 
kommende Ausſtellung mit ſtreng kritiſchen 
Blicken zu prüfen, — wie mauches Herz 
mag ängſtlich bangen um das Kind feiner 
Muſe, die mühſame Arbeit von langen 
Wochen, die Hoffuung und der Traum der 
Zukunft. In der Kunſtwelt herrſcht ſtets 
reges Leben, ſtete Abwechslung, verfolgt und 
beobachtet vom großen Publikum, unterſtützt 
von den Geldfürſten in jeglicher Weiſe. Die 
bildenden und die darſtellenden Künſte er⸗ 
freuen ſich regſten Intereſſes und mauches 
Vermächtniß zeigt davon. Jetzt wieder das 
Legat von 5000 Mark des Profeſſors Schauer 
für das Schiller⸗Theater. Er hat dazu den 
Gedanken ausgeſprochen, daß ihm die Stellung 
des geiſtigen Hungers der wenig Bemittelten 
ebenſo bedeutſam erſcheint, wie die der 
materiellen Noth! Und ein Theater hebt die 
allgemeine Bildung im Gegenſatz zu all' den 
bunten „Ueber⸗ und Unterbretteln“, all' den 
Poſſen und frivolen Stücken. — Charlotten⸗ 
burg ſoll jetzt auch ein eigenes Volkstheater 
erhalten im Charakter unſeres Schillertheaters, 
mit heller Freude von den Bürgern begrüßt 
in der Nachbar⸗Reſidenz! H. H. 


ch] welche eifrig für die gleichzeitige Veranſtaltung 


daß die Ausſtellung weitere Kreiſe nicht zu er⸗ — (Der Verbandstag der deutſch⸗ 
wärmen vermochte. Wenn nun auch von ver nationalen HandInngsgehilfen), in 
ſchiedenen Seiten bei den Erwägungen über eine Magdeburg war ſehr zahlreich beſucht. Dem Ver⸗ 
zu veranſtaltende Ausſtellung ſtets der Einwand] bande gehören zurzeit 686 Ortsgruppen mit an⸗ 
gemacht wird, daß Ausſtellungen ſich überhaupt 
überlebt haben, ſo brachten die beiden wohlge⸗ 
lungenen und ſehr gut durchgeführten Ausſtellungen 
in Königsberg und Graudenz den Beweis, daß 
eine genügend vorbereitete Induſtrie⸗ und Ge⸗ 
werbeausſtellung, welche ausſchließlich das In⸗ 
tereſſe der Ausſteller und des die Ausſtellung 
beſucheuden Publikums im Auge hat, ſehr wohl 
die Wahrſcheinlichkeit anf Erfolg für ſich hat. 
Von dem Augenblicke, als es feſtſtand, daß im 
Jahre 1904 die deutſche landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung nach Danzig gelegt werden 
ſolle, ſind die Stimmen nicht zur Ruhe gekommen, 


nähernd 46000 Mitgliedern an. Zum Punkte 
„Frauenarbeit“ erſuchte Brandes⸗Danzig um eine 
regere Agitation des Verbandes in den öſtlichen 
Provinzen Preußens, wo infolge der geringen 
Vorbildung der Angeitellten die Frauenarbeit im 
kaufmänniſchen Betriebe immer mehr überhand 
nehme. Es ſeien vor allen Dingen Fortbildungs⸗ 
ſchulen erforderlich. Auch die Vertreter von 
Braunſchweig und Dresden führten die nämliche 
Klage unter Hinweis darauf, daß die Frauen⸗ 
beveine durch Errichtung von Fortbildungsſchulen 
für ihre Schutzbefohlenen ſorgten, während für 
die mäunlichen Angeſtellten nirgends Einrichtungen 
zur Weiterbildung beftänden. Schließlich wurde 
der Bau eines eigenen Verbandshauſes in Ham⸗ 
burg beſchloſſen und als Ort der nächſten Jahres⸗ 
verſammlung Köln beſtimmt. — Auch der Verein 
Thorn war auf dem Verbandstage vertreten. 

— (Hen- und Stroheinfuhr.) Die zu⸗ 
ſtändigen Miniſter haben entſchieden, daß dem 
aus Anlaß des laudwirthſchaftlichen Nothſtandes 
von mehreren Seiten geſtellten Antrage das Ver⸗ 
bot der Einfuhr von Heu und Stroh aus Rußland 
aufzuheben, aus geſundheitspolizeilichen Gründen 
nicht ſtattgegeben werden kann. 

— (Vaterländiſcher Frauenzweigverein 
Thorn) Dem gedruckt vorliegenden Jahresbericht 
des Vereins für 1901 entnehmen wir folgendes: 
Der Verein zählte 98 (84) ordentliche Mitglieder 
mit einem ſatzungsmäßigen Beitrage von mindeſtens 
6 Mk. jährlich und 195 (243) außerordentliche Mit⸗ 
glieder mit einem beliebig geringeren Beitrage. 
Die Geſammtzahl der Mitglieder betrug 293 (318); 
der Geſammtbetrag der Beiträge belief ſich au 

Aus dem Vorſtande ſchied 


einer Gewerbeagusſtellung in unſerer Stadt ſich 
gusſprachen. Schon im Frühjahre vorigen Jahres 
haben, wie wir erfahren, von verſchiedenen Seiten 
zunächſt private Beſprechungen mit einer Reihe 
von Herren ſtattgefunden, welche in der Sache 
intereſſirt waren. Nur die wirthſchaftlichen Er⸗ 
eigniſſe des vorigen Sommers haben es veranlaßt, 
daß die Verhandlungen nicht weiter fortgeſetzt 
worden ſind. Nunmehr ſcheint aber doch all⸗ 
mählich etwas mehr Vertrauen und Ruhe einzu⸗ 
fraglich eie denn ‚see ai u 
ragliche Ausſtellung zu verauſtalten, eder 
iätker um Ausdruck. Zu viel Zeit ſcheint uns 
auch nicht zu verlieren zu ſein; denn zwei Jahre 
ſind ſchnell verſtrichen, und die Arbeiten, welche 
eine Gewerbes und Induſtrieausſtellung bedingt, 
ſind keine kleinen. Eine Ausſtellung in unſerer 
Provinzialhauptſtadt hat doch nur dann Ausſicht 
auf Erfolg, wenn fie mit einem gewiſſen Glanze 
hergerichtet wird. Dazu würde ſich daun auch 
empfehlen, bei der Einladung zur Beſchickung der 
Ausſtellung nicht uur bei der Provinz Weſtpreußen 
ſtehen zu bleiben, ſondern möglichſt unſere ſämmt⸗ 
lichen oſtdeutſchen Provinzen mit hineinzuziehen. 
Damit würde Induſtrie und Gewerbe unſerer 
Oſtmarken Gelegenheit gegeben werden, ein ſchönes 
Zeugniß ihres Köunens abzulegen und das Be- ſt 
wußtſein des Dentſchthums im Oſten weſentlich 
zu ſtärken. Aus dieſem Grunde dürften auch 
Regierung, Provinzialverband und Kommunen der 
Veranſtalkung fraglos freundlich gegenüberſtehen. 
Auch in Beziehung anf das, was in der Aus⸗ 
ſtellung vertreten ſein müßte, dürfte die größte 
Reichhaltigkeit am Platze ſein; nicht nur das 
Kleingewerbe und Handwerk müßte als Ausſteller 
welk dear werden. Die Juduftrie, namentlich 
ſoweit ſie landwirthſchaftliche Maſchinen und die 
vielen Hilfsmaſchinen für den Kleingewerbebetrieb f 
hervorbringt, iſt außerordenelich wichtig. Nur 
durch ihre Theilnahme kaun der Handwerker alle 
jene Maſchinen kennen lernen, welche ihm ſein 
Gewerbe wieder lohnender zu geſtalten ihm Stande 
find. Kunſt und Kunſtgewerbe, Franeufleiß, Päda⸗] ME 
gogik, Vertehrsweſen und anderes mehr müßten 
ſich vereinigen, um ein Bild von dem Leben 
unſerer Provinzen zu geben; auch der Handel, 
namentlich ſoweit Im u. Export in Frage kommen, 
iſt ein überaus wichtiges Glied bei der Veran⸗ 
ſtaltung einer derartigen Ausſtellung. Da müßten 
deun auch alle, die den verſchiedenen Gewerben, 
dem Handel und der Induſtrie angehören, gemein⸗ 
ſame Sache machen und fo ein Werk hervorbrin⸗ 
gen, auf das ein jeder, der an demſelben theil 
genommen hat, ſtolz ſein kaun, ohne für ſich ein 
beſonderes Verdienft daraus entwickeln zu wollen. 
Bei dem kollegialen Sinne, welcher in nuſerer 
Danziger Bürgerſchaft herrſcht, bei dem großen 
Entgegenkommen, welches ſämmtliche Behörden 
allen Veranſtaltungen entgegenbringen, welche 
dem gemeinen Wohle dienen sollen, ſteht zu er⸗ 
warten, daß ein erfolgreiches Zuſammenwirken 
bei uns gewährleiftet iſt. Eine Ausſtellung in 
Danzig im Jahre 1904 dürfte jedenfalls unſerer 
alten Stadt zur Ehre und feiner Einwohuerſchaft 
zum Nutzen gereichen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 6. April. 1896 T Ferdinand 
Gumpert zu Berlin. Beliebter Liederkomponiſt. 
1893 » Prinz Friedrich Karl von Preußen, Sohn 2 
des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen. 1884 und Bettwäſche Toll 
+ Emaunel Geibel zu Lübeck. 1849 Steg der Ungarn] Wöchnerinnen, durch Beſchaffung von Perſona 
über Jellachich bei Iſaszeg. 1844 * Franz Prinz zur Pflege und zur Beſorgung 0 
von Hohenzolleru⸗Hechiugen zu Wien. Hervor⸗ vorzeitige Wiederaufnahme ihrerhäuslichen Pflichten 
ragender öſterreichiſcher Heerführer in den napole⸗ fi 
oniſchen Kriegen. 1829 * Heinrich v. Korn zn 
Breslau. Der Verleger der „Schleſiſchen Zeitung 
1766 * Wilhelm v. Kobell zu Mannheim. Hervor⸗ 
ragender Schlachtenmaler. 1765 * Karl Felix. 
König von Sardinien. 1528 7 Albrecht Dürer zu 


im Wen the von 70 Mk., M 
Volksküche im Werthe Mk., 16 Flaſchen 


Nürnberg. Berühmter deutſcher Maler und leitenden Arztes mußte die Ausbildung von 
Kupferſtecber. 1520 Raffael Santi, Berühmter] Kraukenpflegerinnen einſtweilen ausgeſetzt 1 


italieniſcher Maler. 1199 + Richard L (Löwen⸗ 
herz.) König von England. 451 Erſtürt 
Metz durch die Hunnen unter arg Bau 
7. April. 1885 T Vogel von Falkenſtein. Wrengi- 
ſcher Heerführer. 1881 7 J. H. v. Wichern zu 
Hamburg. Der Begründer der inneren Miſſion. 
1875 + Georg Herwegh zn Lichtenthal in Baden. d 
Der hervorragendſte uuter den politiſchen Lyrikern 
der 40er Jahre. 1874 + Wilhelm v. Janne zu 1190 
München. Berühmter Maler. 1820 eorg 
Klapka zu Temesvär. Heerführer der Ungarn — 
Jahre 1819. 1789 + Abdul Hamid I, Sul zen DEI 
Osmanen. 1727 Michael Adauſon. 1 39 
dic de. Wu eng des Bites ane er leichte 
tität der Wirkung de itze 2 
1629 * Don Inan d'Auſtria, der Jüngere. 1498 7 
Karl VIII., König von Frankreich. 


Thorn, 5. April 1202. 8 
— Erleichterung im Greutverte hne 
Zwiſchen der Weichſelbahn und der Marienburg 
Mlawkaer Eiſenbahn iſt ein Vertrag geſchloſſen 
worden, wonach die Waggons die deutſche bezw. 
polniſche Grenze paſſiren können, ohne daß fie 
umgeladen zu werden brauchen. ; 
— (Gewerbliche Fachſchulen) Der 
Handelsminiſter richtet an die Kreiſe, Gemeinden, 
Handelskammern, Handwerkskammern und Junun⸗ 
gen das Erſuchen, unbemittelten jungen Leuten, 
welche tüchtig und würdig ſind, den Beſuch ge⸗ 
werblicher Fachſchulen durch Gewährung der 
hierzu erforderlſchen Mittel zu ermöglichen. Als 
Vorbilder in dieſer Beziehung werden die weſt⸗ 
fäliſchen Laudkreiſe Dortmund, Hagen, Hörde. 
Iſerlohn, Olpe und Schwelm erwäßnt, welche 
alljährlich 600 —1800 Mk. zur Unterſtſtzung ‚ges 
werbiſcher Fachſchüler in ihre Haushaltspläne 
einſtellen. Auch ſoll nach Möglichkeit darauf hin. 
gewirkt werden, daß Stiftungen zugunſten von 
Fachſchulen errichtet werden. 


Arbeltsſeld 
fteigerten Auſprüchen auf dem großen Arbeis en 


Vereins⸗ 
88 alten 110.— Mk., freiwillige Krankenpflege 


und Herren: Aung Kerſten ( 
Dauben (ſtellv. Vorſitzende), Hedwig Adolph, Emma 
v. Amann, Margarethe Aſch, Ida Houtermanz, 
Klara Kittler, Elsbeth Roth, Luiſe Zitzlaff. Dr. 
Lindan, Loeſchmann, Waubke (Schriftführer). 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


ine amerikaniſche Konkurrenz 
gegen Marconi. Die „American Wirele 
Telegraph Compauy“ (Amerikanische Geſellſchaft 
für drahtloſe Telegraphie) errichtet als Konkur⸗ 
renzunternehmen gegen die Marconigeſellſchaft anf 


den Anhöhen von Naveſink (vor Sandy Hoor in 
der Bai von Newyork) einen 130 Fuß hohen 
Thurm, um Nachrichten von einlaufenden Schiffen 
aufzunehmen. Ferner errichtet ſie gleichartige 
Türme auf Fire Island und bei Mont anx Points 
auf Long Island. Die Geſellſchaft hat eine An⸗ 
zahl Schiffe gechartert, die den einlanfenden 
Schiffen in die See entgegenfahren und durch 
drahtloſe Telegraphie Nachrichten von ihnen 
übermitteln ſollen. 

Wie „Daily Chroniele“ meldet, unterzeichnete 
die „Marconi Wireleß Telegraph Company“ 
einen Koutrakt, betreffend den Verkauf ihrer 
amerikaniſchen Rechte und Patente an eine 
amerikaniſche Geſellſchaft mit einem 
Kapital von 6150000 Dollars. — Die kanadiſche 
Regierung ſchloß einen Vertrag, in welchem ſie 
einen Beitrag von 16000 Pfund für die Errich⸗ 
tung einer Marconiſtation an der Küſte von 
Kauada für Uebermittelung drahtloſer telegraphi⸗ 
ſcher Depeſchen an Eugland verſpricht. 


Landwirtſchaftliches. 

reine beſſere Verwerthung der 
Zuckerrübe hat ſich Karl Steffen ein Patent 
geben laſſen für ein nenes Verfahren, welches eine 
Steigerung des innern Werthes der Rüde bezweckt, 
jo zwar, daß bei ausreichender Geſoiunung von 
Zuckerſaft noch ein derartiger Reſt an Zuckerwerth 
in der Rübe verbleibt, daß fie gutes Trockenvieh⸗ 
futter abgiebt. Würde das neue Verfahren in der 
That ſich bewähren, ſo müßte es, wie die „Köln. 
B.⸗Ztg.“ meint, allerdings hohe volkswirthſchafk⸗ 
liche Bedeutung erlangen. Es würde geſtatten, die 
Gewinnung von Zucker bis um 30 bis 35 Przent 
zu verringern, ohne daß aber die mit Rüben be⸗ 
bauten Flächen verkleinert zu werden brauchen. 
Der in der Rübe zurückbleibende Zucker würde 
nämlich behufs lohnender Viehfütterung Verwen⸗ 
dung finden. Auf ſolche Weiſe würden die Schwierige 
keiten, welche derzeit aus verſchiedenen Urſachen 
dem Zuckergewerbe erwachſen, ganz weſentlich 
gemildert werden. Eine Verſuchsaulage für das 
neue Verfahren iſt in Brühl bei Köln errichtet. 
Mehrere derartige Anlagen ſollen in großem 
ei errichtet werden, wie in Glützow, Frellſtädt 
u. L. w. 


Mannigfaltiges. 

(Der Nachlaß Cecil Rhode») 
Das „N. W. Tabl.“ berichtet, daß der vers 
ſtorbene Diamanten⸗ und Goldminenkönig 
Cecil Rhodes den Hauptſtock feines Ver⸗ 
mögens für eine Erziehungs⸗ und Schul⸗ 
zwecken dienende Stiftung beſtimmt habe, 
während ſeine Familie, die Brüder und eine 
Schweſter mit großen Vermächtniſſen bedacht 
ſeien. Die Londoner Blätter erörtern die 
Frage, wie hoch ſich etwa der Nachlaß be⸗ 
laufen möge. Rhodes hatte den größten 
Theil ſeines Vermögens in den Aktien der 
De Beersminen angelegt, zu deren lebens⸗ 
länglichen Gouverneuren er zählte. Als 
ſolcher erhielt er für das abgelaufene Jahr 
eine Tantieme von 105 000 Ltr, Nach den 
Statuten der De Beerscompauy war Ceeil 
Rhodes verpflichtet, mindeſtens 7900 Aktien 
à 5 Pfund zu beſitzen, die nach dem gegen⸗ 
wärtigen Preiſe 320 000 Pfund werth find. 
Für die Ablöſung der Tantiemenrechte erhielt 
er noch 53 000 halbe Aktien. Es wird ver⸗ 


e muthet, daß er einen Totalbeſitz von 40 000 


bis 50 000 ganzen Aktien hatte. So würde 
die Vermögensanlage Cecil Rhodes' in De 
Beersaktien allein einen Werth von etwa 
zwei Millionen Pfund repräſentiren. Ueber⸗ 
dies aber war Ceeil Rhodes hervorragend 
betheiligt an ſämmtlichen finanziellen Unter⸗ 
nehmungen von Kapſtadt und Rhodeſia; ſo 
beſaß er etwa 20 000 Aktien von Conſoli⸗ 
dated Goldfield Compauy, ebenſoviele der 


Britiſch⸗Südafrikaniſchen Geſellſchaft, ferner 


einen großen Aktienſtock der Maſchonaland⸗ 
eiſenbahn, der Rhodeſiaeiſenbahn, der traus⸗ 
kontinental⸗afrikaniſchen Telegraphen ze. de. 
Die beſcheideuſte Schätzung ſeines Nachlaſſes 
giebt eine Summe von drei Millionen Pfund, 
doch wird binzugefügt, daß es leicht auch 
viel mehr fein könnte. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


W Dienſte geleiſtet hat. Ich habe Ihre 


*Der Geiammtauflage unſerer heutigen Nummer 
liegt ein et, bei betr. Große Königsberger 
Geldlotterie der bekannten Lotteriekollekte von 
Fritz Engemann, Lübeck, worauf wir unſere Leſer 
beſonders aufmerfjam machen; da die 1 
dieſer beliebten Lotterie ſchon am 17. April 1 

beginnt, fo iſt ſchleunige Beſtellung zu em eben. 


„April: onn.⸗Aufgang 5.33 Uhr. 
ne Sonn.⸗Unterg. 6.45 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 4.20 Uhr. 

ond⸗Unterg. 4.24 Uhr. 
onn.⸗Aufgang 5.31 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 6.47 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.42 Uhr- 
Mond⸗Unterg. 5.42 Uhr. 


7. April: 


u 


“— 


RUDOLPH HERTZOG 


Gründung 1839. 


Neue Damen-Kleiderstoffe 


mstoffe, zweiseitig gewebt © zreite 130 cm 


eter 


Vigoureux u. Covert-Coatings v. 020 en | 


Praktische Qualitäten in vielen Melangen. 


* * α & & Br. 110/120 em. 
Omespuns ee 


Ganzwoll,-starkfädige Stoffe. Neue Melangen. 


Glatte u. gemusterte Zibeline 8 110130 cm. 


BERLIN C. 


jo 


Ganzwolle mit Mohair-Härchen. Neue Melang. s Meter 
Gestreifte Fantasie-Stoffe  « » am f.) u 4. _u 
Neue Muster, auch mit Zwirneffekten. 9 9 


Blousenstoffe Ganzwolle u. Halbseide er. 25115 cm. 


Neue Streifen in vielen Farbenstellungen. 


Lawn tennis, Ganzwolle, Halbwolle =. 77150 m 


Für Blousen und Kleider. Grosse Sortimente, 


Neuheiten i. Noppengeschmack s. 


Verschwommene Streifen und Karos. 


A em. 
das Meter 


Kostü 


Schwere Stoffe mit er Futter. 


Glatte u. gemusterte Alpaccas 


Praktische Stoffe für Reisekleider etc. 


Voile u. Etamine, glatt u. gemustert er 


Halbklare, inländische und franz. Fabrikate. 


Mozambique und Barege = ® ® er. 


Im Chins-Geschmack und mit Seidenstreifen, 


Halbseidene Fantasiestoffe «6 »:. 


Eleg., effektv. Damast- u, Streifenmuster. 


Einfarbige Kammgarnstoffe „ . 


Helle, mittlere und dunkle Farben. 


Englische Kostüm-Stoffe » « ® 


Aparte Neuheiten in Streifen und Karos. 


Breitestrasse 15. 


- 


Br. 105/115 em. 
das Meter 


95/120 em. 
das Meter 


95/115 cm. 
das Meter 


Br. 120/140 cm. 
das Meter 


e ö 90 
95/120 5 M. 
ann Hes 115 b. 100 * 


E 


Leinen mit Seide. Halbklare Gewebe, glatt, gestreift und broschirt, Breite 70/110 cm, das Meter 1 M. bis 6m. 


Wohlf eile &Kleidersioff: © in jeder Geschmacksrichtung. Meter 80 Pf. bis 1,25 Mark. 


Proben franko. Alle Aufträge von 20 Mark an franko. 


Der reich illustrirte Baupt-Katalog für Seidenwaaren, Kleiderstoffe, Damen“, 
Konfektion, Weisswaaren, Leinen, Wäsche, Strümpfe, Trikotagen, Handschuhe, 
Korsetie, Schürzen, Schirme, Decken etc. 


Lose, 


zur 4. Klaſſe, 206. Pr. Shttere, find 
bis Dienſtag (8.) einzulöſen. 
Kaufloſe kaun noch abgeben. 


Königl. ee Eiumehmes. 
monſſche en gros 
Material- und 
Kolonial-Waarenlager 


wird zu ermäßigten Preiſen 


ausverkauft. 
Komptoir: Gerberſtr. 20. 


Penſionüre. 
Schüler, Knaben od. Mädchen, find. 


boratigliche Penſion. Brückenſtraſte 
16, b. Frau Hauptmann Lambeck. 


Peuſionäre 
finden, bei Beaufſichtigung der Schul- 
arbeiten, gute und billige Peuſion 
Culmerſtraße 26, III. 


Schülerinnen 


dehmne in Penſion zu mäßigen Preiſen. 
Oziarnowska, Thorn, 
Bäckerſtr. 43. 


Wer Stelle ſucht, verlange die 


Gustav Fehlauer, 2 g : : 
Bat te, N 
Verwalter des S. Simon’fchen gemeine Vakanzen⸗Liſte, Mannheim, 
„Nachlaß. W 


Wer Stelle ſucht verlange die 
„Deutsche Vakauzenpost“ Eßlingen. 


Junges gebildetes Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfran bei Familienanſchluß. Gefl. 
Anerb. unter E. 8. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. erbeten. 


een m 


Pol 0 5 N 
Von E. — h 


Mit frischem H Ei d 
umo: 1 ine ordentliche Kinderfrau 5 
3 unterscheidet sich Iz. 15. 4. Stellung. Zu erfr. a. 
eser ländliche Roman ] Geſchſt. d. Ztg. u. T. Sch. 


günstig von vielen and 5 
ulichen Genres, weil der ie 
die Effekthascherei 
arstellunt: ade 3 
mag r polnischen 
kakterz nd hübsche Cha- 
x r 


Aufwärterin geſucht 
Gekechteſtraße 5, I. 


Sehr leiſtungsfähige, Rheingauer 


Wein- und Sekt-Kellerei 


Init eigenem Weinbergbeſitz ſucht 
tüchtigen 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion. 
Gefl. Angebote unter F. T. J. 813 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a. 


liothek. 


Tele Wallis, 


Dem M. erbeten. 


be a 0 e — 


mein Bier, d S 
ne Faule ae Hi Schreiber 
A. Rzepniowsk,, u. mit guter Handſchrift — Anfänger — 
5 0 e 11. verlangt. Kataſteramt. 
Brüdersty, 8 Frauk.n vermittelt Vortier 


Krä, 
Auskun A ges Leinzig. oon ſofort für herrſchaftliches Haus 


eſucht. Zu erfr. in der Geſchäfts⸗ 
telle dieſer Zeitung. 


8 Al erth. Werner 
Klabierunterrich 


ertheilt Frl. Lambeek, AL 16, Arbeiter 


chüler oder ſucht Bangeſchäft Mehrlein. 
finden gute Penſion und — Auf Helden beim Ve 8 
nahme. Frau Henriette Glogau, 


er er e l 28. II r. Dan e = 
e ige Penſion tnder fofort zu 
Schüler Gerechteſtr. 11 f. ampfbäckerei Erg 


agen aa. Rudaker Forft (Juftr.⸗] zu verkaufen. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei ſucht 
Otto Grimm, Bäckermeiſter, 
Gramtſchen. 


Lehrlinge 


können ſich melden. 
Adolph Granowski, 
Klempuermeiſter. 


Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 


Fechner, Drechslermeiſter, 
Tuchmacherſtraße 1. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, 
Jakobsſtraße 9. 
Suche ſofort 
einen Lehrling. 


Heinrich Netz. 


Ein Hausdiener 


geſucht. Zu erfragen im 
Gaſthauſe „Krakau“. 


6500 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein 


ſicheres Grundſtück geſucht. 
Angebote unter F. 35 
an die Gefchäftsitelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


in in Rubinkowo belegenes 


= VGGrundſtück, 
* — beit. aus maſſ. Wohn⸗ 
haus u. Scheune u. ca. 
16 Mrg. Land m. Aus⸗ 
ſaat bill. z. verk. Z. erfr. 
PER, Culmer Chauſſee 58. 
Ein kleineres Grundſtück in 
Mocker oder einer Vorſtadt von Thorn 
wird zu kaufen geſucht. Gefl. Ang. 
nebſt Beſchreibung, Angabe der Hypoth.⸗ 
Verh., des Preiſes und der Anzahlung, 
u. Nr. 2001 d. d. Geſch. d. Ztg. er 


Mein Grundſtück, 


Thorn, Breiteſtraſſe 38, in der 
beſten Geſchäftslage, bin ich willens 
Th. Ruckardt. 


Fortzugshalber ein kleines, gut ver⸗ 
1 ER billig zu ver⸗ 
—— erfragen 

cker, Mittelſtr. 7, Hof. 


eee 


und der Spezial-Katalog für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche 
werden auf Wunsch franko zugesandt. 


Das mir gehörige Skrzypnik’iche 


wünſche baldigſt zu verkaufen. 
E. Hirschberger, Thorn. 


Garkenlaud Für Hensche 


mit circa 20 . I 25 
achte Näheres dar 


on 
Mutterboden 


hat abzugeben 


Immanns, Baugeſchäft. 


Einkauf 


von alten Kleidungsſtücken, 
Betten, Möbeln, zahle wie bekannt 
die höchſten Preiſe. Empfehle mich 
gleichzeitig in vorkommendem Falle 
als Auktionator und Taxator für 
Nachläſſe u. ſ. w. 

Naftaniel, Schuhmacherſtr. 29, I. 


Gebrauchte 


beſtehend aus ba m Gleis 
nebſt 24 ſtählernen Kippwagen 
ſofort billigſt, auch in kleineren 
Poſten zu verkaufen. 

F. Stuhldreer, Stuhm Wpr. 


Alte Fenſter 


verkäuflich. Arnold Loewenberg, 
Brllckenſtraße 6. 


Gine Teſgtbeilmaſchine 


ſteht billig zum Verkauf. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hölzerne Pune, 


faſt neu, billig zu * Rum 
bergerſtr. 90, part. oh 


3 — 8 
Ein noch gut erhaltener Flügel für 
30 Mark, desgleichen 7 Hantel, 
75 Pfund ſchwer, für 5 Mark. 
Jakobsbaracke, Stube Nr. 47. 


Gut erhaltenes, gebrauchtes 


Fahrrad geſucht. 


Angeb. u. 333 a. d. Geſch. d. Ztg. 


5-800 Zr. Futterrunkeln 


hat noch 3 — 
Gietz, Ober⸗Neſſau. 


Gebrauchte 


Hans, Podgorz 42, Vohrnaſchine und Anbos 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 
P. X. a. d. Geſchäftsſt. d. 


Weidene und pappelne 


Zuſchueidebretter, 


verwendbar für Schuhmacher, ſind z 
haben bei J. Dill, 


tg. erb. 


Thorn, Bazar⸗Kämpe. 


Buxbaum 


verkauft gor, 
Groß⸗ Nosu, Kreis Thorn. 


Ein faſt neu. photogr. App. bill. 
4. verk. Bäckerſtr. 3, II. 


Duc haltung u Korreſpondenz 


Aelterer, erfahrener Kaufmann, 
lange Jahre erſter Buchhalter und 
Korreſpondent größerer Firmen ver⸗ 
ſchiedener Branchen, übernimmt Re⸗ 
viſion, Einrichtung, Führung und 


Abſchluß von Handels⸗ und Geſchäfts⸗ 1. 


büchern jeder Art, ſchwierigere Korre⸗ 
ſpondenz und Bearbeitung kauf⸗ 
männiſcher Rechtsſachen, ſtunden⸗ oder 
tageweiſe gegen mäßiges ER 
Angeb. unter D. 87 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. erbeten. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen. Zu erfragen in der 
„Thorner Preſſe“. 

Schön möbl. Vorderzimmer, ſep. 
Eingang, ſofort zu vermiethen an 1— 
Herrn Coppernikusſtr. 21, III. r. 

Von ſofort oder 1. April ein großes 
gut möblirtes Zimmer mit ſchöner 
Ausſicht zu vermiethen 


Altſtädtiſcher Markt 28, III. 
Möbl. Zimmer 
zu vermiethen Bäckerſtr. 5, pt. 

Ein möbl. Zim. mit auch ohne 


Penſton v. 15. April, z. verm. 
Bäckerſtr. 47, J. 


F möst. Zimmer zu vermiethen 


Heiligegeiſtſtr. 1, II, links. 

Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47, III. 
M. Zim. n. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 
M. F. z. verm. Schillerſtraße 4. 


Nadel Vrüdenitrage 40 


zu verm. Näheres Molkereikeller. 


Wohnung, 
2 Dinner, helle Küche, mit allem 
Zubehör von gleich für 220 Mark zu 
verm. A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


2 Zubehör, welche z. 8. von 


Herren- und Kinder- 


Speicher, 


3 Schüttungen, je 140 qm groß, vers 
miethen Hugo Hosse & Co., 
Unterm Lachs. 


Wife, Frlehrichfr. 14, 


ckhuaus. 


Die bisher von Herrn Oberleutnant 
von Sierakowski innegehabte 


Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Bader 
einrichtung und allem Zubehör iſt jo 
fort oder ſpäter zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 

1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 

zu vermiethen. Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 

In LS Haufe, Breiteſtr. 37, 


Etage, iſt 


Balfonzimmer 


mit Eutree, welches ſich zu Kontor 
zwecken eiguet, ſofort zu vermiethen. 
Thorn. G. B. Dietrich & Sohn. 


In unſerem Hanſe „ 
I, Schulſtraſßſe⸗Ecke, 1. Etage, 
if eine 


berejchnflliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Fran Dr, 
Funck bewohnt wird, vom 1. April 
1902 ab zu vermiethen. 

m C. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung, Schulſtr. 1, 1, 


7 Zimmer und Erkerzimmer, mebft 
allem Zubehör, ſowie Gartennutzung, 
bisher von Herru Oberſt Riebes ber 
wohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. G. Soppart, Thorn, 
Bacheſtraße 17. 


Eliſabethſtr. 16, 


1. Etage, iſt ein geräumiges, Ge es 
Vorderzimmer, welches ſich ſeiner guten 
Lage wegen auch zu Geſchäftszwecken 
eignet, vom 1. 4. zu vermiethen. 


Eine freundliche Wohnung 
vom 1. April 1902 zu verm. 
Mocker, Lindenſtr. 52. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer und 
Zubehör, verſetzungshalber v. 15. April 
zu verm. (Geeignet für unverh. ER 
ziere.) Junkerſtraſſe 4, I. 


Höhere Mädchenschule e se % e,; %; % - 6 


und Lehrerinnenseminar 
zu Thorn. 


Anfang des . 1 
eg den 8. April, vor⸗ 
mittags 9 8 

Aufnahme für die unterſte Klaſſe 
Sonnabend, den 5. April, vor⸗ 
mittags 10 bis 1 Uhr, für die übrigen 
Klaſſen Montag, den 7. April, 
vormittags von 10 bis 1 Uhr. 

Frühere Schul zenguiſſe, Impffejeine, 
von Evangelischen auch der Taufſchein 
ſind vorzulegen. 

Die Aufnahmeprüfung für das 
Seminar beginnt Montag, den 7. 
April, vormittags 10 Uhr. Die An: 
meldung, dazu muß bis Sonnabend, 
den 5. April, mittags ſchriftlich oder 
mündlich ſtattfinden unter gleichzeitiger 
folgender Papiere: 


Vorlage 
0 2. Wiederimpfſchein. 


1. Taufſchein. 


3. Geſundheitszeugniß. 4. Letztes 
Schulzeugniß. N 
Für auswärtige Schülerinnen können 


geeignete Penſionen von Unter⸗ 
zeichnetem nachgewieſen werden. 


Der Direktor 
Dr. Maydorn. 


Mädehen-Nittelsehule, \% 


Die Anmeldungen neuer Schülerinnen 
zur Aufnahme in die Bürger⸗Mädchen⸗ 
BL nehme ich am Montag den 

7. April, von 9—1 Uhr, in der 
Aula entgegen. (Schulhaus Gerechte 
ſtraße). 

Anfängerinnen haben den Impf⸗ 
ſchein, die evaugeliſchen auch den Taufe 
ſchein vorzulegen. Die von anderen 
Schulen abgehenden Schülerinnen 
wollen ihre deutſchen Hefte mitbringen. 
(Aufſätze und Diktate). 

Die er beginnt wieder Dienftag 


den 8. April 
Spill, Rektor. 


Inahen-Nitielsehnle, 


Die Aufnahme findet ftatt 
am Montag den 7. April 
und Dienſtag den 8. April, 
von 9—12 Uhr, 


im Zimmer Nr. 8. 

Am erſten Tage werden nur ſolche 
Knaben, welche in eine der beiden 
unterſten Klaſſen kommen wollen, am 
zweiten Tage alle übrigen aufge⸗ 
nommen. Letztere haben Schreib⸗ 
materialien mitzubringen. 

Von Anfängern iſt der Geburts⸗ 
und Impfſchein, von denjenigen 
evaugeliſchen Bekenntuiſſes auch der 
Taufſchein, von den aus anderen 
Schulen ſtbergehenden Schülern ein 
Ueberweiſungs⸗Zeugniß, die zuletzt 
verwendeten Schulbücher und Hefte 
und, weun fie vor 1890 geboren find, 
der Wiederimpfſchein vorzulegen. 

Lindenblatt. 


Das neue Schuljahr 


beginnt in meinem 
Privat⸗Zirkel Brombergerftrafe 
und Thalſtraße Ecke 
am 7. April. Anmeldungen von 
Mädchen und Knaben baldigſt erbeten. 
Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädt. Markt 9, II. 


Das neue Schuljahr 
beginnt in meiner 
Privatſchule, Altſt. Markt 9, II. 
am 8. April. Anmeldungen von 
Mädchen und Knaben baldigſt erbeten. 
Knaben werden für Sexta vorbereitet. 
Alma Kaske, 1 
. Altſtädt. Markt 9, 


In der Pribatſchule 


zu Podgorz 
beginnt 15 neue Schuljahr am 8. 
April. Anmeldungen nehme jeder⸗ 
zeit in meiner Wohnung, Marktſtraße 
Nr. 20, erſte Etage, entgegen. 

Die Sanlvorfieherin 


Die orfptenafer⸗ 
jbleſtinde 


im A. Sisckmann'ſchen Konkurſe 
werden im Laden Schillerſtraße 2 zu 
bedentend herabgeſetzten, aber feſten 
Preiſen ausverkauft. 
Es find in reicher Auswahl vor- 
handen: 
Papier und Arbeitskörbe, 
Schlüſſelkörbe und Puffs, 
eitungsſtänder und⸗Mappen, 
indertiſche und ⸗Stühle, 
Kinderwagen und Puppen⸗ 


wagen, 
Korbſtühle und Blumeuttſche, 
alle Sorten Bürſten ꝛc. 
Der Konkurs- Verwalter 
Gustav Fehlauer. 


Meine Wohnung, 


konzeſſ. Bildungs anſtalt 
für Kindergärtnerinnen und 
Fröbl. Kindergarten 
befinden ſich jetzt 


Gerechteſtr. 2, II 


(im Hauſe des Herrn h ski.) 
Anmeldungen nehme entgegen. 
Olara Rothe, Inſtituts⸗Vorſteherin. 


s Für Zahnleidende. 
Adolf Heilfron, 


Dentist, 
® Thorn, Breitestrasse 32, I, 
0 Briesen, Markt 43, I. 0 
e Ses: e: ee 
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{ Atelier für Zahnoperationen 311} Knabenanzüge u. Paletots 


4 5 is 
v und Zahnersatz. 94 5 b vorjähriger Saiſon 


Ausnaſimelage. 
Montag den 7. bis Donnerftag den 10. April 


werden ſämmtliche 


0 8 I: 

Jia Margarete Fehlauer, © ür Je des P 

5 N s DE ft. 

v Brückenſtraße II, l. Etage, A fi | 5 rei] ſes ausverkauft 

0 im Hause des Herrn Pünchera. 9 

v Alleinvertretung der vorzügl. 10 

Magnalium- Gebisse, 

9 Patente in mehreren Pan 4 1 

© Gohlss: Reparaturen werden möglichst sofort wei. : = x Breiteſtraße 1. Inh. H. Jablonski. 1 m 
_S3>333333333323533333333333333333333333 


— 8888888888888 


ON nr I- un ga, 


Inh.: H. A jr. 


früher Seglerstrasse 30 jetzt Breitestrasse 26, 
gegenüber Konditorei Nowak. 


Große Auswahl geſchnackpoll garnirter Hüte 


zu ganz enorm billigen Preiſen. 


Extra⸗Angebot. Koul. Glacse: 
1 1,15 a 


b. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem kaiserl. Postamt. 
Gegründet 1854 Gegründet. 


;  Tuchlager, 
/ Herren-Moden nach Maass. 


Reichhaltigste Auswahl der 
modernsten Stoffe für Frühjahr u. 
Sommer in allen Preislagen. 


kasmotoren-Fabrik Deutz 
Köln-Deutz. 


Billiger als Elektrizität und Dampf 


arbeitet 


Dito’s neuer Motor 
Kraftgas- Anlage. 


Betriebskosten pro Pferdekraft u. Stande 
1 bis 3 Pfennig. 


Ausführung dieser Anlage jetzt schon 
mit 4 P. S. aufwärts. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


Verkaufstelle und Ingenieurbureau: 


Danzig, Stadtgraben 6. 


1 


Hand: 


SSS SSS SSS SSS SS 


50 S 888888 


Den Empfang Ren Modellhüten, 


ſümmtlicher Neiheite der Saiſon 
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‘Carl Heintze 


Berlin W., Unter den Linden 25 


Schöner großer Laden, geei 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mit 
Werkſtätte, in guter Cech egeſeh 

von jofort zu vermiethen. Wo, 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitun 


Möbl. Zimmer 


ge, billig | mit auch ohne Penſion zu 16. r. 
Brückenſtraße 1 


nicht nach- 
theilig. 


Aerztlich empfohlen 
Seit Jahren bewährt 
Wirkungsvoll 
Unschädlich 


Ie. Kling, Breitestt, 7, 


Unitormmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
Uniformen, tadellose Ausführung. 
6 8 Militär * Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


Bestandth. 1 
Nitr.Stochapfel 40, Lobelienkraut 30, Grindel robust 20, Brachyoladuskraut 10. 


Durch die — Originaldose Pulver M. 1.50. 
Carton Cigarillo's „ 1.50. 


Apotheker Neumeier, Frankfurt a. M. 


Porſkrzianer, | Laden mil 3 
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g find vom 1. April zu im, bill. 
Culmerſtraße 13. Bäckerſtr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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einige Minuten in fein Burean zu kommen, 


2. Beilage zu Nr. 80 ber „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 6. April 1902. 


Polizei, wo ſie mir die beiden Detektive 
ſofort vom Halſe ſchafften und den Amerika⸗ 
paß ausfolgten. — — 

Nun war ich auch in Amerika geweſen 
und hatte die Geſchäfte zur allſeitigen Zu⸗ 
friedenheit abgewickelt. Das bemerkens⸗ 
werthe an meiner Reiſe iſt aber, daß meine 
Flora ſich im letzten Moment, trotz aller 
Waſſerſchen, ebenfalls für europamüde erklärt 
hatte. Sie wollte durchaus mit; ſie traute 
mir offenbar nicht über den atlanutiſchen 
Ozeau. Drüben wurde fie aber raſch amerika⸗ 
müde, und da ſie auf der Reiſe permanent 
ſeekrank war, fo konnte von einem richtigen 
Vergnügen kaum die Rede ſein. Ueberhaupt, 
hinüber mag ich nicht mehr. Ein Bank⸗ 
beamter hat am beſten gar keine ameri⸗ 
kauiſchen Beziehungen. Mein früherer Gönner, 
der alte Stadtrath, blickte mich auf der 
Straße immer ſo eigenthümlich au, als wäre 
er erſtaunt, mich in Europa zu ſehen, und 
mein Freund, der Sekretär, der mir die ſechs 
Mark ſchuldig iſt, hat uns ſeit damals nicht 
wieder beſucht. Er fürchtet offenbar, ſich 
gründlich zu kompromittiren 


Der Opal. 


Skizze von Alfred Semeran. 
(Nachdruck verdoten.) 


Der Regen fiel ſchon ſeit Stunden und 
weichte die Wege auf. Erſt kam er in dünnen 
Fäden vom grauen Himmel herab; als es 
Abend war, begann es ſtärker zu regnen und 
dann goß es in Strömen. 

Die Laternen flammten auf, eine nach der 
anderen, bis auf beiden Seiten der Straße 
eine lange Reihe von Lichtpunkten durch den 
trüben Dunſtſchleier ſchimmerte. 

Die Läden wurden geſchloſſen und die 
Leute aus den Geſchäften gingen heim. Die 
Mädchen gingen ſchwatzend und lachend paar⸗ 
weile oder zu dreien, die jungen Männer in 
Gruppen, eifrig ſprechend. 

Ganz zuletzt und allein kam ein Mädchen 

in dunklem wetterfeſtem Kleide. Der Schirm 
ſchützte es nur ungenügend gegen den ſtrömen⸗ 
den Regen; mit der linken Hand hob es den 
Rock. Es ſchritt eilig dahin und überholte 
bald die anderen Mädchen, — es ging an 
ihnen vorbei. Nun hatte es die große Haupt⸗ 
ſtraße hinter ſich und bog in die Querſtraße 
ein. Es drückte ſich an die Mauern, um 
etwas Schutz gegen die Unbill des Wetters 
zu finden — aber vergebens. Der Regen 
durchnäßte es vollkommen. Es lief weiter 
die Straße hinab um eine Ecke — unn war 
es bald daheim. Es konnte das Haus ſchon 
ſehen, das alte Haus mit feiner ſchmutzig⸗ 
grauen Farbe, drin Regen und Schnee lauge 
Rinnen gewaſchen hatten. Ein dunkler ge⸗ 
dielter Thorweg führte anf den ſchlecht ge⸗ 
pflaſterten kleinen Hof, um den hohe graue 
Mauern mit matten Fenſtern in die Höhe 
wuchſen. 
f Das Mädchen klappte ſchon den Schirm 
im Thorweg zu, nahm dann das Kleid feſt 
zuſammen und ſprang über die Pfützen im 
Hofe, die kleine Steintreppe hinauf, die ins 
Hinterhaus führte. Es eilte die ſchmalen 
ausgetretenen Stufen hinan — drei lange 
Treppen, die durch trübe Lämpchen ein wenig 
aus ihrer Dunkelheit gezogen wurden. Dann 
war es oben und öffnete die Thür. Die 
Stube war dunkel. 

„Aber Hans, ſteck doch Licht an.“ Niemand 
antwortete. Sie warf Schirm, Hut und 
Jacket in die Sophaecke und zündete die 
Lampe an. Er war noch nicht da. Sie deckte 
den Tiſch, ſtellte das Abendbrot zurecht und 
ſetzte ſich; ſie mochte aber nicht ohne ihn eſſen 
— er mußte ja jetzt kommen. 

Der arme Menſch — lief in dem gräßlichen 
Wetter umher und ſuchte Hilfe. Es war 
doch ein Jammer. Wer weiß, an wie viele 
Thüren er klopfen müßte? Und dann! Bekam 
er wirklich das Geld, das er gebrauchte? Eg 
war doch ſo wenig — die wenigen hundert 
Mark, daun war ihnen geholfen; ſie konnten 
heirathen und glücklich ſein. 

Wenn Haus nun nichts geliehen bekäme? 
Was dann? Wie, wenn fie es ihrem Chef 
ſagte? Der reiche Juwelier würde ihr gern 
geben; was bedeutet das bischen Geld für 
ihn? Sie genoß ſein Vertrauen, und wenn 
fie ihm ſagte, er bekäme es in höchſtens zwei 
Jahren wieder, vielleicht. — Aber nein; er 
würde Sicherheit haben wollen und welche 
konnte ſie ihm geben? Es war troſtlos. 
Nirgends Hilfe. Nirgends! 

Das Mädchen driſckte den Kopf in das 
Sopha und weinte. 

Sie hatten ſich doch ſo lieb, und wenn 
ſie das Geld hätten, fehlte ihnen nichts, daun 
bekam Hans die Stelle. Aber es wollte ihnen 


Akten ſtudirt hatte, ſagte der Inſpektor zu 
mir, ich könne nun gehen, die Paßangelegen⸗ 
heit werde bald erledigt werden. 

Beim Fortgehen traf ich auf der Treppe 
mit zwei Herren zuſammen, die mir auffielen, 
weil ſie mich beide mit ungewöhnlich leb⸗ 
haftem Jutereſſe betrachteten. — Auf dem 
Wege nach Hauſe begegneten mir die Herren 
wieder, und als ich ſpäter zum Fenſter hin⸗ 
ausblickte, wahrhaftig, da ſpazierten ſie vor 
unſerem Hauſe auf und ab. Was die nme 
zu bedenten haben? — dachte ich. 

Den Reſt des Tages verbrachte ich in 
größter Ruhe und Regelmäßigkeit. Flora 
wußte noch nichts von der Sache, Onkel 
Philipp halte wohl noch keine Zeit gehabt, 
zu uns zu kommen, und wird es gewiß 
morgen thun, wenn ich auf dem Bureau bin. 
Sehr vernünftig von ihm, dachte ich mir, 
legte mich früh zu Bett und ſchlief prächtig. 
Natürlich träumte mir nichts wie Amerika. Sees 
ſturm, Freiheitsſtatne, Broodway, Brooklyn⸗ 
brücke, Niagara ... Eben wollte ich — im 
Traume natürlich — im weißen Hauſe zu 
Waſhington dem Präſidenten Rooſevelt die 
Bürgerhand drücken, da ertönt heftiges Ge⸗ 
klingel — ich fahre auf, draußen an der 
Thür großer Lärm, Rufen, Klirren; — kurz, 
wir hatten Gäſte bekommen. Floras Eltern 
— Schwiegerpapa und Schwiegermama, — 
waren mit dem Frühzuge ganz unvermuthet 
eingetroffen. Natürlich gab's ein herzliches 
Umarmen, Schwiegermama drückte mich unge⸗ 
wöhnlich lange an ihr liebendes Herz und 
vergoß auch, was ſie ſonſt nie that, etliche 
Thränen. 

Nachdem wir hübſch familiär das Früh⸗ 
ſtück eingenommen hatten, zog mich der Papa 
ſofort in mein Arbeitszimmer, deſſen Thüre 
er mit allen Zeichen der Vorſicht ſchloß. 

„Robert,“ begann er ohne weitere Ein⸗ 
leitung, „um wie viel handelt es ſich?“ 

„Wie meinſt Du, Papa?“ 

„Nun, es wird doch noch gut zu machen 
ſein!“ 

„Ich verſtehe nicht ...“ a 

„Ein paar tauſend habe ich gleich mitge⸗ 
bracht, wenn nöthig, mache ich mehr flüſſig, 
Du weißt, ich habe bei der Eskompte⸗Bank 
ein ziemliches Konto..“ 

„Aber was ſoll denn das alles bedeuten? 
So erkläre Dich doch näher, Papa, ich ver⸗ 
ſtehe von alledem kein Sterbenswörtchen.“ 

Papa griff darauf in die Taſche und zog 
ein Telegramm hervor, das er mir hinhielt. 
Die Depeſche lautete: 

„Robert will nach Amerika. Kommt ſofort 
helfen, Gefahr dringend. Philipp.“ 

Wie ein Blitz fuhr mir's jetzt durch den 
Kopf. Alles, was ich ſeit geſtern geſehen, 
gehört und erfahren, erhielt im Moment die 
richtige Beleuchtung. All' die ſonderbaren 
Mienen und Worte der Herren ... Alſo, 
ein Bankbeamter darf nicht nach Amerika 
wollen!. 

Und wie hübſch Onkel Philipp meine Fran 
vorbereitet hatte. Ich konnte nicht anders, 
ich mußte lachen und lachen, daß mir die 
Thränen aus den Augen raunen. Mein 
Schwiegerpapa blickte mich einigermaßen be⸗ 
uuruhigt an. 

„Nun, nun, ſo lächerlich iſt doch die Sache 
nicht.“ 

„Aber, Papa, es iſt ja alles in beſter 
Ordnung, auf mein Ehrenwort . 

„Auf Dein Ehrenwort,“ rief Papa und 
betonte dabei das Wort ſo ſonderbar. 

„Aber natürlich, es wird ſich ja ſofort alles 
aufklären.“ . 

Ich lief beluſtigt im Zimmer auf und ab, 
und dabei blickte ich zufällig auf die Straße 
hinunter. Herrgott, da ſtanden ſie wieder, 
die beiden Herren von geſtern, die Augen 
unverwandt auf meine Feuſter gerichtet. Nun 
wurde mir auch das klar: Zweifellos waren 
es Geheimpoliziſten, die mich, den Amerika⸗ 
fahrer, in Beobachtung genommen hatten. 
Jetzt war mir's doch zu bunt geworden. Der 
Sache mußte unbedingt der verdächtige Bei⸗ 
geſchmack geuommen werden. 

Unverweilt begab ich mich zu unſerem 
Generaldirektor, dem ich erzählte, welch' ſonder⸗ 
bare Wirkung meine ausgeſprochene Abſicht, 
nach Amerika zu fahren, hervorgerufen hatte. 
Er nahm die Sache ſehr heiter auf. Denn 
ein Bankdirektor hat für derartiges das 
richtige Verſtändniß. Dann gab er mir einen 
mit allen Siegeln der Bank verſehenen Ge⸗ 
leitbrief, mit dem ich mich zuerſt nach Hauſe 
begab, um meinen Schwiegereltern ein paar 
Mühlſteine von der Seele zu wälzen, dann 
zu Onkel Philipp, um mich für ſeine gute 
Meinung zu bedanken, und ſchließlich auf die 


Gedanken, daß ich die Reiſe mache. Willſt 
Du ſo gütig ſein?“ 

„Gewiß, gewiß!“ 

Ich drückte dem alten Herrn dankbar die 
Hand und raunte eiligſt aufs Bürgermeiſter⸗ 
amt, um mir den unerläßlichen Reiſepaß zu 
beſorgen. 

Der Beamte, zu deſſeu Reſſort das Aus⸗ 
ſtellen der Päſſe gehörte, tauchte die Feder 
bereitwillig ein und nahm mir das -Sigua- 
lement ab. Name: ſo und ſo, geboren: dann 
und dann, Stand: verheiralhet, Beruf: Bank⸗ 
beamter, Reiſe geht nach 

„Amerika!“ rief ich mit volltönender 
Stimme. 

Der Mann machte förmlich einen Luft⸗ 
ſprung und blickte mich dann eine Weile ſtarr au. 

„Dann geht es uicht,“ ſagte er daun mit 
Beſtimmtheit. a 

„Was? Es geht nicht?“ 

„Sie müſſen erſt ein Atteſt von der Polizei 
bringen, oder kann jemand vom Bürger⸗ 
meiſteramt für Sie eintreten?“ 

Ich hatte zwei gute Freunde im Ralhhanſe. 
Ein alter Stadtrath und ein junger Sekretär. 
Der Stadtrath war mir ein Freund und 
Gönner, dem Sekretär war ich ſeit vielen 
Jahren Gönner und Freund. Da konnte es 
doch nicht fehlen“! Fe 1 277 

Ich ſuchte zuerſt den Stadtrath auf. 

„Grüß Gott, lieber Freund,“ rief er 
herzlich und freudig aus, als er mich in ſein 
Bureau eintreten ſah, „haben uns ja ſo 
lange nicht mehr blicken laſſen. Geht es 
gut? Frau Gemahlin auch wohlauf? Schön. 
Womit kann ich dienen?“ 

„Nicht der Rede werth, Herr Rath, nur 
eine kleine Gutſtehung für meine Perſon. Ich 
will nämlich einen Auslandspaß, und da 
wird Feſtſtellung meiner Identität gefordert. 
Wollen Sie ſo liebenswürdig ſein?“ 

„Aber natürlich, ohne weiteres.“ 

Damit nahm er ſeinen Hut, und wir 
begaben uus hinunter uach der Paßabtheilung. 

Unterwegs richtete der Herr Rath ſo ganz 
nebenbei die Frage an mich: 

„Und wohin wollen Sie denn eigentlich 
reiſen, lieber Freund?“ N 
„Nach Amerika.... i 

„S on:: 5 
Damit blieb er ſtehen, knöpfte feinen Rock 
bis oben zu, verſenkte die Hände in die 
Hoſentaſchen und ſagte mit eigenthümlicher 
Betonung: 

„Das iſt ſehr weit.“ 

„Freilich, rieſig weit!“ 

„Ja, haben Sie auch ein Polizei⸗Atteſt?“ 

„Nein, wozu denn?“ . 

„Nun, dann bedauere ich lebhaft, ich kann 
nichts thun, da miüſſen Sie erſt auf die 
Polizei gehen “L 

Damit ließ er mich ſtehen. Erſtannt blickte 
ich ihm nach, zuckte dann aber gleichmüthig 
die Achſeln. Ich hatte ja noch meinen Sekretär, 
der würde ſicher gefälliger ſein, als der alte 
Hypochonder, und die Sache raſch in Orduung 
bringen. Ich begab mich zu ihm und wurde 
mit aller einem Gönner gebührenden Zuvor⸗ 
kommenheit empfangen. Der junge Mann 
war ja auch mindeſtens ein Dutzend mal bei 
mir zu Tiſch geweſen und ſchuldet mir noch 
von der letzten Skatparthie ſechs Mark. Die 
Angelegenheit ſchien ſich auch ohne jede 
Schwierigkeit abwickeln zu wollen, bis ich 
ſo weit kam, zu ſagen, daß ich nach Amerika 
will. Da ſprang der Sekretär auf. 

„Herr,“ rief er mit bebender Stimme, 
„bedenken Sie, ich ſtehe noch im Anfang 
meiner Karriere; haben Sie ein Einſehen, 
gehen Sie zu anderen Bekannten, zu wem 
Sie en — 9 99 5 Ich will Sie 

8 ; weißt ja, trotz aller] garnicht geſehen haben — ich bin noch jung 
b iber Geraden hat = Seer . meine Stellung ...“ 
nichts daraus Fahren Ich mache mir ja, Mit dem jungen Meuſchen war es an⸗ 
arme Flora iſt ſo Bien meine Fran, die ſcheinend nicht ganz richtig, aber ich hatte 
noch gar nichts 5 . . . ſie ahnt ja] keine Zeit, lange über fein ſonderbares 


1 Benehmen nachzudenken, und verließ das 
Ich blicke zu Onkel Philipp ngefällige Rathhaus, uin bei izei⸗ 
bemerke, daß er ganz bleich i. ne e e eee 


u 9 direktion die nöthigen Schritte zu thun. 
Sof m . Base En er Dir? Ich . 1100 8 alten grimmig aus⸗ 
Sn a aſſer holen?“ olizeiinſpektor em e 
vie: lan nein, es iſt nichts .. Und für ſehenden Poliz pfangen, der mir 


die Generalien abnahm. 
De willſt Du — Hinüberjahren ?* „So, Bankbeamter ... und nach Amerika!“ 


aber, in weiß noch nicht beſlimmt, ich glaube Damit drückte er auch ſchon auf ein 
werden.“ ſechs bis acht Wochen fertig zu Kuopf, und es kam ſofort ei 1 Herr 
„So, jo,“ herein, nicht fo alt, wie der Juſpektor, aber 
„Nun, nicht i ? mit einem noch grimmigeren Ausdruck im 
nimmſt es, lorwahr, lieber Onkel, Du über⸗[Geſichte. Die beiden Herren ſprachen eine 
recht ſchonend da vorzubereiten, aber bitte, Weile ganz leiſe und eindringlich mit einander, 
„Sie nimmt 5 ſie nicht erſchrickt.“ wobei ſie ein paarmal zu mir herüberblickten, 
„Rein, ich de ke alſo nicht mit?“ was mich aber weiter nicht genirte. Darauf 
über den Die te nicht darau. Flora und ging der Jüngere hinaus, und nach ein paar 
an! Befrennde fie nur mit dem Minuten, während welcher Zeit er eifrig 


Nach Amerika. 
Nach dem Ungariſchen von Armin Ronai (Hätizeg). 
2 (Nachdruck verboten.) 
Der Generaldirektor unſerer Bank ließ 
mich eines Tages in fein Privatkabinett 
rufen und richtete die ganz überraſchende 
Frage an mich: 

„Hätten Sie Luſt, nach Amerika zu reiſen?“ 
10 Zur Erklärung muß ich bemerken, daß ich 
Gol vierundzwanzig Jahre lang Angeſtellter 
- gemeinen Handelsbank bin, mich jeder⸗ 
zeit als tüchtiger und verläßlicher Beamter 
erwieſen habe und dementſprechend auch das 
volle Vertrauen der Firma genieße. Da 
mm unſere Bank drüben im Dollarlande 

ark engagirt iſt (in Northern Pacific und 
Texas und Arizona Railway Co.), ſo ergiebt 
ſich oft die Nothwendigkeit, daß einer unſerer 
iteftoren übers große Waſſer fährt, um 
berſönlich etwas geſchäftlich Wichtiges in 
rduung zu bringen. 

Daß der Generaldirektor für eine ſolche 
Tour unn mich ins Auge faßte, ſchmeichelte 
mir rieſig. Das war ja ein Zeichen außer⸗ 
ordentlich feſten Vertrauens, vielleicht auch 
ein Vorläufer der beſonderen Ehrungen, die 
mir zu meinem ſilbernen Bankjubiläum zu⸗ 
gedacht waren. Aber auch ſonſt machte mir 
die Ausſicht nach Amerika fahren zu können 
rieſige Freude. Ich hatte mein Leben lang 

avon geträumt, einmal die Wunderwelt 
jeuſeits des großen Meeres kennen zu lernen. 
Zurzeit der Weltausſtellung in Chikago war 
ſchon nahe daran, den Sprung über den 
Allantiſchen zu wagen, nur die für einen 
aukbeamten in geordneten Verhältniſſen 
diemlich hohen Koſten hielten mich damals 
zurck Und nun ſoll ich als Vertreter eines 
be hervorragenden Geldinſtituts und auf 
Oasen Koſten, im Genuſſe aller raffinirten 
reißen lichkeiten der Luxusklaſſe nach Newyork 
5 äntürlich ſagte ich mit großem Vergnügen 
beforn verſprach, den Reiſepaß ſchleunigſt zu 
Kaiſer um ſchon mit dem nächſteus fälligen 
" 58 Wilhelm“ abdampfen zu können. 
Auf der Treppe erſt fi i i 2 
un des gi ai ch Sa 
fahrt jagen? Sie ift ja fo nervös und Bat 
ſo große Augſt vor dem Waſſer. Wenn ich 
une eine Dampferparthie für einen Sountag⸗ 
nachmittag vorſchlage, wird ſie ſchon von 
Eutſetzen erfaßt. Ihretwegen mußte ich ja, 
wenn auch ſchweren Herzens, aus ſämmtlichen 
Rudervereinen austreten und dem Waſſer⸗ 
ſport für alle Zeiten entſagen. 

Und nun will ich gar eine Ozeaufahrt 
unternehmen! Es unterlag keinem Zweifel, 
daß ſie die Sache nicht ohne weiteres zugeben 
würde; denn Schiff und Schiffbruch waren 
für ſie nicht zu treunende Begriffe. 

Flora mußte ſchonend vorbereitet werden. 
Ich begab mich daher zu unſerem Onkel 
Philipp, der ſtets in ſchwierigen Familien⸗ 
Angelegenheiten zu interveniren pflegte. Vor 
der Tante wollte ich die Sache natürlich 
nicht vorbringen, ſonſt wäre ja alles vor der 
Zeit bekannt geworden, bat ihn daher, auf 


da ich ihm etwas wichtiges mitzutheilen hätte. 


„„Lieber Onkel“ begann ich dort, „ich 
1 ’ rn" 
5 Dich bitten, von mir eine etwas 
eikle Kommiſſion zu übernehmen . ..“ 
„Um was handelt es ſich denn?“ 
zch reiſe nämlich nach Amerika 
3 en Alte gerieth bei dieſem Wort in 
— — Bewegung — die Pfeife ſchien 
l 836 ie Munde fallen zu wollen. 
„Jawohl ii anſeud — nach Amerika?“ 


„ „. und“ Kbäfttichen Augelegenheiten 
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la reiner heiſen. Sie hatten rein Ginct. — 
Wenn Haus nicht die Kaution bekäme, daun 
ſchwand jede Hoffuung — dann mußte er ja 
fort — irgend wohin, wo er ſein Brot fand, 
und mit der Zeit würde er ſie wohl ver⸗ 
geſſen — langſam, ihr Bild würde verblaſſen 
und ſeine Liebe ſchwinden, erlöſchen, wie ein 
Licht, das herabgebrannt iſt. 

Es klopfte ſacht, als fürchte ſich der Ein⸗ 
tretende; daun klopfte es ſtärker. Das Mädchen 
trocknete ſich haſtig die Augen und öffnete. 
Es nahm Hans den naſſen Hut und Mantel 
ab, ſtrich ihm das feuchte Haar aus der 
Stirn und führte ihn wie ein Kind an der 
Haud zum Sopha. 

„Du warſt lauge aus, Hans.“ 

„Ja, ich habe mich verſpätet, Anna. Ich 
bin herumgelaufen den ganzen Tag von einem 
zum anderen und bin müde wie ein Hund.“ 

„Du armer Junge, jetzt mußt Du erſt 
etwas eſſen. Ich bin auch ſchon hungrig.“ 

Sie aßen. Daun räumte ſie ab und rückte 
wieder an ſeine Seite. 

„Na Hans, nun erzähl', wie's Dir er⸗ 
gangen iſt.“ 

„Das kann ich ganz kurz machen. Heute 
gings mir ſo wie geſtern — wie vorgeſtern 
— wie ſonſt. Ueberall, wo ich hinkam, ſprachen 
fie von meiner Tüchtigkeit und Geſchäfts⸗ 
keuntuiß ſehr ausführlich, dann aber zum 
Schluß kam überall das höfliche Bedauern, 
die Zeiten ſeien ſo ſchlecht und das Geld ſo 
rar, und wenn keine Sicherheit wär' — es 
Fe. immer fo und fo viel hundert 

ar 


O die ſchlechten Menſchen!“ 
ſchluchzte. Br 
„Aber liebes Kind, kannſt Du's ihnen 
berdenken, wer weiß, ob wir's anders machten?“ 

„Ich ſicher.“ Sie fuhr auf. 

„Ja Du — ich glaub's. — Dagegen iſt 
nun nichts zu machen, ſie geben eben nichts, 
und wir müſſen uns weiter quälen. Ich hab' 
ſchou nach Hamburg geſchrieben, Du weißt 
la. Es iſt nicht viel, was ich bekomme, aber 
ich darf nicht wähleriſch ſein.“ 

„Und Du willſt weg von mir, ſo weit weg?“ 

„Was ſoll ich thun, hier giebt's nichts 
dafjendes für mich.“ 

„Nein Haus, Du mußt bei mir bleiben.“ 

„Aber Kindchen, das geht nicht. Ich kaun 
hier nicht die Hände in den Schoß legen, 
indeß Du Dich quälſt.“ 

„Vielleicht giebts doch noch Hilfe, Du 
kaunſt ja nicht wiſſen. Bis jetzt Haft Du 
Dich bemüht, unn will ich gehen. Vielleicht 
glückt's mir.“ e 

Ich glaub's nicht.“ 

„Doch, es wäre ja ſchrecklich —“ 

„Wir müßten noch warten —“ 

„Und lauge warten — ach, Haus, das 
geht nicht. Ich will mich nach Hilfe umſehen.“ 

„Wo deun? Deine Verwandten geben Dir 
nichts, und wo ſonſt? 

„Ich werd's ſchon finden, ſicher, glaub 
mir's nur.“ 

Er ſchüttelte ungläubig den Kopf und ſie 
ſtarrte vor ſich hin. Ja, wo wollte ſie das Geld 
hernehmen? Sie hatte das ſo geſagt, nur 
daß er nicht ſo weit fortginge und ſie allein 
ließe. Vielleicht fände ſie Hilfe bei ihrem 
Chef? Aber nein, es wäre nicht gut, Tag 
für Tag den Gläubiger vor Augen zu haben. 
Selbſt wenn er gäbe! Sie wollte es ver⸗ 
ſuchen, er war ja ſo reich. Oft hatte ſie 
gewünſcht, uur einen der kleinen rothen, 
grünen oder blauen Steinen zu beſitzen, die 
ihr jeden Tag durch die Finger rollten. Nur 
einen. Er war ja koſtbar genug, um ihr 
aus aller Noth zu helfen. Und ſie ſah wieder 
das Funkeln der Edelſteine, wie fie in den 
Glaskäſten auf ſeidenem Grunde lagen. Und 
dann die, welche noch nicht gefaßt waren, wie 
ſie blitzten und flimmerten in allen Farben, 
Diamanten, Smaragde, Rubine, Amethyſte, 
Türkiſe und die Edelopale, die jo prachtvoll 
ſchimmerten. a 

Wenn fie nur einen hätte! Einen Opal. 
Daun hätten ſie auch Geld, genug Geld. 

Sie drückte ſich an Hans, er faßte ſie 
zärtlich um und zog ſie an ſich. 

Und ſie dachte immer fort an den Opal. 


Auna 


Sie waren nach ihrer Heirath in eine 
andere Stadt gezogen. - 

Es ging ihnen gut. Sie mußten ſich 
zwar einſchräuken, aber fie lebten doch beſſer, 
als ſie gewohnt waren. 

Haus war oft auf Reiſen und Anna 
allein. a 

Wenn ſie das Haus beſorgt hatte, ſetzte 
ſie ſich ſtill aus Fenſter und ſah auf die 
Straße, wo die Kinder mit Murmeln 
ſpielten. Die fleißigen Häude, die Maſche 
an Maſche gereiht hatten, ſanken bald müde 
in den Schoß. Sie konnte ſo ſitzen bis es 
dunkelte, ſtarrte vor ſich hin und träumte. 

Die warme Juniſonne ſchien. 

Anna ſaß am offenen Fenfter, die ange⸗ 
fangene Arbeit lag auf ihrem Schoß. 
Sie ſchloß die Augen. Ein glückliches 
Lächeln flog um ihre Lippen und zog den 


jeinen Strich, der von der Naſe zum Mund 
lief, noch ſchärfer. Daun ſchwand das 
Lächeln, ein finſterer Schatten flog über die 
Stirn und die Brauen zogen ſich zuſammen. 


Sie fuhr auf, ſie hatte ein Geräuſch ge⸗ 
hört. Kamen ſie jetzt etwa, um ſie zu holen, 
mitten ans ihrem Glück. Sie ſprang vom 
Stuhl und horchte. Nein, ſie hatte ſich ge⸗ 
irrt. Es mochte ein Klirren auf der Straße 
geweſen ſein. Sie ging unruhig durch das 
Zimmer, hin und her, hin und her. Sie 
blickte ſich argwöhniſch um, ſie war ja ganz 
allein. — „Wenn doch Hans hier wäre!“ 


Sie ſeufzte. Sie war doch nicht fo glück⸗ 
lich, wie ſie geträumt hatte. Wenn er bei 
ihr wäre, immer bei ihr wäre! Aber ſo — 

Wenn er fort war, überfielen fie die Ge⸗ 
danken und feſſelten ſie, daß ſie ihnen nicht 
entrinnen konnte und als wimmernde Ge⸗ 
fangene in ihrer Gewalt blieb. Sie ſtanden 
um ſie herum und ſtarrten ſie an, daß ſie 
ſich fürchtete und flüchten wollte; aber ſie 
war willenlos in ihrer Macht. Sie litt ent⸗ 
ſetzlich, aber ſie ſchwieg. Und doch, wie gern 
hätte ſie ihr Leid geklagt und ſich von ihrer 
Schuld gereinigt. Von ihrer Schuld! Schuld! 
Das konnte aber doch wahrlich keine Schuld 
ſein. Dann dachte ſie, wie ſie die Gedanken 
quälten, das war die Strafe. Sie ließen ſie 
nicht los. Ihnen war ſie verfallen, weun ſie 
am Tage müßig ging, und ſie ſchlichen ſich in 
ihren unruhigen Schlaf. 

Anna ſetzte ſich wieder ans Feuſter und 
träumte. Sie ſah Hans vor ſich, ſein froh 
erſtauntes Geſicht, als ſie das Geld brachte. 
„Das haſt Du nicht erwartet. Siehſt Du, 
Taute Mathilde iſt doch beſſer als Du dach⸗ 
teſt.“ Es war die erſte Lüge und ſie floß 
ihr glatt von den Lippen. Er wollte es nicht 
glauben, aber ſie wiederholte es ihm und 
er lernte ſich an das Glück gewöhnen. — 

Dann heiratheten ſie und es kamen fröh⸗ 
liche Tage. N 

Sie mußte faſt lächeln: Taute Mathilde 
fehlte bei der Hochzeit, und Hans hätte ihr 
doch ſo gern für ihre Hilfe gedaukt. — — 
Manchmal flogen Schatten über die Stirn 
der jungen Frau und ſie zuckte zuſammen, 
wenn Haus ſie dann fragte, athmete ſie tief: 
„nichts“. Aber ſie ſchmiegte ſich an ihn und 
hielt ſich an ihm feſt, als bedürfe ſie einer 
ſtarken Stütze. Wenn er fortreiſen mußte, 
konnte fie ſich nicht von ihm trennen, ſie 
hing an ſeinem Halſe und bat ihn: „Komm 
bald“. Und obwohl er ſagte: „Bald, ſobald 
ich kann“, weinte ſie heftig und ließ ſich 
nicht beruhigen. Dann blieb fie allein in 
ihrer troſtloſen Einſamkeit, aber doch nicht 
allein; die Gedanken kamen, erſt zögernd 
und auf kurze Zeit, dann häufiger und 
länger, endlich wie läſtige Bekannte, die ſich 
breitmachen, die man gern los zu ſein 
wünſcht, denen man aber nicht die Thür 
weiſen kann. Sie blickten ſie mit drohendem 
Auge an und ſprachen alle daſſelbe. Er war 
wie ein dumpfer Chor, der an ihren Ohren 
klang: „Du haſt betrogen und gelogen“. 
Und wenn dieſe Stimmen zu ihr drangen, 
ward ſie faſt ohnmächtig und hielt ſich nur 
mit Mühe aufrecht. Und wenn ſie Kraft ge⸗ 
funden, rief ſie ihnen entgegen: „Aber ich 
thats aus Liebe.“ Doch ihre Stimme ver⸗ 
hallte wie vom Winde verweht. 

Endlich brach Anna zuſammen. Der Arzt 
ſprach von einem gefährlichen Nervenfieber. 
Haus blieb bei ihr und pflegte ſie. 

Die Kranke warf ſich ſtöhnend von der 
einen Seite auf die andere. Sie griff mit 
den kalten Fingern nach etwas in der Luft 
und krallte ſie zuſammen, als dürfe ſie es 
nicht verlieren. Ihr Auge flackerte auf und 
fie ſchrie: „Ich brauche mehr. Seh'n Sie, 
wie er glänzt, das zarte Roſa auf dem 
Milchweiß. Wie er ſchillert. Ach ſo ſchön. 
Nein, er iſt mehr werth der Opal, ich weiß 
es. Und ich habe das Geld ſo nöthig, nicht 
für mich, nur für ihn. Geben Sie mir's 
doch.“ Sie flehte wie ein Kind, daun wurde 
ſie ruhiger, aber bald kam die Erregung 
wieder. 

„Da, Haus, nimm. Da iſt, was wir 
brauchen. Nimms nur, es iſt echtes Gold. 
Wie es glänzt. Ach, und unn wollen wir 
glücklich fein, ſo glücklich!? 

Ein frohes Lächeln lief um den ſchmalen 
Mund der Kranken. Daun aber ſchüttelte 
ſie das Fieber, ſie ſchrie und wollte nicht im 
Bett bleiben. Haus mußte ſeine Kräfte zu⸗ 
ſammen nehmen, um ſie zu halten. 

„Laß mich los, bitte, laß mich los. Siehſt 
Du, da kommen ſie, da hinten. Laß mi 
doch, ſie haben mich ja bald, laß mich los. 
Ich thats ja unr aus Liebe — ganz allein 
aus Liebe.“ N 

Sie rang mit ihm, aber er war ſtärker 
und ſie ſank erſchöpft zurück. 

Monate vergingen. Das Fieber wich, aber 
äußerſte Schonung war geboten. — — 

Die Frühlingsſonne ſchlich ſich leiſe in die 
Stube. 5 

Haus ſaß am Bett. Die Kranke ſchlief 


ch Hazard⸗ oder reinen Glücksſpiele, zu welchem 


unruhig. Daun erwachte fie und wollte 
ſprechen. 
„Du darfſt noch nicht.“ 
„Ich muß; laß mich.“ 
„Ich weiß alles.“ 
„„Sie fuhr in die Höhe und ihre Augen 
öffneten ſich weit. 
„Du weißt! Dann iſt alles vorbei, Haus.“ 
Er ſtrich ſie ſacht über das Haar und 
drückte ſie ſauft in die Kiffen zurück. Er küßte 
ihre abgezehrte Hand. 
„Nein, Anna, jetzt fängt es erſt an.“ 
Sie ſchante zu ihm ungewiß auf. 
„Du weißt alles? Das mit dem Opal?“ 
„Ja. Du biſt nun Deine Schuld los und 
Dich darf nichts mehr drücken — es iſt alles 
ausgeglichen. Du mußt nun geſund werden.“ 
„Ach Hans — —“ 
„Nicht ſprechen, erſt geſund werden. Jetzt 
iſt alles gut.“ 


Mannigfaltiges. 


(Die jüngſte Tochter des Reichs⸗ 
tagspräſidenten Grafen Balleſtrem), 
die 23 jährige Gräfin Eliſabeth, wird ſich im 
April mit dem Oberleutnant und Adjutanten 
im 1. Garde⸗Dragonerregiment Franz von 
Heereman, einem Neffen des Vizepräſidenten 
des Abgeordnetenhauſes, Freiherrn v. Heere⸗ 
man, vermählen, nachdem Ende September 
v. Is. die Verlobung beider dort ſtattge⸗ 
funden hatte. 

(Einer ſolchen Verlobungs⸗ 
wuth), wie ſie in dieſem Jahre die Ber⸗ 
liner Bevölkerung zum Oſterfeſt ergriffen 
hat, können ſich die bekannten älteſten Leute 
nicht erinnern. Zu keiner Jahreszeit iſt 
zwar der Bedarf an Verlobungsringen ſo 
groß, wie zu Oſtern, allein in dieſem Jahre 
ging er ins rieſenhafte. Eine Goldwaaren⸗ 
fabrik im Nordoſten Berlins hat allein 9000 
Paar beſtellte Ringe geliefert. In anderen 
Fabriken u. ſ. w. war der Bedarf an Ver⸗ 
lobungsringen ebenfalls ſo groß, daß in 
ſämmtlichen Werkſtätten ſeit drei Wochen 


dem Bezirksgericht Joſephſtadt durchgeführ! 
werden. ; 

(Ein neues Erdbeben) wird aus 
Trauskaspien gemeldet. Auf den Eiſeubahn⸗ 
ſtationen Dſchebelia und Jagman wurde am 
Dienſtag um 9 Uhr 18 Min. abends drei 
Sekunden lang ein unterirdiſches Getöſe ge⸗ 
hört, das Bodenſchwankungen begleiteten. 
Gebände wurden nicht beſchädigt, auch Men⸗ 
ſchen verunglückten nicht. 

(Feuer) brach am Mittwoch Vormittag 
nach einem Telegramm aus Gjovik (Nor⸗ 
wegen) in einem Gebäude der ſtaatlichen 
Pulverfabrik in Rödfos aus. Das Gebäude 
wurde durch eine Exploſion völlig zerſtört. 
Ein Arbeiter wurde getödtet, vier tödtlich 
und drei leicht verletzt. 

(Der Beſuch von Amerikaueru 
in Europa) wird in dieſem Jahre ein 
ganz beſonders großartiger werden. Die 
Hauptanziehung bilden natürlich die Londoner 
Krönungsfeierlichkeiten, aber auch nach dem 
Kontinent werden viele Gäſte kommen. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Rur 22 
Amtliche Rotirungen der Danziger Propniten- 
Börſe 


vom Donnerſtag den 3. April 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 745 Gr. 184 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 147 
r. Normalgewicht 
tranfito grobkörnig 714 Gr. 105 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 686 Gr. a 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito 137—157 Mk. 

Haf EA 2 Be Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


1 152 2 

Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,82 ¼ 5,95 Mk. 
Weizen⸗ 4,50 — 4,70 Mk. 8 

Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 

endement 88° Trauſtitpreis franko Neufahr⸗ 

waſſer 6,50 Mk. inkl. Sack Geld. — Rende⸗ 
ment: 88» Tranſitpreis frauko Neufahrwaſſer 
6.52½ Mk. inkl. Sack fr. bez. 


mit Ueberſtunden gearbeitet wurde. (April, amburg, 4. April. Rüböl rubig loko 56 
April!) affee ruhig Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6,50. — Wetter: 


(Lawinenſturz im Rieſengebirge.) 
Die vor zwei Jahren vom Schneekoppenwirth 
nen erbaute Lommitzfallbande iſt durch einen 
Lawinenſturz dem Erdboden gleichgemacht 
worden. Die Trümmer liegen ca. 2000 
Meter weit verſtreut. 

(Wegen ſittlicher Ausſchreitun⸗ 
gen) zahlreicher Zöglinge der Oberrealſchule 
in Bochum weilt dort gegenwärtig ein 
Schulrath aus Münster. 20 Schüler, die zu 
Oſtern ihr Einjährig⸗Freiwilligeuexamen ab⸗ 
legen wollten, wurden relegirt. 

(Einen Rekruten, der Vater 
von 7 Kindern iſt), giebt es nach der 
„Dentſchen Wochenzeitung.“ in der holländi⸗ 
ſchen Armee. Der Mann heirathete im 
Alter von 19 Jahren eine Wittwe, Mutter 
von fünf Kindern. Am Tage feiner Ein 
bernfung überraſchte ihn ſeine Gattin mit 
Zwillingen. „Hab, welche Luft, Soldat zu 
ein!“ . 
5 (Anſchläge auf Perſonenzüge) 
häufen ſich im niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtriebezirke in erſchreckendem Umfange. 


veränderlich. 


Gegen Schnupfen iſt der 


So wurde neuerdings wiederum auf einen neue Schuupſenäther »Forman“ 
Perſonenzug in der Nähe von Oberhauſen wen 
ein Schuß abgefeuert und der Lokomotiv⸗ mehrfach als „gerade z. 


ideales Schnupfeu mittel“ 


ühr verletzt. In dieſem Falle mit! 
ehe bezeichnet wird. Bei leichtem 


gelang die ſofortige Feſtſtellung des Thäters. 


Eine ſeltene Auszeichnung) Schnupfen Forman⸗Watte Doſ⸗ 
Fu den Kaiſer iſt dem Verlagsbuchhändler 30 Pf., bei hartnäckigen Fällen 


Forman⸗Paſtillen zum Inhaliren 
50 Pf. Wirkung frapant! 
In allen Apotheken. Man frage 
den Arzt. 


Leimann in Nürnberg zutheil geworden. Im 
September v. Js. befand ſich L. auf einer 
Fahrt nach Amerika und rettete einen über 
Bord des Dampfers in den Ozean gefallenen 
Paſſagier aus Berlin dadurch, daß er ihm 
ſofort kopfüber nachſpraug und ihn ſolauge 
über Waſſer hielt, bis vom Schiffe aus Hilfe 
kam. Für dieſe That iſt ihm jetzt vom 
Kaiſer der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

(Die vielbeſprochene Hazard⸗ 
ſpielaffäre) der Herren Joſeph Graf 
Potockt und Nikolaus von Szemere in Wien 
wird nun zur gerichtlichen Austragung kom⸗ 
men. Wie bekannt, hatte Graf Potocki an 
ſeinen Spielpartuer Herrn von Szemere bei 
einer Bakkaratparthie im Jockeyklub an 
einem Abend über zwei Millionen Kronen 
verloren, und das Aufſehen, welches das Ber 
kanntwerden dieſer Thatſache erregte, führte 
dazu, daß auch das Bezirksgericht Joſeph⸗ 
ſtadt ſich der Sache bemächtigte und auf⸗ 
grund des Strafgeſetzes, nach welchem alle 


o Nervenstärkendes Kräftigungs mittel 
— Aerztlich glänzend begutachtet. 


Silb. Medaille 
Weltausst. Paris 
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MICHELS & Cie BERLIN sw. 15 


”  Leipzigerstrasse 43, Ecke Markerafenstrasse. 
5 n Eigene Fabrik- 
— a Crefeld . 
erich, 

Kauft nur Weidemann feit 1883 nach 
gt Weidemann's eigenem Ber 
fahren präparirk. Vorräthig 
in Apotheken und Drogerien, die 
durch Schaufenſter Plakate er⸗ 
kenntlich; man beachte unbe⸗ 
dingt beim Einkauf des 
Thee's die nebenſtehende Schutz 
marke und die auf den Plakaten 
abgebildete Originalpackung, 

ee Weidemann’ 3 Packung, © 
marke, Litteratur ze. ꝛc. nachgeahmt werden. lich 
werthloſen Nachahmungen des patentamt h 
geſchützten Meidemann’s rufſiſchen — — = 
wird hiermit ausdrücklich gewarnt. og: et 2 
hältlich, dirett von E. Weidemann in e 5 
burg am Harz. 


auch das Bakkarat oder Makao zählt, verbo⸗ 
ten find, Erhebungen einleitete. Dieſe Er⸗ 
hebungen ſind nun abgeſchloſſen und es 
wurde gegen Joſeph Grafen Potocki, Niko⸗ 
laus von Szemere und noch nenn Mitglie⸗ 
der des Hochadels und der Sportkreiſe, 
welche beſchuldigt ſind, gleichfalls au dem 
Spiel theilgenommen zu haben, die Auklage 
erhoben. Die Verhandlung über dieſe Au⸗ 
klage wird Donnerſtag, den 10. April, vor 


Bekanntmachung. 
ach einer Mittheilung des königl. 
Provinzial Schultollegtums in Danzig 
wird der katholiſche Präparandenkurſus 
in Thorn nunmehr beſtimmt am 1. Mai 
Is. eröffnet werden. Die er 
forderlichen Räumlichkeiten ſind be⸗ 
reits in einem ſtädtiſchen Gebäude 
e PS 

eitere eldungen v i 
nehmern werden big zum en 
noch n von der unterzeichneten 
Schuldeputation entgegen genommen. 

Thorn den 27, März 1902. 


Die Schuldeputation. 
Bekanntmachung. 


einten g des Beitrags für den 
Lehrlinge wirankter Dienftboten und 
hilfen — 3 Mark, Handlungsge⸗ 
das Kal. Lehrlinge mit 6 Mark auf 
durch alenderjahr 1902 wird hier⸗ 
daß naut dem Bemerken erinnert, 
das Abch den Einkaufsbedingungen 
bounement als fortgeſetzt gilt, 
mel nicht zuvor bis Neujahr Ab⸗ 
eldung erfolgt ift. 
orn den 4. März 1902. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

er monatliche Ha: ft für 
Pferde und ide Sieh etage 
findet im ſtädtiſchen Viehhof Thorn 

Donnerſtag, 1. Mai er. ſtatt. 


Verdingungs⸗Anzeige. 
Schul⸗Neubau zu Mocker. 


Die Ausführung der Töpfer: Arbeiten einſchl. Lieferung der 
zugehörigen Materialien und Anfuhr derſelben zum Neubau eines 
zwölfklaſſigen Schulgebäudes, mit einem veranſchlagten Koſten⸗ 
betrage von 2130 Mark ſollen im Wege des öffentlichen Aus⸗ 
gebotes unter Hinweis auf die Bedingungen für die Ausführung 
von Staatsbauten vergeben werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote nebſt den geforderten Proben ſind bis 


Montag den 14. April d. Js., 


vormittags 11 Uhr, 

poſt⸗ und beſtellgeldfrei im Geſchäftszimmer der Königlichen 
Kreisbauinſpektion Thorn III, Parkſtraße Nr. 14, einzureichen. 

Verdingungs⸗Anſchläge und Bedingungen können ebendaſelbſt 
eingeſehen, auch die Verdingungs⸗Anſchläge, welche als Formulare 
für die Angebote zu verwenden find, ebendaſelbſt gegen poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,75 Mark bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. 

Thorn den 31. März 1902. 

Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
Morin. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Felpoalt 


auf Gegenſeitigkeit. 
tbeilnug e eſellſchaft verſichert in drei getrennt verwalteten Ab⸗ 


orn den 18. März 1902. 1) Mobiliar aller alt. . . ) Kegen Brande, 

Der Magiſtrat. 2) Gebäude in den Städten und auf dem Lande Wee en 

Oeffentliche 3) Feldfrüchte 33 gegen Hagelſchaden. 
Geſammt⸗Verſicherungsſumme 1901 = 1147879 496 Mk. 


on Landwirthen zur gegenſeitigen Hilfe in der Noth im 
Jahre 1826 gegründet, kaun die Geſellſchaft auf eine 76 jährige 
erfolgreiche Thätigkeit zurückblicken. 

In allen ihren Einrichtungen iſt dieſelbe beſtrebt, den Inter 
eſſen der Landwirthſchaft zu dienen und find in den Feuerverſſche⸗ 
rungs⸗Abtheilungen induftrielle Anlagen, ſofern fie nicht den kleinen 
Zubehör einer größeren Landwirthſchaft bilden, von der Verſſche⸗ 
rung ausgeſchloſſen. Die Verwaltungskoſten ſind durch die Ver⸗ 
einigung der drei Verſicherungs⸗Abtheilungen unter einer Ver⸗ 
waltung äußerſt niedrig. 


A. Mobiliar-Feuer-Versicherung. 


Im Jahre 1901: Verſicherungs⸗Summe: Prämien⸗Einnahme: 
838 860315 Mk. 2171 549,30 Mk. 


en des Reſervefonds pro 1902 . g 
Pr 


.. . 1544 418,16 Mk. 
mien⸗Reſerve pro 1902 1061 711,00 Mk. 


freiw. Verſteigetung. 
ieuſtag den 8. April 1902, 
vormittags 10 Ubr 
werde ich vor dem Kgl. N 


Fare folgende guterhaltene 

e, als: 

4 Sophas, 

eine Anzahl Spiegel, 
Nipptiſche, 
Waſchtiſche, 
3 Spinde, 

mentehrere Schreibtiſche. 

Wee gegen Baarzahlung ver⸗ 

den den 3. April 1902. 
Bluhm, 


— Gerichts vollzieher kr. A. 


Thorner 
Sonigkurpenfahrifnte 


Qualtät, fur friſcheſter und beſter 


„„ 2 


90 
B. Gebäude-Feuer⸗Uersicherung. 
Der Geſchäftsbetrieb iſt mit dem 1. Januar 1894 eröffnet: 
Im Jahre 1901: Verſicherungs⸗Summe: Re Fuge: 
98827 675 Mk. 185 209,40 ME. 
Reſerve pro 1902 341 081,80 Mk. 
O. Bagel-Versicherung : 


r 


Alber & Schultz ſchen Im Jahre 1901: Verſicherungs⸗Summe: Prämien⸗Einnahme: 
ashes maſſe gehörig, werden aus. 209391506 Mk. 1682836,10 ME. 
Bei Entnahmen von Mark 8,00, R 417795,62 ME. 


Mark 1,20 Rabatt in Waaren. 
Ferner kommen zum Verkauf: 


Ihre, Chololade Enns, 
Bat Fakes, Oſterartikel 
N 6 
zu 3 Sur 10 


Preiſen 
Der Verkauf findet in den Lager⸗ 


räumen Schloßſtraßze A unten ſtatt. 
Gustav Fehlauer, 
| Berlin und Spindlersfeld 
! bei Cöpenick, 
Mahme in Thorn bei 
— “ 


nern b 


Die Bezirksagenten und die Direktion der Geſellſchaft 
zu Schwedt a. 0. 


W. Spindler, 
Firherei n. Eheniſche 
Waſchauſtalt. 


* * 
Adam Kazmarkiewiez'sche 


einzige, echte altrenom 
7 nommirte 
Fürberei u. 
Hauptetabliſſement 
Et: r chentifche Reinigung 
Br und Damengarderobe elt. 
80 me: Wohnung u. Werkſtätte, 


ven, nur M 5 
1 2. Nauerſtr. 36 
Gen Breite u, Schuhmacherſtraße. 


r AKöffliche = 
2 el 


afeläpf 
Ad. Kuglricht 
Zur S, Schillerſtr. 28. 
Seradella, Saat: 
en, L 
Hafer, men, ee nen, 
Thymothee n Weißllee, 
offerirt billig : w. 
0 Saflan. 


1efrdl. möbl - 
Benfton ſof. 5. ae mit guter 


Gerechteſtr. 21, 1. 


i in Zinntuben, neue praktische Verpa 
kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit. Unentbehrlich 
ue Militär, Jäger, Touristen una Sportsleute. | 


22. er ae 2 AR 7 n n 


Hohenhonnef am Ahein, Siebengebirge, 
Sanatorium für Lungenkranke. 


Herrliche Lage, hoch über dem Rhein, mitten im Walde, . Er- 
probtes Heilverfahren auf hygienisch-diätetischer Grundlage. Frei- 
luftkur. Regelmässige Erfolge. Vollkommenste Einrichtung. 
Elektrisches Licht, Warmwasserheizung, vorzügliche Ventilation, 
Lift. 90 Zimmer. Mässige Preise. Winter und Sommer geöffnet. 
Auskunft und Prospekte durch den dirigirenden Arzt Dr. med. 
E. Meissen, Hohenhonnef a. Rh. 


Kunstfärberel 


Nen! Nen? 
Kies⸗Dachdeckung. { 


Thüringer 
77 unter Nr. 169233, patentamtlich 


Königsee 0 | 
Chemische Wäscherei. Hirte an den mindern . 


feftigt. Durchtreten (wie bei 
Hoflieferanten. Etabliss. I. Ranges.] Pappdach), Riſſe und Lecke ausge⸗ 
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen (den höchſten Anſprüchen genügend.) ſchloſſen. Beſter Erſatz für 
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. 


Pappdeckungen. Proben liegen zur 
tell 8 Thorn 
Annahmestele Anna Güssow, aut 11, 


Anſicht beim Erfinder A. Lemke, 
und Muſter bei 


Thorn, Gerberſtr. 18 und bei Herren 
und bei F. G. Schenk, Strasburg Weſtpr. 


elbstbereſtung Pam. 


4 
7 


Mocker, wo Beſtellungen ebenfalls 
von Rum, 


angenommen werden. 1 
Nähmaschinen! 
Branntwein una sammtı. Liqueuren. 
Qriginal-Reichel- Essenzen Marke 


30 %, 
„Lichtherz“ 


Die 


billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reifen laſſe, noch Agenten halte. 


100 Sorten zur 

Herſtellung eines jeden Liqu — 4 

Originalflaſche mit Gebrauchsvorſchrift, HBr 
iebt bis 2½ Ltr. und mehr und koſtet ane. 
r: Mordhäuser-, Richtenberger-, Schlesicher Korn zc. 40 Pfg., 

Pommeranzen, Getreidekümmel, Ingber ꝛc. 50 Pfg., Halb u. Halb, 

Pepermunt zc. 60 Pfg., Allasch, Stonsdorfer, Benediktiner, Char- 

treuse, Cacao, Vanille, Rosen, Eiercognac, Punschextrakte, Rum, 

Cognae Charente 75 Pfg., Cognae 3 Sterne — Volle Stärke — 

Rum 3 Kronen — Volle Stärke — 1,25 Mk., Cherry-Brandy, 

Hausdoktor ꝛc. l. — Mk. 

Die daraus u weiteres bereiteten Liqueure find von 
rößter Reinheit und können an Feinheit des Geſchmacks, 
raft und Fülle des Aromas von den beſten Marken nicht 

übertroffen werden. Von Kennern vielfach als beſſer befunden. 


Fein Mißlingen! | Die Frfolge überraschen! | lan prüfe ſelbſt! 


Mehr als doppelte und dreifache Ersparniss! 
Tägl. begeisterte Anerkennungen aus allen Kreisen! 
Berlin SO. 


Otto Reichel, Essenzenfahrik, Eisenbahnstr. 4. 


Größte Spezial⸗Fabrik Deutſchlands. 
Berlangen Fe Reichel-Essenzen 


ausdrücklich 


und nehmen Sie nur Originalflaſchen % 
mit meinem Namenszug u. der Schutz⸗ ichtherz \ A 
marke als Wahrzeichen der Echtheit! © 


Nur dann haben Sie Garantie für vollen Erfolg! 
Man achte genau auf unverletzten Kapſelverſchluß mit meiner 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
Mark. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
6 Mark an. 
Reparaturen ſchuell, ſauber u. billige, 
S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. f 


Zur Saat: 
Möhren, 


+ * 


Jeder fordere koſtenfrei: Die Destillation im Haushalte. Runkeln, 
EE 
ne and ende 122 Koczwara, Paul weber, Rothkiee, 
I” Berjandt nach auswärts gegen Voreinſendung oder Nachnahme. Weisskiec i 
Sehwedischklee, 
Gelbkles, 
Thimothee, 
Seradella, 
Thorn, Rey gr äser 7 f 
Kreitestrasse 40. „Yirginia-Mals, 
5 bestehräsermisehungen 
Bevor Sie 2. Beine kaufe Ge mu ſe- 
und Slumenfünereien 
empfiehlt 


vamen-Opezial-beschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 
Preisliſten gratis. 


Thorner Schirmfahrik 


Plättwäsche 


erhält man durch Anwendung der 
weltberülmmten amerikanischen 


JBrillant-Glanzstärke 


Fritz Schulz jun. Akt.-des. Leipzig 


leicht und sicher mitjedem Plätteisen. 


Nelasse-Torimehlie'‘"" 


D. R.-Patent Nr. 79932. 


| Bestes und billigstes Futtermittel! 


ca. 40% Zucker per Zentner. 


Ierrorragendes anitäts-Hast-u.Iill-Futtor 


verhütet Kolik, Kropf und andere Krankheiten 
und wird von den Thieren gierig gefressen. 


Boldt & Schwartz, e n. b. l. 


Danzig, Komptoir: Stadtgraben 20. r 
ee, eee e ummi 
Culmerſtraße 1, jeder Art. Off. magen 


N v. 1. 4. 1902 zu verm. W. NM. Mielck, Frankfurt a. M. 
(Für ruh. Miether paſſend.) A. Preuss. . a 2 


Die 3 


oͤnste 


ER 


BR 


Goldene Medaille 
Weltausstellung Paris 1900. 


— — 


M Miss | 


Nur echt mit Schutzmarke 0 
„Globus.“ = 


Brücken⸗ und Breiteftr Ede, 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- u. Regenschirmen. 

5 Reichhaltige Auswahl in 
Fächern u.Spazierstöcken. 
Größtes Lager am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſanber und billig. 


Sigismund Gorski, 
Handſchuhmacher, pr. Bandagiſt, 
Thorn, Strobandſtr. 4, 
chemiſche Handſchuh Waſchanſtalt. 
Weiße Militär⸗Handſchuhe 10 Pfg. 
Glaceehandſchuhe 1 
Gefärbte Handſchuhe 9 


Araberſtr. 4, 2. Etage, 1 Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


M. Berlowitz, Thorn, 


27 Seglerstrasse 27. 


| rradhundlung | 


nebſt eigener 
Reparaturwerkſtatt N 
und Emgillirungsanſtalt mit 
Gasbetrieb. 

Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 
ſowie Achſen, Konen, Lagerſchalen, 
Rohreinziehen werden ſchuellſtens, 
ſauber, billig und mit größte Zuver⸗ 
läſſigkeit ausgeführt bei 
Adolf Eichstädt, 
Gerechteſtraße 23. 
I — Re] 


IITFRQZ 


eee 


Ausrüstungsstücke 


in sorgfältigster Ausführung 
empfiehlf 


J. Doliva, ee, 
12 2 DAN 
Laudwirth chaftliche 
Sämereien. e rag 


Inländ. Rothklee, Weiſzklee, Schwediſchklee, Wundflee, | || offerirt zu 


Uniformen 


Gelbklee, echte franzöſ. Luzerne, Thymothee, w außergemöhnlid billigen 
engl. u. ital. Reygras Wieſengräſer, Grasmiſchungen, Preiſen 
Pferdezahnſaatmais, Seradella ꝛc. ꝛc. N in a N 
Futterrunkelrübenſamen, Oskar Klammer. 
gelbe u. rothe Eckerudorfer, gelbe u. rothe Oberndorfer, weſt⸗ 
oreußiſche, ſortenreine Dominialwaare, letzter Ernte von bewährten Thorn IH, 


Züchtern, offeriren billigſt unter Garantie für beſtgereinigte, ſeide⸗ 
freie, hochkeimfähige Saat 


dum. | L. B III 5 Son 


Deen n 


e SER N \ 28 
Mein Schuhwagren⸗Geſchäft 

befindet fi jetzt Seglerſtraſte 26, 

im Haufe des Herrn Matthes. 

\ Empfehle meine Schuhwaaren vom 

l beſten bis zum billigſten Genre zu 

auffallend billigen Preiſen. 
Herrmann Zucker. 


- (aeao, Chorolade, 
J Conläturen, Tse, Cale, 


in beſter und großer Auswahl, 
empfiehlt 

Oskar Schroeder, 

Marzipau⸗Fabrik, Altſtädt. Markt 12. 

Dem geehrten Publikum der Stadt 

Thoru und Umgegend geſtatte mir meine 


Strumpf⸗ und Socken⸗Fabrik 


beſtens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch augeſtrickt. 

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen anſtändigen Mädchen Be⸗ 
ſchäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieſelben find mit Maſchinenarbeit 
il ſehr gut vertraut, jo daß allen Au⸗ 
forderungen des Publikums eulſprochen 
werden kaun. 

Meine Strumpf⸗Fabrik befindet ſich 
vom 1. April Coppernikusſtraße 
Nr. 22, II. Etage. 
von Slaska. 


Hen l. Stroh! 


gute, geſunde Waare, liefert unter 
Garantie zu 


herabgejehten 


genus. Yon J. l. . 


Saat- und Ackereggen, Ein⸗ und Mehrſchaarpflüge, 
Federſtahlkultivatore, Ackerwalzen, Kartoffelhänfelpflüge, Getreide“, 
Kleeſäe⸗ und Drillmaſchinen, 


Haekmaschinen. Ideal‘ J. A. g. J. 


ſowie alle ſonſtigen ET und Geräthe für die Landwirth⸗ 
ſchaft in gediegenſter Ausführung zu billigſten Preiſen empfiehlt 
und unterhält reichhaltiges Lager 


Maschinenfabrik 


‚Peters, Culm. 


5 Verkaufsſtelle: 
Bromberg, Danzigerſtraße. 


Reparaturwerkstätte. 
-najsuorg n shes EAMajuoy 


SGS SS SSS SSS SSS 


Schultaschen, Tornister, 8 Preiſen. 

Bücherträger, Handtaschen, Notentaschen, 8 Paul Lepehne, Fabian. 

Aktentaschen, Portemonnaies, | Holland. Raue tabak. 

Zigarrentaschen, Reisekoffer, Plaidriemen, |, up fait uitotinfsel, 
5 S 1 8. 2 Seeſen a. 9 

Kutsch- und Arbeitspeschirre, Jar Einfa ungen 

Peitschen und Peitschenriemen D 5 5 

offerire zu soliden Preisen, S für Blumenbeete, | 
Bernhard Schütz, 8 aus gebr. 1 e 5 


Thorn, Culmerstr. 15. 
Reparaturen an Geschirren, sowie sämmtlichen Lederwaaren 
werden sauber und billigst ausgeführt. 


SGS SSS Sd 


Plehwe, iellienſtr. 103. 


EHE 


mit neuer Drehrolle an 1 alleinit. 
Ol person zu verm. Wilhelmsplatz 6. 


Die e unvergiehliche geinheit d des damit erzielten Aromas und die große Ausgiebigkeit zeichnen die „ee ce vor allen anderen Produkten, die zu ähnli ieſ 
werden, 8 aus. — AM ME in Ali von 35 Pfg. an in 3 Belt 15 e eee und . ee „die zu ähnlichen Zwecken angepriefen 


Dachpfannen, es 


Ziegel, Röhren, Radial⸗, 


Kl. frdl. Parſerre⸗Hofwohnung Dampfziegelei Zlotterie, Inh. Louis Grams, 7 8 m beiten 75 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Damen-Paletots und 
Jaquettes. 


o 
Einem geehrten Publium von Thorn und Umgegend theile ich ergebenft 
mit, daß ich am 1. April er. das den J. Wardacki'ſchen Erben gehörige 
Lager von Eisen-, Stahl- und Kurzwaaren, Werkzeugen, Haus- 
und Küchen-Geräthschaften, sowie Kohlen, Zement und Bau- 
materialien etc. 
käuflich erworben habe und daſſelbe unter der bisherigen Firma 


J. Wardacki 


auch weiterhin führen werde. 
Gleichzeitig empfehle ich mich bei Ankauf von 


landwirthschaftl. Maschinen und Geräthen, 


worin ich die Vertretung bestrennommirter Firmen habe. 

Ich werde ſtets bemüht bleiben, durch prompte und reelle Bedienung, ſowie durch 
Lieferung von Waaren in nur beſten Qnalitäten bei billigſter Preisſtellung allen an 
mich geſtellten Anforderungen in jeder Hinſicht gerecht zu werden, und bitte höflichſt 


um gütige Unterſtützung meines Unternehmens. 
Hochachtunge voll 


W. von Broekere, 


in Firma J. Wardacki, 
Thorn, Breitestrasse Nr. 19. 


„ MAGDEBURG. 
BUCKAU. 


Brennimaterlal erspat ei 


. LOCOMOBILEN 


it 2 mbar. 
= von K. einen 


— — und zuverlässigste 
Betriebsmaschinen 


kür Industrie und 


Wunderbar leichter Lauf „ Gewissenhafte Präcisionsarbeit 
Volle Garantie für Haltbarkeit + Vornehmes Aussehen 
sind die Hauptvorzüge der Brennabor-Räder. 


Brennabor-Fahrradwerke Brandenburg a. d. H. 


Vertreter: 
Oskar Klammer, Thorn III. 


Pneumatic Harburg-Wien. 


Anerkannt erstklassiges Fabrikat. 


Vereinigte Gummiwaaren-Fahriken Harburg-Wien, Harburg a. E. 
3500 Arbeiter. 


Den von Herrn Heinrich rnoldt 
ſeit über 20 Jahren innegehabten 


Laden 
Kloſter⸗, Verblend⸗ vermiethet zum 1. 2 de * 1 


Ein Laden 


Brunnen⸗, 
und alle Arten Formſteine 


in rother Farbe, garautirt wetterfeſt, offerirt zu aneh Preiſen frauko 


jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


Thorn, ine 38. 


Bäckermeiſter. 


